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Die Novelle zum
Nommunalabgaben -Gesetz.
i -oin preußischen Abgeordnetenhause ist jetzt, wie

gemeldet, der schon vorher viel besprochene Entwurf
eines Gesetzes zur Abänderung des Kommunalabgaben-
Gesetzes und des Kreis - und Provinzialabgaben -Gesetzes
zugegangen. ^ Die umfangreiche Vorlage behandelt
außerordentlich viel Einzelheiten , und ihre Bestim¬
mungen sind vielfach so kompliziert und von so weit-
tragender Bedeutung , daß ein abschließendes Urteil
natürlich erst nach dem Gang der parlamentarischen
Verhandlungen , insbesondere nach den Kommissions-
beratungen gefällt werden kann, die in manche auch
vieltelch. vorläufig noch versteckt liegende Finessen des
Gesetzes erndringen dürften . Wir wollen uns beute
daraus beschränken, die wesentlich  st en  Bestim¬
mungen der wichtigen Vorlage anzudeuten , in der
Stellungnahme aber uns mit einigen Bemerkungen zu
begnügen.

Das Gesetz geht von der Grundlage aus , daß das
Kommunalabgaben -Gcsetz von 1893 sich im wesentlichen
bewährt habe, daß aber in der Praxis angesichts der
großen Veränderungen der Kommunen sich Uneben¬
heiten herausgestellt hätten , die einer Verbesserung be¬
dürften . Eine Reihe von Paragraphen dienen zunächst
der Vereinfachung und der Anpassung an inzwischen
vorgekommene anderweitige gesetzliche Maßnahmen , so¬
wie der Berücksichtigung veränderter rechtlicher Aus-
legungen. In der Begründung wird ferner darauf
lsistgewiesen; daß^ die B e I aI u n g der meisten Ge-

Grundstücke, die sie in den Gemeinden haben, zur
Grundsteuer herangezogen werden können. Die Motive
gehen mit Recht davon aus , daß der Gesetzgeber die Ge¬
meinden im Genuß der Steuerquelle , die im Grund-
nnd Gebändebesttz basiert, nach Möglichkeit zu schützen
habe; und es wird darauf hingewiesen, daß in der
neueren Zeit in wachsendem Matze große Gemeinden,
die Provinzen , Staats - und Reichsbehörden mit Kran¬
kenhausanlagen , Irrenanstalten , Dienstwohnungen usw.
in die Gebiete anderer  Gemeinden übersiedeln,
denen bisher das Recht nicht gewährt war , hier eine
steuerliche Belastung eintreten zu lassen. Hier will der
Gesetzentwurf nunmehr eine Änderung zugunsten der
Gemeinden einführen.

Außerordentlich lebhafte Erörterungen durste der
ß 25 herbeiführen , der von den besonderen
Steuern voni Grundbesitz  handelt und dabei Aus¬
nahmen zuläßt für diejenigen Grundstücke, die
dauernd  l a n d- oder f o r st wirtschaftlichen oder
Gärtnerei zwecken  zu dienen bestimmt sind und
von ihren Eigentümern oder deren Kindern selbst ver¬
waltet werden. Diese Grundstücke sollen nicht nach dem
gemeinen Wert , sondern nach dem Ertragswert
besteuert werden, und zwar soll als Ertragswert das
F ü n s n n d z w a n z i g f a che des R e i n ertrages gel¬
ten, den die Grundstücke bei ordnungsmäßiger Bewrrt-
schastung mst fremden Arbeitskräften nachhaltig ge-
währen können; die Regierung will hiermit , wie sie
sagt die bodenständige Landwirtschaft vor der Gefahr
schützen, daß sie durch Behandlung ihrer Ländereien
als Bauplätze zur Umwandlung  ihres Besitzes

Niernden eine bedeutende Steigerung  erfahren
hat, während andererseits dem Wachsen der Ausgaben
eine Verminderung der Einnahmen durch die Gesetz¬
gebung aus anderen Gebieten gegenüberstehe; in dieser
Hinsicht̂ wird an die Entziehung der V e r b r a u chs -
steuern,  auf die Beschränkung der steuerlichen Aus¬
nutzung des Wertzuwachses  und an die Aus¬
dehnung des Kinderprivilegs  bei der Einkom¬
mensteuer erinnert , die gerade in den ärmeren Gemein¬
den das Einkommensteuersoll in empfindlichem Maße
vermindert habe. Infolgedessen will die Regierung
den Gemeinden in der Erschließung neuer Einnahme¬
quellen helfen, sie erklärt aber von vornherein , daß es
sich hierbei nur um eine Reihe kleinerer Mittel handeln
könne. Hierzu gehört die Befugnis zur Erhebung von
B e r w a l t u n g s g e b ü h r e n. die Möglichkeit einer
Erhöhung der ' M a r k t st a n d s g e I d e r . die Ver¬
pflichtung der Gesellschaften mit beschrank¬
ter  H a f t u n g zur Zahlung einer G e m e i n d,e-
e i n ko m m e n st e u e r und vor allem die Erweiterung
des Kreises der g ru n d st e u erp fl i chti g en
Liegenschaften. . . .

Ter diesen Punkt regelnde 8 24 der Vorlage wird tn
der Begründung als „bedeutsamste Neuerung
bezeichnet insofern, als er eine Einschränkung
des Grnndsteuerprivilegs juristischer.  Personen
bringt . Vor allem sollen Staat und Reich für die

üi Bauland oder zum Verkauf gezwungen wird . In
sehr ausführlichen Darlegungen versucht die Regierung
dies; Befreiung  der vor den Toren der Städte
liegenden Landwirte und Gärtner von der Grundsteuer
nach dem aeineinen Wert , der sich ini allgemeinen als
weit höher Herausstellen wird als der Ertragswert , zu
begründen . Sie sagt, sie wolle den schaffenden Land¬
wirt davor bewahren , daß sein Besitz als Bauland ge¬
wertet und er damit in seiner wirtschaftlichen Existenz
gefährdet wird . Allerdings hat die Regierung selbst
sofort eingesehen, daß die Grundstücksspekula¬
tion  sich solcher stenerlich unverhältnismäßig b e -
q sin st i g t e n Besitztümer bemächtigen und die Land¬
wirte als Strohmänner  vorschicken könnte. Ge-
wisse Bestimmungen des Gesetzes sollen dieser Entwick¬
lung einen Riegel vorschieben. Ob dies stets möglich
sein wird und ob in dem § 25 nicht eure Bevor¬
zugung agrarischer Kreise  liegt die sich nicht
Rechtfertigen läßt , über diese Frage wird nmn sich m
den Verhandlungen über das Gesetz eingehend zu
unterhalten haben. , 0

Sympathisch berührt der Vorschlag, dre Staats¬
aufsicht  über die GemeiBeabgaben einigermaßen
einzuschränken. Die bisher übliche Doppelkontrolle der
Gemeindebeschlüsse wird vom Entwurf beseitigt. Weiter¬
hin ist es erfreulich, daß der Entwurf die Orenze für

> die Genehmigung der Z u s chl a g e zur staatsern-
1 kommensteuer von 10 0 Prozent aus 1 o 0 Pro-

zent hinaufrückt.  Er befreit damit eine große
Anzahl von Gemeinden von der von ihnen als sehr
lästig empfundenen Kontrolle ihres Etats . Die . Hin¬
aufschiebung der Zuschläge über die 100 Prozent hinaus
ist jetzt leider infolge der wirtschaftlichen Verhältnisse
fast überall so notwendig geworden, daß die Genehmi¬
gung der Staatsaufsicht gleichbedeutend stt mit einer
wesentlichen Einschränkung der Selbstver¬
waltung.  Wenn nun hier eine Sicherung und
Ausdehnung  der Selbstverwaltung in bezug auf
die Gestaltung des städtischen Etats stattfinden soll, so
ist dies vom modernen  Standpunkt und aus dem
Geists der Steinschen Städteordnung  heraus
entschieden zu begrüßen.  Im übrigen wird abzu¬
warten sein, wie sich Herrenhaus und Abgeordneten¬
haus zu der Vorlage stellen, die sicherlich langwierige
Verhandlungen im Gefolge haben wird.

Oie Politik der Woche.
Das Großreinemachen in Elsaß-Lothringen hat

seinen Anfang genommen, indem der Staatssekretär
Zorn v. Bulach durch den bisherigen Oberpräsidialrat
Grafen v. Rödern  und der Unterstaatssekretär Dr.
Petri durch den Geh. Oberregierungsrat Freiherrn
v. Stein  aus dem Reichsamt des Innern ersetzt
wurde , einen geborenen Bayer , der also kein Organ
der gefürchteten „Verpreußung " sein kcknn. Während
weiter der Zaberner Kreisdirektor Mahl mit seinem
Kollegen in Thann wechselte, wurde zugleich durch die
Versetzung des Obersten v. Reuter,  des Leutnants
Freiherr v. Forstner  und des Generalmajors von
Pelet - Narbonne,  der als Vorsitzender des
Kriegsgerichts im Reuterprozeß die viel angefochtenen
Glückwunschtelegramme abgesandt hatte , dafür Sorge
getragen , daß die Parität zwischen Zivil und Militär
gewahrt bleibe. Was die Persönlichkeit des neuen
Statthalters betrifft , so dauert das Ratespiel noch fort.
Jedenfalls ist nach den jüngsten Maßnahmen unver¬
kennbar eine gewisse Beruhigung in Elsaß-Lothringen
eingetreten , und man darf hoffen, daß dies weiter der
Fall sein wird.

Jenseits der Vogesen hat man unterdessen als Ersatz
für die abflauende Zabernsensation den neuesten
„Zwischenfall " in Luneville  gehabt , der aber
keiner war . Es kann übrigens sestgestellt werden, daß
die französische Presse mit wenigen unrühmlichen Aus¬
nahmen die unfreiwillige Landung der beiden deutschen
Militärflieger in dem schon mehrmals heimgesuchten
Grenzort mit anerkennenswerter Ruhe ausgenommen
hat , und die Freilassung der beiden Offiziere wie des
Flugzeuges hat sich schneller und glatter vollzogen als
vorher die Landung.

Eine verhältnismäßig freundliche Beurteilung haben
die deutsch-englischen Beziehungen bei den Verhand¬
lungen der Budgetkommission des Reichs-
tag  s über den Marineetat  gesunden . Erklärte
doch der Staatssekretär des Auswärtigen Herr von

Die Flottenreise nach Westasrika
und Südamerika.

in.
Ans den blauen, sonnenbeschienenen Fluten, die eine

mittlere Warmbadtemperatur. von zirka 30° Celsius haben,
heben sich- umschleiert von Harmattan, deni afrikanischen
Höhenrauch, ein weißer Strand, ein grüner Gürtel, Bäume,
Kirchtürme, schwarz-weitz-rote Flaggen und Wimpel — ein
Ostseeband in Palmen — Lome, die Hauptstadt von Togo.
Und die Anker fallen in deutschen Grund.

Etwas beschwerlich ist die Landung ; die an dem auf-
steigenden Sande sich schiebende und brechende See brandet
mit ungeheurer Gewalt am Strande. Weit über 300 Meter
bat man die neue, breite , mit Doppelgleisen versehene Lan-
dunasbrücke auf schweren , eisernen Trägern in die See ge-
st--eckt- doch liegen die Boote an ihrem Kopf so unruhig, daß
es unmöglich ist, eine Treppe zu bauen, auf deren Stufen
man binaufgelangen könnte. Ein Förderkorb mit vier Sitzen

„iirrrn Kran 6 bis 7 Meter hinabaelassen, und nichtwird von einem Kran 6 bis 7 Meter hinabgelassen, und nicht
mehr als vier Mann können auf einmal hinaufgehoben wer¬
den Aber diese Einrichtung der Firma Woermann arbeitet
bnröarraaend Obgleich bei Dunkelwerden der Betrieb einge¬
stellt werden' mutz, sind in den zwei Tagen unseres Aufent-
battes dort zirka 10 000 Menschen auf diese Weise an und
von Bord bewert worden. Denn das Interesse auch der
farbigen Landsleute war enorm. Zeitweise mutzte die Brücke
gesperrt werden wegen deS Andranges Staunend standen
an Bord die Schwarzen Kopf an Kaps und lauschten Erklärun¬
gen der Matrosen, deren Phantasie und Wortschatz sich bei
solchen Gelegenheiten zur höchsten Blute zu entfalten scheint.

Am zweiten Tag bringt die Eisenbahn hundertfünfzig
unserer Offtgtetc und itt» aSttttere der Kolonie,

bereit Größe die von Bayern und Württemberg zusammen
übcrtrifft . Sie folgen einer Einladung der deutschen Kauf¬
leute , die in gastfreiester Weise ihre Hauser und Garten wäh¬
rend der ganzen Zeit zur Verfügung stellten (keine Kleinig¬
keit dort : wen man abends zu Gaste ladt , mutz man die Nacht
Herbergen).

Ein durstiges Land, besonders in dieser Jahreszeit ! Aber
wo es dem Fleiß oder der Kunst gelungen ist, etwas Feuchtig¬
keit anzubringen, da sprießen die schönsten Pflanzungen von
Ölpalmen, Baumwolle, Bananen. Und es fehlt nicht an
Fleiß und Kunst. . , .

An den Bahnhöfen in Lome und aus ieder Etappe der
Eisenbahnfahrt Hunderte von aufgeregten Deutsch sprechen-
den Eingeborenen. Malerische Trachten— meist sind Männer
und Frauen nur vom Gürtel ab bekleidet. Der Anblick ist
vielfach nicht gerade schön. Aber man gewöhnt sich schnell
daran. Im übrigen tragen die „Feineren Blusen aus bun¬
tem Kattun. Das ist noch weniger schon. Gut, daß bei uns
zu Hause nicht dieses Klima herrscht- Indes das Kleid ist
Nebensache; auf die Gesinnung des M ŵchen kommt es an.
And damit hat Deutschlandin Togo Gluck gehabt. Eingekeilt
zwischen den höchst kriegerischen Aschantr und Dahomeyleuten
haben die friedlichen Ewe, der vorwiegende Volksstamm von
Togo, unter räuberischen Einfällen m êr Nachbarn, unter
Verwüstungen und Wegnahme ihrer grauen , lange Zeit
seufzen müssen. Jetzt sind sie geschuht, das wissen sie zu
schätzen und sind dankbar dafür. Der Admiral wurde in Assa-
hun, dem Reiseziel im Innern , mit Freudenschüssenund
einem Willkommengeheul, Getrommel und Gepfeife empfan-
gen, daß cs schwer war, die Fassung zu erhalten. Die Einge¬
borenentänze, ihm und den Offizieren und Mannschaften zu
Ehren, wollten nicht enden. Sie lassen zwar jede Ästhetik und
Anmut vermissen; doch rühren sie durch die Begeisterung und
den guten Willen.

Der Gouverneur, dieser deutsche Herzog, den Tatendrang
und Eisenenergie aus geruhigem Leben in der Heimat hin-

ausgerissen zu Reisefahrten voll harter Entbehrungen und zu
gefährlichen Erkundungsuniernehmungen, fuhr mit uns im
Auto durch ein Stück seines Landes. Auf das Hupensignal
hin strömt es in den entlegensten Dörfern zusammen, etwas
schüchtern erst — denn hier macht das Auto noch Eindruck —
bald aber voller Zutrauen. Auf hundert Meter Entfernung
nimmt jeder Schwarze den Hut ab vor den Weißen.

Es war dienlich und gut, daß die Division hier ankerte.
Von mancher Seite ward berichtet, daß viele von der schwarzen
Intelligenz Zweifel geäußert hätten, ob die Deutschen über¬
haupt größere Schiffe hätten; die hätten wohl nur die Eng¬
länder und Franzosen. Und die Kunde von den deutschen
Riesenschiffen flog mit Windeseile durch das ganze Land.

Der Empfang durch unsere Landsleute und die Abschieds-
worte des Gouverneurs haben uns erkennen lassen, wieviel
per Kolonie unser Besuch wert war; dankerfüllten Herzens
sind wir geschieden.

Nach zwei Tagen heißer, heißer Seefahrt laufen wir in
die Buchî von Viktoria ein ; nördlich von der Mündung des

indeKamerunflusses öffnet sie sich dem bewurwernden Blick —
wohl einer der schönsten Plätze dieser Erde. Zwei über und
über bewaldete Inseln bewachen ihren Eingang. Ringsum er-
hebcu sich mit üppigster Vegetation dicht am Ufer sanft ge¬
schwungene Hügel. Im Hintergründe der Bucht steigt das
Gelände sanfter an, von dorther grüßen die freundlichen, tveiß-
loten Häuser der Europäerniederlassung. Links am Strande
ein weißes Kirchlein der Baseler Mission, daneben die Arbeits¬
und Bahnhofsanlagen der Weftafrikanischen Pflanzungsge-
sellschaft Viktoria, am Fuße freundlicher Berge, über denen
jtt türmender Ferne das Massiv des großen Kamernnberges
herüberdroht.

Ein ganz zauberhafter Anblick nachts, wenn im hellen
Mondschein über den dunklen Rändern der Bucht weiße Wol-
kenfehen an den Wänden schweben und oben in erhabener
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Jagow , daß unser Verhältnis zu England recht gut sei
und daß die Verhandlungen über Einzelfragen auf dem
Gebiete des wirtschaftlichen und kolonialpolitischen
Wettbewerbs ihren Fortgang nehmen. Sehr bemer¬
kenswert ist es, daß der von dem englischen Marine¬
minister angeregte sonderbare Gedanke eines Feier¬
jahres  ini Flottenbau nicht nur in der Kommission
allseitige Ablehnung fand, sondern er, nachdem Churchill
längst seinen kaum ernsthaft gemeinten Vorschlags Preis¬
gegeben hatte , jetzt auch von dem Staatssekretär des
Auswärtigen Sir Edward G r e y in seiner aus dem
Diner der Handelskammer zu Manchester gehaltenen
Rede zum alten Eisen geworfen wurde.

Nicht mit Unrecht konnte jedenfalls Staatssekretär
v. Jagow betonen, daß sich die Besserung der deutsch¬
englischen Beziehungen bei der Lösung des Balkan¬
prob  l e m s bemerkbar gemacht habe, die ja in erfreu¬
licher Weise sortschreitet. Sind doch jetzt die diplomati¬
schen Beziehungen zwischen der Türkei  und G r i e-
che n l a n d wieder ausgenommen worden und die
I n s e l f r a g e nähert sich ihrem Abschluß,. wozu die
Rundreise -bes schlauen Venizelos  sicherlich ein gut
Teil beigetragen hat.

Nicht zu unterschätzende Schwierigkeiten bietet da¬
gegen immer noch die Konstituierung des neuen
Staates Albanien,  und die Abreise des Prinzen zu
Wied nach Durazzo ist trotz aller Loyalitätserklärungen
des bekehrten Essad-Pascha bisher immer wieder
hinausgeschoben worden, anscheinend deshalb , weil die
Verhandlungen unter den Mächten über die albanische
Staatsanleihe noch nicht zum Ziel geführt haben.

Mit welchen Schwierigkeiten auch das neue Regime
in Portugal  noch zu käinpfen hat , haben die jüng¬
sten Unruhen und Aufstände gezeigt, von denen aller¬
dings nicht ganz klar ist, ob sie in letzter Linie auf
eine monarchistische Gegenbewegung zurückzuführen
sind oder ob es sich dabei, wie die Lissaboner Offi¬
ziösen behaupten , nur um die landesüblichen Partei-
känipfe handelt . Es bleibt abzuwarten , ab der um
seinen Präsidentensessel besorgte Arriaya in dem mit
der Neubildung des Kabinetts beauftragten Bernardino
Machado eine Stütze des Hausherrn oder aber emen
gefährlichen Konkurrenten gefunden hat.

Die Präsidenten der Republiken  haben zurzeit
kein leichtes Leben : davon weiß man in Mexiko , in
Peru und auf Haiti  ein Lied zu singen. Gegen den
mit bem Willen zur Macht behafteten mexikanischen
Präsidenten Huerta haben die Amerikaner jetzt das
schwere Geschütz der Aufhebung des Waffenausfuhrver¬
botes ausiahren lassen. Aus Haiti ist der Präsident ge¬
loben, während seine Anhänger und Gegner sich die
Köpfe blutig schlagen, und in Peru hat man das selbst¬
gewählte Oberhaupt per Schub zur Grenze , seinen
Premierminister aber vom Leben zum Tode befördert.
O , welche Lust — Präsident zu sein!

Deutsches Neich.
* Freiwillige Wehrbeiträge . Wie wir der „Kreuzztg ."

entnehmen , beantragten in Neurüdnitz im Oderbruche
die nicht zum Wehrbeitrag herangezogenen Besitzer, der Ge¬
meindevorsteher möge eine Liste auslegen , in welche sie sämt¬
lich freiwillige Spenden von 20 bis 40 M. einzeichnen wollten;
in der Begründung des Antrags heißt es, daß alle nicht ver¬
anlagten Besitzer des Dorfes für diesen vaterländischen Zweck
gern zahlen wollten, so lange sie irgend dazu in der Lage
seien.

— Ein Lockruf nach ultramontanen Auslandsschulen.
Ein tür das Deutsche Reich besonders gefährliches Kampf¬
mittel des Ultramontanismus ist die Verbringung deutscher
Kinder in ausländische Ordenshäuser . Dort wird in ihnen
erfahrungsgemäß die Liebe zum Vaterland , der Stolz auf
Geschichte und Kultur des deutschen Volkes nicht gepflegt, wohl
aber werden möglichst rückgratlose Werkzeuge Roms heran¬
gebildet. Jetzt geht wieder ein Lockruf durch die ultramontanc

Uarheit der Fako, der Gipfel des Gebirges , höher als der
öroß-Glockner, in überwältigender Majestät in die Sterne
agt.

$
Hier spendet die Natur aus ewig fruchtbarem Schoße

»laben über Gaben in überreicher Fülle . , ..
Mit der PflanzungSbahn ging es auswärts nach Buea,

>em Regierungssitze, durch die Plantagen , durch tropischen
lrwald und üppigste Pflanzungen und Schlinggewächse.

Wie in der Waldnacht zwischen den Schluften
Plötzlich die Täler sonnig sich klüften.
Funkeln die Ströme , rauscht himmelwärts
Blühende Wildnis.

Als das Lokomotivlein verschnaufen und Master nehmen
nuß. schreiten wir mit dem Führer in die Pflanzung hinein
Zwischen üppig tragenden Kakaosträuchern, Ölpalmen und
(unbett anderem steht er bei erner Pflanze , einer fast haus¬
hohen bananenartigen Staude und kappt den doppeltmanns¬
armstarken Stamm mit einem Hieb seines schwertartigen
Messers Und staunend sehen wir , wre aus der glatten
Todeswunde vor unseren Augen der neue Trieb sich formt
und emporschwillt. Nach zwei Tagen seher- wir die Staude
imeber: ein 15 Zentimeter langer mehr als Daumen starker
Trieb ist nachgewachseu. Das ist tropische Vegetation.

Nach 26 Kilometer Fahrt sind wir droben tn Soppo bei
der Schutztruppe angelangt und lauschen abends Erzählungen
aus dem Innern des Landes , die schlicht und bescheiden gern
vom eigenen Vordringen uiid Kämpfen Hinuberleiten zu
Dominick und seinen Freunden . ^

.-vj, der schönen Viktoria-Bucht hat unser Maschineu-
„erional einige wenige Tage Ruhe bekommen,̂ nachdem aus
-w ™ Dampfer eine unendliche Menge Kohlen ubergenommen

* nfl* überaus anstrengendem Dienst auf der Reise -
venn Nicht nur um Heizen der Kessel und Bedienen der Ma-
icki-ien und Hilfsmafchmen in den glühendheißen Raumen _hat
'J Hcfl aebandelt , sondern auch um militärische und technische
Ansblldung der Heizerrekruten . - Alles hat die herrliche ltm=
aebuna w vollen Zügen genossen. Nur zu bald aber werden
wir hier wieder aufbrechen müssen, um rwtwendige Übungen
vorzunehmen und der Handelshauptstadt Duala einen Besuch

W . X * .D«
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Presse lz. B. „Sächsische Volkszeitung" Nr . 25), diesmal aus
Belgiens Eltern möchten doch ihre Kinder dem von deutschen
Ordensbrüdern geleiteten katholischen Knabeninstitut in
Bölkerich-Gemmenich (Belgien ), reale Lehranstalt mit Vor¬
schule, anvertrauen . Lage ^herrlich, Verpflegung gut, jähr¬
licher Pensionspreis mit Schulgeld für alle Klasieu nur
400 M.! Es tut not, zulveilen auf diese zumeist klösterliche
Auslandsindustrie hinzuweisen , die deutsche Kinder so leicht
und billig aus dem vaterländischen Boden entwurzelt und in
internationales Erdreich rein römischer Anschauung mit
etwas französisch-belgischem Einschlag verpflanzt . Die staat¬
lichen Behörden sollten ein wachsames Auge auf diese Ver¬
hältnisse werfen.

* Aus der Nordmark. Der Landrat des Kreises Tondern
veröffentlicht eine Bestimmung über den Gebrauch der
deutschen Sprache  als Geschäftssprache, die weiteste
Verbreitung verdient . Sie lautet : „Es ist zu meiner Kennt¬
nis gekommen, daß verschiedene Gemeindebehörden des Kreises
amtliche Schriftstücke (Laufzettel , Ladungen usw.) in dänischer
Sprache abfassen. Gemäß 8 1 vom 28. August 1876 ist die
deutsche Sprache die ausschließliche Geschäftssprache aller Be¬
hörden, Beamten und politischen Körperschaften. Die Herren
Gemeindevorsteher  des Kreises weise ich daher an,
sich bei Abfassung amtlicher Schriftstücke künftig ■ aus¬
schließlich  der deutschen Sprache zu bedienen. Zu den
amtlichen Schriftstücken gehören selbstverständlich auch Lauf¬
zettel, Ladungen , Protokolle usw."

* Bildung des Stadtkreises Schneidemühl. Durch könig¬
liche Order vom 19. Januar ist genehmigt worden, daß die
Stadt Schneidemühl aus dem Verband des Kreises Kalmar
in Posen ausscheidet und einen besonderen Stadtkreis bildet.
Der Termin hierfür wurde auf den 1. April 1914 festgesetzt.

* Keine Einladung mehr an sozialdemokratische Abge¬
ordnete zum Münchener Hof. Zuverlässigem Vernehmen nach
wird infolge der Zurückweisung der Einladung der sozial¬
demokratischen Abgeordneten durch den König zum parlamen¬
tarischen Empfangsabend am 4. Februar in Zukunft keine
Einladung  mehr cm sozialdemokratische Abgeordnete
durch das Oberhofmarschallamt ergehen.

— Ein Deutscher Technikcrkongreß zur Beratung der
Patentgesetz-Reform findet am 15. Februar d. I . im Lehrer-
ve einshause zu Berlin statt Der Kongreß wrcd vom Bund
der technisch industriellen Beamten , dem Deutschen Techn.ker-
verband und dem Deutschen Werkmeisterverband.. die zusammen
rund 120 000 Mitglieder zählen, gemeinschaftlich veranstaltet
und hat den Zweck, zu dem Vorentwurf eines neuen Patent-
oesctzes, soweit daein die Interessen der technischen Angeitellten
berührt sind. Stellung zu nehmen. — Als Referate sind vor¬
gesehen: 1. Erfinderrecht statt Anmelderecht. 2. Die Ange¬
stelltenerfindung . 3. Die Pätentsebühren ., — Außer den
übrigen Angestelltenverbänden sind die Reichs- und Staats-
reaierung , die Parteien des Reichstages und sonstige inter¬
essierte Körperschaften sowie die Tagespresse eingeladen.
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Weitere sozialpolitische Anträge im Reichstag. Die Wirt¬
schaftliche Vereinigung beantragt eine Untersuchung darüber,
ob und in welchem Umfang eine gesundheitliche Schädigung
der im Weinbau  beschäftigten Personen , insbesondere der
jugendlichen, durch das Bespritzen und Schwefeln der Wein¬
berge mit Kupferkalkbrühe , Schwefel und andern
Schädlings -Bekämpfungsmitteln stattfindet , nnd über Maß¬
nahmen . um gesundheitlichen Schädigungen der im Weinbau
beschäftigten Personen vorzubeugen . Ferner beantragt die
Wirtschaftliche Vereinigung einen Gesetzentwurf, durch welchen
in ß 181 der ReichsversicherungSordnung  folgende
Bestimmung eingefügt wird : „Wer als Facharbeiter gilt, hat
die Satzung nach den Bestimmungen des § 923 Abs. 3 feftzu-
setzen. Hierbei sind die Bestimmungen der Satzungen der für
den Bereich der Kasse zuständigen landwirtschaftlichen Berufs¬
genossenschaften und die Ausführungsbestimmungen nach
8 1033 Abs. 3 zu berücksichtigen."

Sonderbare Petitionen . Die Petitionskommission des
Abgeordnetenhauses hatte sich gestern abend mit absonder¬
lichen Petitionen zu beschäftigen. Eine Petition forderte , all¬
gemein die Anrede „Frau"  einzuführen . Man war der
Meinung , daß man nicht in der Lage sei, den Sprachgebrauch
zu ändern . Daher beschloß man , die Petition als unge¬
eignet  für die Erörterung im Plenum zu erklären . Der

bisherige Friseur  des Abgeordnetenhauses verlangt Ent¬
schädigung für den Verlust der Friseurstube des Hauses . ES
wird Übergang zur Tagesordnung beschlossen. Ein Lotterie¬
spieler, der sehr schlechte Erfahrungen gemacht hat, indem er
immer nur Nieten zog, wünschte eine Änderung des
Loirerieplanes;  man hatte aber für seine Schmerzen
kein Verständnis und beschloß Übergang zur Tagesordnung.

Die Agrarkommission des Abgeordnetenhauses beriet
Donnerstagabend den Antrag Dt.  Porsch und Genossen, „die
Kgl. Staatsregierung zu ersuchen, inöglichst bald ein großes
umfassendes Institut zur wirtschaftlichen Erforschung sämt¬
licher auf milchwirtschaftlichem  Gebiete auftreten-
den Fragen zu errichten", und beschloß, dem Plenum zu
empfehlen, den Antrag anzunehmen.

Deutsche Schutzgebiete.
Das 25jährige Jubiläum der Kaiserlichen Schutztruppe

für Deutsch-Ostafrika, als deren Stiftungstag der 8. Februar
1889-gilt, wird in diesen Tagen festlich begangen. Ihrer an
diesem Tage in aufrichtiger Dankbarkeit  zu ge¬
denken, ist eine Pflicht , der sich kein national empfindender
Deutscher zu entziehen vermag . Deutsch-Ostafrika ver¬
dankt  der Tätigkeit der Truppe unendlich viel,  viel
mehr, als es in Deutschland bekannt ist und bekannt werden
kann, weil die Eigenart der ganzen Verhältnisse, unter denen
die Truppe lebte und wirkte, cs mit sich bringt , daß nichftvrele
Augenzeugen von ihren Taten berichten können. Die osaftika-
nische Schutztruppe ist, wie wir einem Aussatze der Zeitschrift
„Kolonie und Heimat " entnehmen , auS der Wißmann-
truppe,  zu deren Bildung die Ereignisse des Jahres 1888
führten , hervorgegangen . Der Name des Mannes , der sie
mit genialem Mick au.s dem einzig richtigen Materral ^schuf,
ist aufs engste mit der Truppe verknüpft. Den Kern bildeten
die kriegsgewohnten Sudanesen , aus Äghpien; ferner wurden
Sulu , auch Landeseingeborene , sowie Somali und Abessinier
eingestellt. Zur Führung der schwarzen Mannichcch warb
Witzmann einen Stamm von Offizieren und Unteroffizieren
des Heeres an. Mit dem Jahre 1891 übernahm das Reich dre
Verwaltung der Kolonie Deutsch-Ostafrika, und durch Gesetz
vom 22. März 1891 wurde die bisherige Deutlch-Ostafmka-
nische Schutztruppe als Kaiserliche Trupps neben. Reichshcer
und Marine gestellt. Neben der kriegerischen Tätigkeit sielen
der Truppe eine große Reihe friedlicher Aufgaben
zu, die eigentlich mit dem Soldatenhandwerk nur lehr wenig
zu tun hätten . Sie war oftmals „das Mädchen für alles"
in der Kolonie und hat es verstanden , sich auch deu unge¬
wohntesten Verhältnissen anzupassen. Ausyez-nchnete
Leistungen hatte die Truppe aufzuweisen , herbe Verluste
blicken ihr aber auch nicht erspart . Neben etwa 700 .reuen,
farbigen Soldaten blieben von der so kleinen Zahl der weißen
Führer 18 Offiziere und 17 Unteroffiziere auf dem Felde der
Ehre, und 63 Offiziere und Unteroffiziere wurden verwundet.
Ihre heutige Stärke  beträgt 68 Offiziere , 43 Samtats.
Offiziere, 25 Beamte , 124 Unteroffiziere sowie 2472 s-bwarze
Soldaten , einschließlich 2 schwarzer Offiziere und 184 uhwar.
zer Unteroffiziere . Sie zerfällt in 14 Kompagnien , die über
das ganze Land verteilt sind.

Die Ostafrikaiiischc Landesausstellung . Angesichts des
ständig wachsenden Interesses , das sich sowohl in Deutschland
wie auch im Autzlande — insbesondere auch in Belgien — für
die im August d. I . in Daressalam  statkfindende „2.
Allgemeine Deutsch-Ostatrikanische Landesausstellung " be-
merkbar machst hat der Heimische Arbeitsausschuß in seiner
letzten Sitzung beschlossen, die Anmeldefrist  bis zum
31. März d. I . zu verlängern.  Auch für die geplante
Sonderfahrt  nach Deutsch-Ostafrika aus Anlaß der Er¬
öffnung der Ausstellung und der Einweihung der Tanganjika-
bahn, durch welche die wirtschaftlicheErschließung großerGebiete
Jnnerafrikas , und zwar von einem deutschen Hafen aus , recht
eigentlich erst ermöglicht wird , sowie schließlich des Jubiläums
der Schutztruppe laufen täglich neue Anmeldungen ein, die
voraussichtlich binnen kurzem gestatten werden, mit den tn
Betracht kommenden Eisenbahn - und Schiffahrts -Gesellichaf-
ten endgültige Abmachungen über Vorzugspreise uslw. zu
tr -ffen Anträgen aller Art sind zu richten an den Heimischen
Arbeitsausschuß (Berlin NW - 40, Roonstraße 1). — Sammler
dürfte es interessieren , daß der Arbeitsausschuß eine Serie
von 3 schr hübschen Ausstellungsmarken hat Herstellen lassen.

Um» Lun st und Leben.
* Döroulsdes Bestattung . DtzrouIKe wurde vorgestern

den ganzen Tag von Paris beerdigt . Die „ältesten Leute"
waren sich einig, daß man seit Gambetta und Victor Hugo
keine so „schöne Leich'" mehr gesehen hätte . Wenn der große
Patriot doch noch mit eigenen Augen diese Menschenmenge
erblickt hätte ! Er wüüde auf der Stelle seinen Staatsstreich
noch einmal versucht habeg. Seit General Roget es abgelehnt
hatte , sich von ihm ins Elysöe führen zu lassen, verzweifelte
Paul Dörmrltzde an der Möglichkeit, wieder den herrlichen
Zustand zu schaffen, von dem noch jene herrlichen Geldstücke
zeugen, die auf der Rückseite mit Palmen umrandet die Worte
„Mpublique Frangaise " und auf der Vorderseite schon über
dem Kopf des Korsen die Inschrift „NapolHon Empereur"
tragen . Das Jahr X war sein Traum . Aber je häufiger er
vor der Statue von Straßburg und vor allen Kriegerdenk¬
mälern seine Plebiszitären Revanchereden hielt, je geringer
wurde die Zahl der Zuhörer , die sich öon t?tmer  den gleichen
Phrasen berauschen ließen . Dhroultzde brauchte nur die Augen
zu schließen, und das nationalistische Paris erwachte wieder!
100 000 Menschen folgten seinem Sarge . Es ist wahr : man
hatte ihnen ein Schauspiel versprochen. Die Leiche des
Revanchemanues wurde noch einmal vor die Statue der Stadt
Strahburg gefahren. Von seiner mit der Tricolore umhüll¬
ten Bahre nahm der Akademiker Maurice Barrgs den Strauß
per roden Nelken, die auch General Boulanger so sehr liebte,
und legte diese letzte Spende Döroulödes vor dem Steinmonu-
mente nieder. Die ganze Patriotenliga brach in oen Ruf aus:
„Vivo la France !" Dann ging es weiter (an zwei Reiter-
statuen der Jeanne d'Arc vorüber ) zur « t. Augustin -Kirche.
Hatten sich auf dem Lvon-Bahnhos, wo der Sarg die Nacht
über aufgebahrt war . nur wenige offizielle Persönlichkeiten
eingefunden — der Präsident der Republik hatte nur einen
Ordonnanzoffizier gesandt, der ihn ins Trauerregister ein-
schrieb — so sah man während der Messe die ehemaligen
revolutionären Sozialisten Aristide Briand und Alexandre
Mrllerand , die letzthin zur nationalen Beisetzung des von den
Patrioten verachteten Generals Picguart nicht gekommen
waren . . . . Ja , die Beisetzung Picqnarts . die mit allem offi¬
ziellen, von der Parlamentsmehrheit verordneten Prunke
stattfand , hatte einen geringeren Kuriositätserfolg gehabt.
Paris bleibt antidreyfusistisch, antisemitisch, nationalistisch, ist

vom „neuen Geist", von den militärischen Fackelzugen Mille-
rands wieder so aufgearbeitet worden, daß es schon einen
Diktator Hinnahme, wäre nicht die wahrhaft republikanische
Provinz ! Viele Reden wurden gehalten . Sansboeuf , Vor¬
sitzender der elsaß-lothringischen Vereine, rief : „Ihr Name
wird nicht vergessen werden ; er wird in voller Pracht strahlen
am Tage , wo das mit Füßen getretene Recht sich wieder hehr
aufrichten , wo unsere Heimatserde wieder französisch. gewor¬
den sein wird , was sie im Herzen immer geblieben ist. An
diesem Tage, o Döroulsde , wird deine unsterbliche Seele im
Jubel erbeben, wirst du den Lohn deiner Mühen und Opfer
im Dienste des Vaterlands erhalten ." Erst in den späten
Nachmittagsstunden konnte^ der Sarg in die Familiengruft
von Celle-Saint -Cloud versenkt werden. E. Lahm.

* Lehars neueste Operette. Aus Wien wird uns ge¬
geben - Das Theater a. d. Wien hat sich nun für Franz
har spezialisiert. Zwei Operetten desselben Komponisten
feinanderfolgend in demselben Theater , das ist immerhin
cht wenig Nach der „Idealen Gattin " kam „Endlich allein ",
:rt von Dt . A. M. Willner und Robert Bodanzky. Der
ue Trick dieser Operette , die sonst nicht wesentlich von der
wohnlichen Schablone abweicht, besteht darin , baß der ganze
»eite Akt auf einem einsamen Bergesgipfel spielt und nur
>ei Personen beschäftigt. Ein einziges großes Duett , von
ffang bis zu Ende durchkomponiert. LohLr steigt dabft in
- Regionen der Oper, wozu er ja schon immer eine beson-
re Neigung zeigte. Und daß er das Wagestück zuwege
^cb'e. >ri einer Operette einen ganzen Akt unter Verzicht
,f den Dialog nur mit Musik auszufüllen , ohne das Publi-
m zu ermüden, bezeugt am besten sein starkes musikalisches
rlent auch für größere Formen . Aber so anerkennenswert

auch ist, W3 er immer wie-der >aus bem engen Kreis der
oerettc hinaus nach künstlerischer Arbeit strebt, so gut auch
§ Experiment gelungen ist, diese Art der Musik ist in der
»erette nicht am Platze. Mian kann auch in der Operette
coßes Bleibendes schaffen, wie Offenbach oder Johann
-rauß ' ohne die natürlichen Grenzen zu verrücken. Wird
rem Komponisten, der mit Tantiemen saturiert ist und nun
nstlerisch ^öher steigen will , der bisherige Kreis zu eng,
nn mag er es mit der Oper versuchen, ein Zwitterding ist
nstlerisch minderwertiger als eine ganze Leistung auf
rein klar umgrenzten Gebiet. Dr . J • B-
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KuZLand.
Gsterreich-Ungarn.

Kaiser Franz Josephs Kuraufenthalt . Innsbruck,
6. Febr . Kaiser Franz Joseph  wird , wie den „Inns¬
brucker Nachrichten" auS Meran gemeldet wird, im kommen¬
den Frühjahr einen mehrwöchigen Aufenthalt in Meran
nehmen. Es heißt, daß dem Monarchen ärztlicherseits ein
längerer Aufenthalt im Süden der Monarchie empfohlen
wurde . Meran ist hierzu ausersehen , zumal der Kaiser schon
wiederholt hier geweilt hat.

Der russische Gesandte Hartwig in Belgrad und der Bal¬
kanbund. Wien,  5 . Febr . Die „Reichswehr" bespricht an
leitender Stelle die unheilvolle Tätigkeit , welche der in
Petersburg eing-rtroffene russische Gesandte in Belgrad
Hartwig  entwickelt , um einen neuen Balkan Lund
zusammenzubringen , dessen Spitze gegen Österreich  ge¬
richtet ist. Das Blatt fordert energisch zu ALwehrmaßregeln
auf und schreibt: Es ist ein frevles Spiel , das gewisse Bal-
kandiplomaten mit dem Frieden Europas treiben . Die Kul¬
mination einer neuen Krisis könnte an der Save und an der
Donau empfindlicher berühren , als dies in, der kaum über¬
wundenen der Fall war . Es müssen endlich auf dem Balkan
und an unseren Grenzen Ruhe und Frieden dauernd ein¬
kehren. Den ewigen Verschwörungen gegen den Frieden und
die Sicherheit Österreich-Ungarns mutz endlich in energischer
Weise ein Ende bereitet werden.

Italien.
Ein großer Bund der Angestellten öffentlicher Betriebe.

Mailand,  5 . Febr . Die italienischen Eisenbahner bereiten
gegenwärtig eine über ganz Italien ausgobreitete Agitation
vor. Es sollen von der Staatsbahn Verwaltung
Gehaltsaufbesserungen  im Gesamtbeträge von
fünfzig Millionen verlangt werden. Zunächst will man daran
gehen, einen sich auf das ganze Land erstreckendenBund der
Angestellten öffentlicher Betriebe  zu gründen.
Dieser würde vornehmlich neben dem Eisenbahnpersonal auch
die Beamten des Post- und Tclegraphendienstcs umfaffen,
deren Unzufriedenheit bisher schon der Regierung fort-
während zu schaffen macht.

Neue Gesetzvorlagen. Petersburg,  5 . Febr . Der
Ministerrat beschloß, der Reichsduma und dem Reichsrat
einen Gesetzentwurf vorzulcgen über die Anweisung von
1695 009 Rubel zur Erforschung der Fundorte radio¬
aktiver  Mineralien . — Auf Anregung einer Gruppe von
Abgeordneten bat der Ministerrat eingewilligt, in den gesetz¬
gebenden Körperschaften eine Gesetzesvorlage einzubringen,
betreffend die Aufhebung der Steuer auf das von Juden
geschlachtete Vieh, und den Minister des Innern zu beauf¬
tragen , Ersatzmittel ausfindig zu machen, um die Bedürfnisse
der jüdischen Gemeinden zu decken, die früher aus den Ein¬
nahmen dieser Steuer bestritten wurden.

Luftfahrt.
Amerikanische Vorbereitungen für einen transatlantischen

Flug . New p  o r l,  5 . Febr . Der Aeroklub trifft Vorberei¬
tungen für einen transatlantischen Flug von Neufund¬
land nach Irland,  der im Frühjahr ausgeführt werden
soll. Hierbei sollen speziell konstruierte Flugboot»
Maschinen  mit 200 Pferdekräften zur Verwendung kom¬
men. Der Flug darf nach den Bedingungen nicht länger als
15 Stunden in Anspruch nehmen — Die englische Presse be¬
schäftigt sich lebhaft mit dem Plan Wannemakers , den Ozean
im Luftschiff zu überfliegen . Der „Daily Telegraph ist rn
der Lage, Einzelheiten über das Projekt Wannema .ers zu
bringen . Danach soll daS Wagnis im Laufe des Sommers
ausgeführt werden. Der Preis des Luftschiffes wird sich aus
ca. 200 000 Dollar belaufen . Das Luftschiff wird die dovpelte
Grötze aller bestehenden Svsteme erreichen und einen Motor
von wenigstens 200 Pferdekrärten erhalten . Es soll versucht
werden, Europa ohne Zwischenlandung in einem ununter¬
brochenen Fluge zu erreichen, und zwar wird die Strecke nach
St . Johann de Terra Nova an der irischen Küste gewählt
werden. Sie ist 1600 englische Meilen lang . Führer des
Luftschiffes wird voraussichtlich ein englischer Offizier , Leut¬
nant Porte , sein. Ein Apparat für drahtlose Telegraphie
wird sich gleichfalls auf dem Luftschiffe befinden.

Sitzung der StaM »etor6iteiei *.
= Wiesbaden , 6. Februar.

Den Vorsitz der gut besuchten Versammlung führt der
erste Stadtverordnetenvorsteher Justizrat Dr . A l b e r t i, der
vor Eintritt in die Tagesordnung darauf hinweist, daß es sich
empfehle, wieder einen Herrn als „S a a l ko m m i s f a r"
der Stadtverordneten -Versammlung zu ernennen . Er schlage
den Stadtverordneten Schwank  vor . Dem Vorschlag wird
zugestimmt. — Weiter gibt der Vorsitzende bekannt, daß das
Kollegium kürzlich bei der Verteilung der Arbeitslast zu weit
gegangen ist: es hat an Stelle des verstorbenen Geheimrats
Pagenstecher eine Lchnlgelderlaßkommission gewühlt, wobei
übersehen wurde, daß Pagenstecher nicht die Stadtverordneten-
Versammlung in der Kommission vertreten hat und daß die
Stelle bereits besetzt isü Der in die Schulgelderlatzkommission
gewählte Herr müsse also wieder entlastet werden. Auch die¬
sem selbstverständlichen Antrag wird stattgegeben. .— Endlich
gibt der Vorsitzende von verschiedenen Neueingängen
Kenntnis , darunter befindet sich ein Schreiben der Wies¬
badener HandelSgärtner,  in dem der Magistrat er¬
sucht wird, in den neuen Haushaltsplan 500 M. zur Förde¬
rung der Gemüsezucht  einzusetzen , sowie ein Antrag
des Wiesbadener Tier schutzvereins  um Einstellung
von Mitteln für das T i e r h e i m. — Zu der Beratung
des städtischen Haushaltsplans  für 1914 bemerkt
der Vorsitzende: Man könne sich der Hoffnung hingeben, daß
auch hier infolge des Generalpardons bei der Selb  st e i n -
schätzuna  zum Wehrbeitrag der Stadt erheblich mehr an
Einkommensteuer zufallen werde, als vorauszusehen gewesen
sei. Da man sich aber zurzeit über die Höhe des Mehr-
ertraas des Einkommensteuerzuschlags noch kein Urteil bilden
könne, empfehle e§ sich, die generelle Debatte zum Haushalts¬
plan zu verschieben, bis man etwas Bestimmtes wisse und
sich der Finanzausschuß mit der Sache befaßt habe. — Schlreß-
lick teilte der Vorsitzende »och da» Ergebnis der erfolgten
Wahl der Vorsitzenden und deren Stellvertreter in den Aus¬
schüssen mit . Darnach wurden gewählt als Vorsitzender des
Wahlausschusses  Ju,t -zrat Dr . Alberti , als besten
Stellvertreter Justizrat S : c v e r t ; als Vorsitzender des

Finanzausschusses Dr . Dreher,  als dessen Stell¬
vertreter Kommerzienrat H ä f f n e r ; als Vorsitzender des
B au au sschusses  Justizrat v. Eck, als dessen Stellver¬
treter Architekt Schwank;  als Vorsitzender des Organi¬
sationsausschusses  Geheimrat Professor Dr . Frese¬
nius  und als dessen Stellvertreter Lehrer K l ä r n e r.

Zu dem Magistratsantrag über die Bewilligung von
4270 M. für die
Errichtung von zwei transportablen Sprengwagcnbaracken

für das städtische Straßenbauamt berichtet Stadtverordneter
Kaltwasser.  Eine der Baracken soll an die Manteuffel-
straße, die andere an die Schöne Aussicht. Die beiden Reviere
hatten seither ihre Sprengwagenremisen bei dem alten Fried¬
hof; die Wagen wurden also täglich leer „spazieren gefahren",
bevor sic in den Dienst gestellt werden konnten, was immerhin
ein überflüssiges und kostspieliges Vergnügen war . Die alte
Remise bietet nun auch für das vermehrte Material keinen
Platz mehr. Von verschiedenen sogenannten Barackenfabriken
sind Osferien eingeholt worden, das billigste Angebot lautete
für beide Baracken auf 5300 M., und zwar ohne Fundierungs¬
arbeiten . Infolge eines Vorschlags der Tiefbaudeputation ist
dann in .dankenswerter Weise die Vergebung der Baracken
auch in Wiesbaden ausgeschrieben worden. .Dabei ergab sich,
daß man sie

in Wiesbaden erheblich billiger
liefern wollte, nämlich für 4270 M. Der Bauausschutz hat den
Referenten beauftragt , darauf hinzuweisen , daß dem alten
Beschluß Geltung verschafft wird, wonach in möglichst
allen  städtischen Gebäuden Unterkunftsränme für das
Straßenbauamt (eventuell mit Bedürfnisanstalten ) geschaffen
werden. Besonders ist der Referent beauftragt , auf den neu
zu errichtenden Pavillon an der Platter Straße aufmerksam
zu machen. Nach einer dem Bauausschuß gewordenen Mit¬
teilung hat der Magistrat den Antrag abgelehnt, in diesem
Pavillon einen Unterkunftsraum herzustellen ; der Bauaus¬
schuß glaubt aber, den Antrag erneut stellen zu müssen.

Bürgermeister Travers  erwidert , der Magistrat werde
den Antrag stellen, im Pavillon 3 ein Straßen-
reinigungsdepot,  allerdings nicht für Sprengwagen,
mit einem Kostenauftvand von 8000 M. einzurichten.

Stadtverordneter Schweisguth  verlangt zu wissen,
an welchen Platz der Schönen Aussicht die eine der Baracken
gestellt werden solle. L-tadtverordneter K a l t w a s s e r ant¬
wortet : An die Ecke der Flotowstraße . Weiter führt Stadt¬
verordneter Kaltwasser aus : Der Bauausschuß kann keinen
vernünftigen Grund erkennen, warum der Magistrat in dem
jetzt zu erbauenden Pavillon keinen Unterkunftsraum für die
Straßenreinignng einrichten wollte. Der Ansicht, daß die
Sache zu teuer und zu Ruhestörungen führen würde, ist man
im Ausschuß entgegengetreten ; man ist überzeugt , daß im
Krankenhaus von der Ein - und Ausfahrt der Wagen nichts
gemerkt wird. ES sei dem Ausschuß auch nicht ganz klar ge¬
worden, wieso die Einrichtung des Unterkunftsraums 8000 M.
Kosten verursachen soll, da die Rückwand sowohl wie die
Seitenwände ohnehin ausgeführt werden müssen und es sich
nur um die Befestigung des Fußbodens und einige Tore han¬
deln kann.

Stadtverordneter D e m m e r plädiert dafür , daß auch für
die bei der Straßenreinigung beschäftigten Arbeiter Unter¬
kunftsräume errichtet werden. — Stadtverordneter Geheim¬
rat Dr . Fresenius  schließt sich dem an und weist darauf
hin , daß schon geplant sei, was Demmcr wolle.

Der Antrag des Ausschusses auf Genehmigung der Vor¬
lage wurde angenommen.

Über das spezielle Projekt für die
Errichtung cincr Volksschule an der Lahnstraße

berichtet für den Bauausschuß Stadtverordneter Schwank.
Generell ist das Projekt bereits am 26. September 1913 ge¬
nehmigt worden. Der Vorentwurf sah einen Kostenaufwand
von rund 400 000 M. vor, die Ausführung des speziellen Pro¬
jekts, dessen Genehmigung von dem Ausschuß befürwortet
wird, erfordert 421 000 M. In dieser Summe sind 345 375 M.
für Gebäude enthalten ; der Rest wird für die Beschaffung
van Inventar , für die Einfriedigung usw. aufgewendet. Ein
Hortraum und Räume für die Speisung armer Kinder sind
vorgesehen, ebenso ein Sprengwagenraum . Die äußere und
innere A u s st a t t u n g soll einfach, aber dauerhaft werden.
Die Fassade erhält Verputz unter mäßiger Verwendung von
Hausteinen , das Dach Schieferdeckung. Der Kubikmeter um¬
bauten Raums kostet 16,85 M. Der Kostenanschlag ist von
dem Referenten eingehend geprüft und richtig befunden wor¬
den. Der Ausschuß empfiehlt die Genehmigung ^des Projekts.

Stadtverordneter K l ä r n e r begrüßt mit Freuden , wenn
nicht nur Gelegenheit gegeben wird, me Sprengwagen an ver¬
schiedenen Stellen der Stadt unterzustcllen , sondern auch Un¬
terkunftsräume für die Arbeiter errichtet werden . Eine
Schule aber sei nicht geeignet zur Einrichtung von Räumen
für Sprengwagen . Die Schuldeputatron habe sich bereits
öfter gegen derartige Projekte ausgesprochen, durch die der
Unterricht gefährdet werde. Er , der Redner , könne der Vor¬
lage nur zustimmen , wenn die Zufahrt zu dem Sprengwagen¬
raum direkt von der Straße aus erfolge. Eine andere
Frage sei:

Wann soll die Schule fertig sein?
Ursprünglich sei als spätester Termin ^ der 1. April 1915 ge¬
nannt worden, nach seiner Meinung sei indessen die Einhal¬
tung dieses Termins unmöglich. Es wäre aber dringend not¬
wendig, daß die neue Volksschule im nächste Jahr in Be¬
nutzung genommen werden könne, d^ " an sonst am 1. April
1815 mit der Unterbringung von Klassen in Verlegenheit
komme.

Stadtverordneter Justizrat v. E ck entgegnete , die Schule
werde mm 1. April 1915 fertig leim davon habe man sich im
Bauausschuß überzeugt . Nicht möglich sei aber die Einhal¬
tung dieses Termins , wenn die Vorlage des Sprengwagen¬
raums wegen zurückverwiesen werde. Der Raum für den
Sprengwagen habe mit der Schule nichts zn tun ; es handele
sich da um einen Nebenraum mit selbständiger Zufahrt.

Stadtverordneter Schwank  bestätigt das . Eine
Störung des Schulbetriebs sei nicht zu befürchten.

Stadtverordneter Kalt Wasser betont , daß der Hüter-
richt in der neuen Schule ebensowenig durch die Sprengivagen
gestört werde, wie der in der Schule an der Orantenstratze.

Nach kurzen Ausführungen des Stadtrats Hees,  die am
Hressetisch unverständlich blieben, wurde der Antrag des Bau-
ausschnffes angenommen,

Die seit 15 Jahren im Gebrauch befindliche Lust-
kühleranlage iin städtischen Schlachthaus  ist
derart schadhaft geworden, daß ihre Erneuerung notwendig ist.
Der mit der Gesellschaft für Lindes Eismaschinen hier ver¬
einbarte Preis van 9300 M. wird als angemessen bezeichnet
und auf Antrag des Bauausschuffes (Referent : Stadtverord¬
neter L oh s e) dieser Betrag bewilligt.
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Die Umlegung von Baugelände westlich der Walkmühl¬

talanlagen
ist von mehr als der Hälfte der beteiligten Grundbesitzer be¬
antragt worden, über die Prüfung der Angelegenheit durch
den Bauausschuß berichtet Stadtverordneter Schwank.  Das
in Frage kommende Gelände ist zwischen Aar-, Defregger¬
straße und dem Restaurant „Waldeck" belegen und umfaßt
4,30,15 Hektar. Die Stadt ist daran mit 53,42 Ar, das ist
ein Achtel der gesamten Grundfläche, beteiligt . Der Ausschuß
hält die Umlegung für wünschenswert, da dadurch das Ge¬
lände der Bebauung erschlossen  wird , was um so
wünschenswerter erscheint, als die Stadt mit -großen Kosten
die Offentzaltung des Tals durchführte und gärtnerische An¬
lagen dort geschaffen hat. Sie will nun den Anbau dort er¬
leichtern, zumal Bauplätze in Frage kommen, die nicht zu
teuer und für mittlere Rentner geeignet sind. Die Versamm¬
lung beschließt die Zustimmung.

Die Vorlage betr . Organisation der Abteilung für
Gebäudeunterhaltung  und Gewährung einer nicht
pensionsfähigen Zulage von 300 M. an einen Beamten dieser
Abteilung wird auf Antrag des Organisationsausschusses
(Referent : Stadtverordneter Dr . Fresenius)  genehmigt.

Nachdem der Metzgerobermetster Mattern auf seine in
der vorigen Sitzung vollzogene Wahl zur Schlachthaus¬
deputation  verzichtet , wird der seitherige Vertreter der
Innung Metzgermeister Kiesel  wiedergewählt.

Die übrigen auf der Tagesordnung stehenden und einige
neue Vorlagen werden den zuständigen Ausschüssen über¬
wiesen.

Die Vorlage, betr . Personalveränderungen  bei
der Haupt - und den Zweigverwaltungen in 1914, wird in ge¬
heimer Sitzung erledigt.

Schluß der öffentlichen Sitzung 5 Uhr.

Kur Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

— Für die Ehe erheben in ihrem letzten Hirtenschreiben
die am Grab des hl. Bonifatius zu Fulda versammelt gewese¬
nen Erzbischöfe und Bischöfe Deutschlands ihre warnende
Stimme für Hohe und Niedrige, Arme und Reiche, indem sie
zu ihren Diözesanen sprechen: „Ihr wisset, daß die Ehe nicht
nur ein Privatvertrag zwischen zwei Menschen ist, nicht nur
eine wichtige bürgerliche Einrichtung , sondern ein LebenS-
bund, den der allmächtige Gott zugleich mit Erschaffung des
Menschen gestiftet, den er schon im Paradies gesegnet und mit
ferner Schöpferkraft befruchtet hat ." — Wie wenig paßt dazu
eine Statistik vom Wiesbadener Landgericht, nach der in den
letzten sechs Tagen an den verschiedenen Zivilkammern nicht
weniger denn 60 Eheleute — also 30 Paare — diesen Lebens¬
bund lösen wollten.

— Die Heizung der Eisenbahnstcllwerke. Der Dienst der
Beamten in den Stellwerken wurde bisher im Winter durch
die mangelhafte Heizung mit gewöhnlichen Öfen außerordent¬
lich erschwert, da die dünnen Glaswände der hochgebauten
Werke eine gleichmäßige Durchwärmung nicht zuließen.
Neuerdings ist man dazu übergegangen , die Stellwerke mit
Niederdruck-Dampfheizungen zu versehen. Wenngleich eine
solche Anlage mindestens 1200 M. kostet gegen 200 M. bei ge¬
wöhnlichen Ofenheizungen , so sind die bisher gemachten Er¬
fahrungen außerordentlich befriedigend, und die Weichen¬
steller leiden nicht mehr unter den großen Temperatur¬
schwankungen, die bei den alten Stellwerken an der Tages¬
ordnung waren und ihre Gesundheit fortwährend gefährdeten.

— Tagblatt Sammlungen . Dem Tagblatt -Verlag gingen
zu für vom Hochwasstr Geschädigten an der Ostsee: von
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* K-imgllche Schauspiele. Tue Reihenfolge der Abonne-
ments -Buckstaben für dm nächste Woche ist folgende: Sonn¬
tag L . Montag C, Dienstag A, Mittwoch D , Donnerstag B,
Freitag A. Samstag C. Sonntag D . Montag B.

* Kurhaus . Die Kurverwaltung wird den 2. bunten
ü'aschtngsabend am Mittwoch kommender Woche ohne Restau¬
ration stattfinden lassen. U a.  ist die Soubrette Erna Koschrl,
eme der besten ihres Faches, gewonnen worden, sowie der
Chansonnier Artur Kaplan u. « . m. Der Kartenverkauf be¬
ginnt morgen Samstag , vormittags 9 Uhr.

* Konzert. Der „Philharmonische Verein" veranstaltet am
kommenden Sonntag in der Lutherkirche ein Kirchenkonzert
zum Besten des Frcmenasvls „Lindenhaus ".

Kus dem vereinsleben.
vorberichte , Vereinsverjammlungen.

* Heute Samstagabend von 8 Uhr ab findet im „Kathol.
Gesellenhaus", Dotzheimec Straße 24. der Maskenball des
Männcrgesang -Vereins „Friede"  statt.

* Es sei hiermit auf die für den 8. Februar , abends
7 Uhr 11 Min ., angekündigte Jubilänms -Damensitzung des
„M ä n n e r t n r n v e r e i n $"  beionders aufme .ksam gemacht.
Die Veranstaltung dürfte reich an Überraschungen lein.

* Die hiesige Ortsgruppe des „W est deutschen Stimm¬
recht - Verbandes"  hat für Dienstag im „Palast -Hotel"
einen Fünf -Uhr-Tee veranstaltet , woselbst Frau Debmel. die
Gattin des gefeierten Dichters Richard Dehmel, die Heraus¬
geberin der Stimmrecht -Zeitung „Frau und Staat " sprechen

Der nächste Vortrags - Abend des „Kauf¬
männische  n V e r e l n s" wird von einem Selbstschaffen¬
den bestritten und zwar hat der Verein Arno Holz,
den Verfasser des ..Trauntiulus ", gewonnen.

* Der „V erein zur Errichtung eines Israe¬
li ti sche n Äran ken ha n f eit und Schwestern-
heim ? in Wiesbaden"  hat ivcrcfj seinem eben erschienenen
ersten Jahre ^berstht am 14. September 1912 das Israelitische
Schwesternhaus, Herrngartenstraße 6, eröffnet und seine Tätig¬
keit begonnen. Schon im Oktober erwies sich die Zahl von
3 Schn eitern zu gering , um den an sie ge ichteten Anforde¬
rungen zu genügen. Auf feine Bitte stationiert -- die Groß¬
loge w Wiesbaden eine vierte Schwester. Als Oberin wurde
bei Eröffnung des Heims Schwester Martha eingesetzt In die
Zeit vom 15. September 1912 bis 31. Dezember 1913 haben
die Schwestern geleistet: Vollpflegen 296. Tagespflegen 358,
Nachtwachen 315. ambulante Leistungen 507. An Pflegegeldern
wurden vereinnahmt : Vom 14. Sevtember bis 31. Dezember
1912 1103 M.. vom 1. Januar bis 31. Dezember 1913 4762 M.
85 Nachtwachen und 35 ambulante Leistungen wurden unent¬
geltlich geleistet Neben den Pflegegeldern flössen dem Verein
von dankbaren Patienten für die verschiedenen Fonds und
zur Ausschmückungdes Heims etwa 1300 M. zu Es wurden
verptlegt: gg Patienten , darunter 80 Juden und 16 Ebristen,
welche behandelt wurden von 19 christlichen und 15 tumfchen
Ärzten. 1. Vorsitzender des Vereins ist Herr M. Selmerdrnger.
Vertreter desselben sind die Herren S Bielefeld und Ur . Lahn¬
stein. Sch iftführer ist Herr Hugo Wolf, Vertreter desselben
Herr. Ferdinand Baum Kassenführer Herr Ver¬
treter desselben Herr Artur Straus . Als Beisitzer ,untreren
die Herren Dr . Fackenheim Regierungsbaumeister A Hetz,
Rentner Abraham Marxheimer und Rechtsaruvalt M. Marx-
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heimer. Die Zahl der Mitaliever des Vereins stieg auf 180.
Der Oberin Martha wurde die von der Grotz-Loge für zehn¬
jährige treue Dienstzeit gestiftete goldene Brosche überreicht
Iw . Jahre 1913 betrugen die Einnahmen 12  917.54 M.. die
Ausgaben 10531.50 M.. der übeffchuß 2386 04 M.. Ferner
betrugen der Pensionsfonds 5681 M. und der Schwesternfoirds
200.38 M. Der Stand des Vermögens überhaupt 77 886.04 M.
oereinsvorträg «.

Am Mittwoch hatte der „Verein für ärztliche
Mission"  zu einem Mer -Uhr-Tee im Luthe.saal crngeladen.
„Der Dienst der Frau in der ärztlichen Mission" war das
Thema das nach eigenen Erfahrungen von Frl . Lempp-Baiel
und Frau Or . ineü . Schneiter -Zürich beleuchtet wurde. Schlicht,
gewinnend und erschütternd erzählten beide Rednerinnen von
ihren Erlebnissen die sie lange Jahre hindurch in zznmen und
zwar Frl . Lemvv als Missionskrankenschwester in Sud-
Aiahratha , Frau Or . Schneiter als Arztgattin rn Malabar,
machen konnten. Aus diesen Schilderungen ergab sich ein
farbenreiches Bild von der Notwendigkeit, den Schwrerrgkeiten
und den Erfolgen der ärztlichen Mission, ein Brld. das M un¬
ausgesetzter Mitarbeit nachdrücklichstermunterte . Zwischen¬
durch erfreuten die Geschwister Frls Ella . Gertrud und Elsa
Michaelis durch musikalische Vorträge ; ganz besonderen Bei¬
fall fand ihr fein abgetöntes Triospiel . (Ohne Gewahr.)

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
hw. Schierstein, 6. Febr . Der in der Generalversamm¬

lung der Unterstützungskaffe „Einigkeit"  erstattete Kassen¬
bericht verzeichnet bei einer Einnahme von 2529 M. 68 Pf.
und einer Ausgabe von 2375 M. 61 Pf . eine Mehreinnahme
von 153 M. 77 Pf . Das Vereinsvermögen ist im Geschäfts¬
jahr 1913 von 2325 M. 76 Pf . auf 2503 M. 15 Pf . angewach-
sen. Die Mitgliederzahl hat sich um 10 auf 143 erhöht. In
88 Krankheitsfällen wurden für 1494 Krankheitstage 1840 TL
71 Pf . an Krankenunterstützungen ausgezahlt . — Um auch
hierorts der S p a tze n p l a g e zu steuern , werden für fedes
auf dem Rathaus zur Ablieferung gelangende T,er 2 Pf . aus
der Gemeindekasse gezahlt.

88 Erbcnheim . 5. Febr . Die W ä h I e r l i st e zu den Ge-
neindewahlen hat zur Einsicht der Interessenten auf unserer
Bürgermeisterei offengelegen. Sie weist 618 Wähler mit einer
Gesamtsteuersumme von 47 677 M. 11 Pf - auf . Diese ver¬
teilen sich folgendermaßen auf die einzelnen Klassen:
1. Klasse 37 Wähler mit 15 980 M. 41 Pf -, 2. Klasse 110
Wähler mit 15 879 M. 37 Pf . und die 3. Klasse mit 471 Wäh¬
lern mit 15 817 M. 33 Pf . — Im Jahre 1913 (1912) wurden
52 Geburten (77), 24 Verehelichungen (29) und 30 Sterbefälle
(31) standesamtlich angemeldet.

Nassauische Nachrichten.
lit. Oberursel , 5. Febr . Die Königl. Regierung hat den

Ausbau der hiesigen Realschule  zu einer Oberrealschule
genehmigt.

= Rüdesheim a. Rh., 5. Febr . Auf Grund wiederholter
persönlicher Besuche und in Anbetracht langjähriger Liefe¬
rungen verlieh der Landgraf von Hessen den Herren Hotel-
und Weingutsbesitzer Jakob und Ernst Weil  Hierselbst den
Hoflieferantentitel.

Z. Braubach, 3. Febr . Bei den häufigen Klagen über
schlechte Zeiten kann von hier das Gegenteil gemeldet werden.
Bei einer Möbelversteigerung wurden für Gegenstände, die
Sachverständige auf rund 500 M. geschätzt hatten , über 1000
Mark erlöst. Ein Schrank, der für 48 M. seinerzeit geliefert
war , kam auf 54 M., für einen Schreibstuhl , der noch höch¬
stens mit 4 M. zu. bewerten war , konnten 9 M. 50 Pf . erzielt
werden. Ein anderes Beispiel für die guten Zeiten  ist
das Vereinsleben und die Festlichkeiten. Nur wenige Winter¬
sonntage ohne Konzert , Tanz oder dergleichen; die kleinsten
Feiern arten in langdauernde Vergnügen aus . Dabei kostet
der Wein (Bier wird dabei nicht auszeschenkt) 1 M. 40 Pf.
der Liter . Da spreche noch einer von schlechten Zeiten!

— Nassaua d. L.. 6 Febr. In Allen darf  feierte vor
einigen Tagen Lehrer Hepp  fern 25iahriges „ Dienst-
i u b i läum.  Die Vertreter des Orts mit dem Bürgermeister
an der Svitze. der Schulvorstand mit dem Ortsgeiftlichen und
die Mitglieder des Leh ervereins sowie Angehönge Frennd-
und Bekannte des Jubilars nahmen an dem Feste teil und
bewiesen demselben Freundschaft und Wohlwollen, Abends
brachte die ganze Gemeinde ihrem Lehrer Huldigungen dar,

bs. Weilburg , 5. Febr . Kaplan Keutner  von hier
wurde an Stelle des nach Wicker versetzten Dekans Schaller
zum Pfarrer von Bad Homburg-Kirdorf ernannt . — Die Heb¬
ammen Hardt  von Selters und Schmalz  von Weher
konnten dieser Tage ihr 40jähriges Berufsjubi-
läum  begehen . In der gestern hier stattgefundenen Ver¬
sammlung des Hebammenvereins des Oberlahnkreifes über¬
reichte Kreisarzt vr . Schaus den Jubilarinnen mit aner¬
kennenden Worten die ihnen von der Kaiserin verliehene
goldene Berdienstbrosche.

ht . Herborn , 5. Febr . Für die im Herbst stattfindende
Tausendjahrfeier  stiftete Herr I . H. H ô f f m a n n
eine Anzahl Wappen  für das Rathaus . Die Stadt . nahm
das Geschenk an und übernahm die Kosten der Anbringung
und der Bemalung der Wappen.

8. Hachenburg, 5. Febr . Die hiesige Hebamme Frau
Kind  konnte dieser Tage ihr 40jähriges Dienstjubi -
läum  feiern . Der Königl. Kreisarzt überreichte ihr bei einet
Versammlung des Hebammenvereins die goldene Verdienst¬
brosche. — Kürzlich starb die älteste Hebamme des Kreises,
die 73jährige Witwe Rüb von Höchstenbach, nach 52jähriger
Dienstzeit.

8. Büdingen (Westerwald), 5. Febr . Hier hat sich ein
Turnverein  gebildet , dem 30 junge Leute als Mitglieder
beitraten . Die Gemeinde hat sich bereit erklärt , die Kosten
der Anschaffung der Turngeräte zu tragen.

Hus der Umgebung.
Verband mitteldeutscher Industrieller.

— Frankfurt a. M., 5. Febr . Am 30. Januar trat der
Gesamtvorstand des Verbands mitteldeutscher Industrieller zu
einer Sitzung zusammen, um insbesondere über die Frage der
Arbeitslosenversicherung  eine . Aussprache herbei¬
zuführen . Der Diskussion lag namentlich das projektierte
Ortsstatut für die Stadt Frankfurt a. M. zugrunde , das nach
dem Kölner System eine Versicherung für Arbeitslose und die
Möglichkeit einer Rückversicherung für Gewerkschaften, die
Arbeitslosenunterstützung gewähren, vorsieht. Der Verband
mitteldeutscher Industrieller hat die an der Frage interessier¬
ten gewerblichen . Organisationen für Dienstag , den
10 Februar , zu einer im großen Sitzungssaal der Han¬
delskammer  zu Frankfurt a. M. stattfindenden ^ Be¬
sprechung eingeladen , um zu der Sache, in Gemeinschaft mit
den übrigen gewerblichen Organisationen Frankfurts
Stellung zu nehmen, Bei Erstattung des Geschäftsbe¬
richts  referierte der Syndikus über den Stand der Frage
der Mädchensortbildungsschule  in Frankfurt a. M.
Um das an dieser Sache interessierte Frankfurter Gewerbe

über die Aussichten des beabsichtigten Statuts zu informieren,
wird der Verband mitteldeutscher Industrieller demnächst eine
abermalige Besprechung veranstalten . Die diesjährige Gene¬
ralversammlung beschloß der Vorstand am Samstag , den 28.,
und Sonntag , den 29. März , in Frankfurt a. M. in den
Räumen des Restaurants des Palmengartens abzuhalten.
Der Vorstand nahm ferner endgültig Stellung zu den Ent¬
würfen eines Patent -, Gebrauchsmuster - und
Warenzerchengesetzes  und billigte in allen Punkten
die Auffassung der von dem Vorstand eingesetzten Kommissio¬
nen, die in eingehenden Erörterungen in Sitzungen am
20. November, 2. Dezember 1913 und 14. Januar 1914 zu den
Entwürfen Stellung genommen hatten.

Ein trinkschwaches Geschlecht.
ht . Romrod (Oberhessen), 3. Febr . Seit mehr als 300

Jahren ist es hier Brauch, daß bei der Einführung neuer Ge¬
meinderäte diese in feierlicher Sitzung einen silbernen Becher,
der genau eine Flasche Wein faßt , in einem Zug zu leeren
haben. Für jeden Tropfen Weins , der sich noch im Becher
befand, waren sie gehalten , eine Flasche Wein zu zahlen, diese
wurden dann als sogenannte „Strafflaschen " von der Korona
der Gemeinderäte in fröhlicher Runde getrunken. Die Jetzt¬
zeit findet nun ein schwaches Geschlecht, das nicht mehr im¬
stande ist, nach Altväter Gepflogenheit den Humpen in einem
Zug bis aus den Grund zu leeren. Darum ist es den neu-
gekürten Gemeinderäten gestattet, bei dem Trunk dreimal ab¬
zusetzen. — Diese alte , in Deutschland vielleicht einzig da¬
stehende Trinksitte wurde noch vor einigen Tagen bei der Ein¬
führung von zwei neuen Gemeinderäten geübt, woran sich
natürlich auch die „Strafflaschen " schlossen.o-

— Mainz , 5. Febr . Der langjährige Vorstand des hiesigen
Eisenbahnverkehrsamts Eisenbahndirektor Scholl tritt am
1. April in den Ruhestand, ebenso der seitherige Oberbahn¬
hofsvorsteher I o st vour hiesigen Hauptbahnhof.

Gerichtssaal.
wc.  Eine Szene von der Dotzheimer Kirchveihe. An

einem der beiden Dotzheimer Kirmestage wurde der Bürger¬
meister von einem Mann mit dem Stock geschlagen. Der
Täter war der schon 17n>al wegen Gewalttätigkeiten vorbe¬
strafte Hausdiener Karl P e r s ke. Der Bürgermeister for¬
derte einen Polizerbeamten auf , ihn zu verhaften , dabei
leistete Perske jedoch derartig energischen Widerstand, daß der
Polizeiöeamte vom Leder zu ziehen genötigt war . Als der
Wachtmeister Frosch hinzukam, wurde P . losgelassen, nachdem
vorher noch der Versuch gemacht wurde, ihn aus der Gewalt
des Beamten zu befreien . Wegen Bedrohung und Wider¬
stands wurde P . vom Schöffengericht zu 3 Wochen Ge¬
fängnis  verurteilt , der Kutscher Hrch. Bach wegen ver¬
suchter Gefangenenbefreiung zu 1 Tag Gefängnis.

wc.  Wer anderen eine Grnbe grabt . . . Im November
1910 arbeiteten die Tüncher Karl Stroh  und Wilhelm
B l e t d n e r von Dotzheim  in der Nähe des Südfriedhofs.
Während der Mittagszeit sollen sie sich in die Werkstatt eines
Steinhauers eingeschlichen und dort eine, nicht allzu wertvolle
Christusfigur aus Zinkguß entwendet haben. Längere Zeit
nachher kam es in Dotzheim zu einer größeren Schlägerei,
bei welcher Bleidner der Hauptleidtragende war . Daraus
nahm der Mann Anlaß , Stroh der Entwendung der Figur zu
bezichtigen, kaum aber kam das der Ehefrau von Bleidner zu
Ohren , da entbrannte sie von Zorn gegen ihn. Sie drohte
ihrem Mann , daß, wenn Stroh ins Gefängnis wandre , er
(ihr Ehemann ), ihm Gesellschaft leisten werde. Sie packte
dann einen ganzen Arm von Waren der verschiedensten Art
zusammen und brachte sie zur Polizei , indem sie sie als von
ihrem Manu gestohlen bezeichnete. Das Schöffengericht sprach
Stroh von der Anklage des Diebstahls frei , verurteilte aber
Bleidner zu 1 Woche Gefängnis.

wc.  Im Rausch. Während der Nacht zum 18./19 . Oktober
ist der Gelegenheitsarbeiter Heinrich Bach in Idstein  über
einen jungen Mann hergefallen , mit dem er vorher kleine
Differenzen gehabt hatte , hat ihn zur Erde geworfen und ihn
blutig geschlagen und getreten . Vom Schöffengericht war er
wegen doppeltqualifizierter Körperverletzung zu 2 Monaten
Gefängnis verurteilt worden. Vor der Wiesbadener Straf¬
kammer  war sogar der Mißhandelte der Ansicht, daß die
Strafe etwas hoch bemessen sei. Das Berufungsgericht er¬
kannte auf 2 Wochen Gefängnis  wegen einfach qualifi¬
zierter Körperverletzung.

Deutscher Reichstag.
Etalsresolutionen und Schuldebatte.

8. Berlin , 6. Febr . (Eig . Drahtbericht) Der
Reichstag erledigte heute zuerst eine Anzahl Wahl¬
prüfungen  nach dem Wunsche der Kommission
und zwar zunächst ganz ohne Debatte . Nicht einmal
über das Mandat des Abgeordneten Oppersdorfs wurde
diskutiert , wo doch einiges zur „Wahrheit und Klarheit"
zu sagen gewesen wäre. Es folgte dann die Abstim-
mung über die Resolutionen . Am raschesten wurde die
konservative Streikpostenresolution  erledigt.
Nur Konservative und Reichspartei erhoben sich dafür
und zu der bescheidenen Minderheit gesellte sich noch
der „Wrlde" Or . Becker, der Vertreter von Alzey.
Bingen . Komplizierter gestaltete sich die Abstinimung
über die Resolution des Zentrums , die eine Aufhebung
sowohl desSprachen- wie desJugendlichen -Paragraphen
verlangt . Es votierten dafür Zentrum , Sozialdemo¬
kraten , Polen und Elsässer und bis auf wenige Aus-
nahmen auch die Fortschrittliche Volkspartei , also eine
große Mehrheit.

In der sortgesefften Einzelberatung iinterhielt man
sich über die Reichszuschüsse für die Witwen- und
Walsenversorgung , über die Unterstützung der Familien
einberufener Mannschaften und endlich über die Reichs-
schnlkommission, wo der Abgeordnete Sivkovicb den
fortschrittlichen Antrag auf Üinwandlung der Reichs-
schiilkonlmission in ein R e i chs s ck) n l a m t eingehend
befürwortete . Sehr hübsch war die Art , wie er die
mecklenburgischen Schulz nstän  d e schilderte,
wofür es vielleicht typisch sei, daß ein Rittergutsbesitzer
und Schulpatron zur Vervollständigung der Lehrmittel
— einen Globus für Mecklenburg anschafsen wollte.
Dein fortschrittlichen Redner stimmte übrigens auch der
nationalliberale Or . Ortmann zu.
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Zum Schluß legte der volksparteiliche Abgeordnete
Oberstudienrat Kerschensteiner dar , daß auf allen Kul¬
turgebieten die dezentralisierte Arbeit wieder durch
eine Zentralinstanz die gemeinschaftliche Stoßkraft er¬
halten müsse. Schließlich wurde die sozialdemokratische
Resolution abgelehnt , die fortschrittliche Resolution auf
Einrichtung eines Reichsschulamtes mit einer knappen
Mehrheit der Volkspartei und Sozialdemokraten — der
Saal war halb leer — angenommen . Den Schluß der
Sitzung bildete eine Unterhaltung der Abgeordneten
Schiffer, Graf Westarp, Erzberger usw. über den Aus¬
bau des Bundesamtes für Heimatswesen
zu einem Reichsamte, das neben dem Heimats -Wesen auch
das Finanzwesen übernehmen und eine letzte Instanz
aller Rechtsstreitigkeiten aus den neuen Steuergesetzen
werden soll. *

Sitzungsbericht.
Eigener Drabtbericht des „Wiesbadener TagblattS ".

Berlin , 6. Februar.
Am Bundesratstisch : die Direktoren Or - Caspar und

Or . Lewald.
Präsident Or . Kaempf eröffnet die Sitzung um 1,02 Uhr.
Auf der Tagesordnung stehen zunächst

Kurze Anfragen.
Abg. Schmidt-Würzburg (Soz .) fragt , ob es dem Herrn

Reichskanzler bekannt sei, daß die in den Auslandgrenzbezirken
wohnenden, in Deutschland beschäftigten Arbeiter wohl im
Falle der Invalidität die volle Invalidenrente im Ausland
beziehen können, daß dagegen der Bezug der Hinterbliebenen¬
rente dieser Arbeiter nur auf die Hälfte und ohne Reichszu¬
schuß beschränkt würde und ob der Reichskanzler Abhilfe
schaffen wolle?

Direktor des Reichsamts des Innern Or . Caspar : Nach
8 1268 Abs. 2 der Reichsversicherungsordnung kann der Vun-
desrat für ausländische Grenzgebiete oder für Angehörige
solcher auswärtiger Staaten , deren Gesetzgebung eine ent¬
sprechende Fürsorge gewährleistet, die in Absatz 1 vorgesehene
Beschränkung des Anspruchs der Hinterbliebenen dieser Aus¬
länder , die sich zur Zeit des Todes nicht gewöhnlich im Inland
aufhielten , ausschließen. Verhandlungen wegen des Erlasses
entsprechender Beschlüsse des Bnndesrats sind eingeleitet , aber
noch nicht abgeschlossen.

Abg. Or . Liebknecht (Soz .) fragt : In den letzten Wochen
haben sich die Fälle vermehrt , in denen ausländischen gewerb¬
lichen Arbeitern in Deutschland von der Abfertigungsstelle
der deutschen Ärbeiterzentrale die Erteilung von Arbeits-
legitimationskarten versagt wanden ist. In den hierauf be¬
züglichen polizeilichen Verfügungen wird diese Versagung
vielfach darauf gestützt, daß die Beschäftigung von ausländi¬
schen Arbeitern gewisser Nationalität , insbesondere von
Polen,  in gewerblichen Betrieben nach den bestehenden Be¬
stimmungen untersagt ist. Juden,  die aus den nicht zum
Deutschen Reiche gehörigen polnischen Gebieten stammen,
werden dabei den ausländischen Polen allgemein ausdrücklich
gleichgesetzt. Durch dieses Vorgehen, gegen das in den meisten
Bundesstaaten keinerlei Rechtsgarantien bestehen, werden
zahlreiche Ausländer , dis sich in sehr vielen Fällen jahrzehnte¬
lang in Deutschland aushalten , mit deutschen Frauen ver¬
heiratet sind und Familien besitzen, der Ausweisung und da¬
mit dem Elend preisgegeben . Diese Maßnahmen werden
systematisch dazu benutzt, um die ausländischen gewerblichen
Arbeiter zu billigen und wehrlosen Landarbeitern zu machen,
a) Was gedenkt der Herr Reichskanzler zu tun , um dem ge¬
kennzeichneten Zustand , der wider die guten Sitten verstößt
und die Gefahr internationaler Verwicklungen in sich schließt,
schleunigst abzuhelfen ? d) Ist dem Herrn Reichskanzler be¬
kannt , welches die van den Polizeiverwaltungen erwähnten
„bestehenden Bestimmungen " sind, wann und von wem sie er¬
lassen sind und auf welche gesetzliche Vorschriften sie sich
stützen? c)  Ist der Herr Reichskanzler bereit , diese Ver¬
fügungen dem Reichstag zur Kenntnis zu bringen ? ck) Ist
der Herr Reichskanzler bereit , eine Denkschrift über die bis¬
herige Anwendung der Bestimmungen über den Arbeiier-
legitimationszwang vorzulegen?

Ministerialdirektor Or . Lewald : Für die Geschäftsfüh¬
rung der deutschen Arbeiterzentrale in Sachen der Aus¬
stellung und Untersagung von Arbeiterlegitimationskarten
sind die landesrechtlichen Vorschriften über die Zulassung
ausländischer gewerblicher Arbeiter und für die Tätigkeit der
Polizeibehörden in Angelegenheiten der Ausweisung nicht
legitimierter Personen die einzelstaatlichen Bestimmungen
über die Ausweisung von Ausländern maßgebend. Diese
Vorschriften sind fremdpolizeilicher Natur und damit als Aus¬
fluß eines Landeshoheitsrechts der Zuständigkeit des Reiches
entzogen. ReichsgesetzlicheBestimmungen werden durch sie
nicht verletzt.

Sodann werden die
Wahlprüfungen

der Abgg. List - Eßlingen (natl .), vr . Werner - Gießen
(Wirtsch. Vgg.), Graf v. Oppersdorfs (Wild -Zentr ) und
v. B o l ko (kons.) nach den Anträgen der Kommission erledigt,
d. h. die Wahl des Abg. Werner -Gießen wird für gültig er¬
klärt . Über die übrigen Wahlen werden Beweiserhebungen
beschlossen.

Es folgt sodann die Fortsetzung der zweiten Lesung zum
Etat des Neichsamts des Innern.

ES entspinnt sich zunächst eine Geschäftsordnungsdebatte
über die Frage , ob die A b sts m m u n g über alle Resolutionen
heute erfolgen soll. Das Haus beschließt dies. Die Reso¬
lutionen der Polen , des Zentrums und der Sozialdemokraten,
betreffend das R ei chs v e r e in s g e s e tz, werden ange¬
nommen , zuln Teil , beispielsweise die Aufhebung des
Sprachenparagraphen , mit den Stimmen der Fortschrittlichen
Volkspariei . Die Resolution der Konservativen , betreffend
Verbot des Streikpostenstehens,  wird gegen die
Stimmen der Konservativen, der Reichspartei und einiger
Nationalliberalen ab gelehnt.  Angenommen werden die
Resolution der Nationalliberalen , betreffend die Denkschrift
über das ArbertsUund Rechtsverhältnis der außerhalb des
B e a m t e n v e r h ä I t n i s s e s in Reichs- und Staatsbe¬
trieben beschäftigten Personen ; die Resolution der Abgg.
Behrens und Giesberts , betreffend Zusammenstellung der
Erfahrungen über Auswüchse des Koalitions Wesens,
und die Resolution Dr . Spahn , betreffend Nachprüfung der
B u n d e s r a t s e n t s ck lüs s e. Abgelehnt dagegen wird
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die Resolution Bassermann , betreffend die Denkschrift über
Auswüchse des Koalitionsrechts.

Alsdann wird die Etatsberatung fortgesetzt beim Titel
Belastung des Reichs aus den auf Grund der Reichsver¬

sicherungsordnung zu gewährenden Leistungen".
Abg. Molkenbuhr (Soz .) : Die Regierung kommt über

Erwägungen in der Frage der Witwen- und Waisenversiche¬
rung nicht hinaus . Die Angelegenheit ist längst spruchreif,
und der Zustand, das; den Arbeiterwitlven und -Waisen weiter
schreiendes Unrecht geschieht, mutz beseitigt werden. Die
Zahlen der Regierung , wie sie sich aus den statistischen Er¬
hebungen ergeben haben, sind unrichtig. Der Reichstag darf
das Unrecht nicht älter werden lassen. Er mutz schleunigst
Abhilfe schaffen.

Geheimer Rat Aurin : Hinsichtlich des Reichszuschusses
zur Hinterbliebenen - und Jnvaliditätsversicherung sind durch
die neue Reichsversicherungsordnung wesentliche Kompliziert¬
heiten eingetreten . Es zeigt sich eine Verschiebung des Zu¬
schusses zugunsten der Hinterbliebenen , die mit 73 Prozent
beteiligt sind, und zwar zuungunsten der Invaliden.

Abg. Molkenbuhr (Soz .) : Tatsache bleibt, datz 13 Millio¬
nen Mark mehr aus den Beiträgen zur Verfügung stehen, als
für die Waisen gezahlt werden.

Der Titel wird bewilligt . — Es folgen die Titel
„Aufwandsentschädigung an Familien der zu Fricdensübungen
einberufenen Mannschaften und an Familien , in denen drei
Söhne ihrer Militärpflicht genügt haben oder noch genügen."

Die Kommission beantragt Erhöhung des Titel auf
7 800 000 M.

Wg . Rauch (Soz .) : Die Unterstützung von 240 M. pro
Sohn und Dienstjahr entspricht nicht dem Aufwand durch die
Dienstleistung . Wir wünschen eine gröhere  Entschä¬
digung an Familien , deren Ernährer zu Friedensübungen
einberufen werden.

Abg. Erzberger (Zentr .) : Der letzten Forderung des Vor¬
redners können wir nur z u st i m m e n. Wir verlangen die
Vorlegung einer diesbezüglichen Novelle.

Ministerialdirektor Dr . Lewald: Die Ausführungsbestim¬
mungen sind in Vorbereitung  und werden möglichst
einfach  gehalten , damit den Familien keine Schwierig¬
keiten entstehen, wird der betreffende Gemeindevorsteher usw.
mit der Ausführung beauftragt werden. Die Vorlegung einer
Novelle, betreffend Entschädigung für Friedensübungen , be¬
reitet Schwierigkeiten infolge der jetzt eingetretenen Er¬
höhung der ortsüblichen Löhne.

Die Titel  werden bewilligt. — Beim Titel
„Aufwendungen für Einrichtungen , welche allgemeinen
Interessen des deutschen Handels und Gewerbes dienen",

-erlangt Abg. Dn Dahlem (Zentr .) gesetzliche Regelung der
Nacht- und Sonntagsruhe im Rheinschiffahrts¬
gewerbe.

Abg. Basscrmann (natl .) schlietzt sich diesem Wunsche an.
Direktor im Reichsamt des Innern Dn Caspar : Bei den

bisherigen Vorverhandlungen haben sich erhebliche Schwie¬
rigkeiten  ergeben Neue Verhandlungen werden wieder
demnächst beginnen.

Abg. Bender -Bernburg (Soz .) : Die .Regierung mutz end¬
lich fertig werden m:t ihren Erwägungen und Versprechungen.
Wir muffen endlich die Nacht- und Sonntagsruhe für das
Binnenscbiffahrtsgewerbe bekommen.

Beim Titel
„Förderung des Absatzes landwirtschaftlicher Erzeugnisse

und Unterstützung wissenschaftlicher, technischer und ähnlicher
allgemeiner Bestrebungen auf dem Gebiet der Landwirtschaft"
wünscht Abg. Wallenborn (Zentr .) Unterstützung des Deut¬
schen Pomologenvereins.  In bezug auf dre Forde¬
rung des Obstbaus seien uns andere Länder wert vor. Ebenso
sollte man dem Weinbau  größere Förderung ängedechen
laffen.

Der Titel wird bewilligt : ebenso der Rest des Kapuel ».
- Es folgt das Kapitel „Reichskonsulate". — Beinr Titel

„Reichsschulkommission"
befürwortet Wg . Sivkovich (Vpt.) eine Resolution feiner
Partei . Wir wünschen, so führte der Redner aus,
die Reichsschulkommifsionzu einem Reichsschulamt ausgebaut
zu sehen, und zwar in freiheitlichem Sinne . Es soll keine
legislative und administrative , bezw. disziplinäre Befugnisse
haben, wohl aber soll es zum Studium des ausländischen
Schulwesens und als Anregung und Beratungsstelle des ge¬
samten deutschen Schulwesens dienen. Die Errichtung eines
Zentralinstituts für Erziehung , wie sie in Berlin geplant ist,
sollte durch einen Reichszuschutzgefördert werden. Bezüglich
der Schulaufsicht besteht in Mecklenburg  die geistliche als
Inspektion in Reinkultur . Daneben haben die ritterschaft-
lichen Schulen auch noch die obrigkeitliche Schulaufsicht, für
die eventuell ein junger Inspektor zuständig ist. In den
ersten zwanzig Jahren der Anstellung kann den Lehrern
jederzeit ohne Angabe der Gründe die Stellung gekündigt
werden. (Hört ! Hört ! — Vizepräsident Dove ersucht den
Redner , nicht zu sehr auf mecklenburgische Verhältnisse einzu¬
gehen.) Den Lehrern sollte in dem Seminarabgangszeug¬
nis die Berechtigung zu Universitätsstudien erteilt werden.
Das Einjährigen -Zeugnis mutz wesentlich früher auf dem
Seminar erteilt werden. (Beifall links.)

Wg . Dn Ortmann (natl .) : Die sozialdemokratische Reso¬
lution auf Schaffung eines selbständigen Reichsamts für das
Schul- und Bildungswesen lehnen wir ab. Die Reichsschnl-
kommiffion sollte der Frage der Schaffung eines Schul-
muscums für das ganze Reich näher treten . Wir werden
dem freisinnigen Antrag zustimmen.

Die Einjahrig -Freiwilligen sollte man nicht immer von
gewisser Seite so ungünstig beurteilen , sie sollen doch später
" Vorgesetzte sein.
Deshalb mutz von ihnen Selbständigkeit und geistige Über¬
legenheit gefordert werden. Mit einer Aufhebung der Ein-
jährig -Freiwilligen -Berechtrgung würde man nur eine kleine
Abwanderung von den höheren Schulen erreichen, anderer¬
seits aber würden die Wiluarlasten , da die Selbstunterhal-
tung der Einjährigen fortfallen wurde, steigen.

Wg . Schulz-Erfurt ^ ie die Sozialdemokratie
i'ber das Institut der Einjahrig -Freiwilligen denkt, ist be¬
kannt. Wir wollen es beseitigen. Die fortschrittliche Resolution
lehnen wir wegen ihrer 3ligha,tigkc!t ab, wenn wir auch
diesen schüchternen Versuch begrüßen . Wir .verlangen in un¬
serer Resolution einen Gesetzentwurf, durch ben die Reichs¬
schulkommissionin ein selbständiges Reichsamt für das Schul-
und B' ldungswesen umgewandelt wird. Von einem Reichs-

schulgesetz wäre eine Rückwärtsrevidierung nicht zu befürchten.
Wir verlangen ein Reichsschulgesehmit Legislatnrbefugnffsen.

Wir Sozialdemokraten , wir vaterlandslosen Gesellen,
fordern die nationale Einheitsschule.

Die Mehrheitsparteien sollten uns dabei helfen.
Abg. Marx (Zentr .) : Die Debatte zeigt, datz man Bei der

Auswahl von Titeln vorsichtig sein mutz. Der Namen Reichs-
ichulrommission schreit geravezu nach Tätigkeit . Er erweckt
aber auch falsche Vorstellungen, und die Folgen sind die vor¬
liegenden Anträge . Eine einheitliche Tätigkeit hat dieses Amt
nicht, man könnte das Reichsschulamt als ein ausgeblasenes
Ei bezeichnen. Ein einheitliches Fortbildungsschulwefen . für
Lehrer ist ganz undenkbar. Damit wäre der Weg zur reichs¬
gesetzlichenRegelung des Schulwesens beschritten, und ^dazu
sind wir absolut in keiner Weise zu haben. Das widerspricht
auch der Reichsverfassung. Unser Erziehungswesen ist gut
und wird vom Ausland als vorbildlich angesehen.

Abg. Dr . Kerfchensteincr (Vp.) : Ich will mich bemühen,
das Ei , das an der einen Seite ausgeblasen und von der an¬
deren Seite vollgeblasen worden ist, wieder ans normale Ver¬
hältnisse zurückzuführen. (Heiterkeit .) Wir wollen uns nicht
rmmer mit der Höhe brüsten , auf der unser Schulwesen sich
befindet. Uns liegt die Forderung auf Uniformierung des
deutschen Schulwesens völlig ferst. Ein Zentralamt ist nur
zu empfehlen.

Abg. Schulz-Erfurt (Soz .) : Das Bild des Reichsschul¬
amts , wie es die Freisinnigen wünschen, ist noch Zukunft.
Unser Antrag dagegen ist praktisch durchführbar.

Der Titel wird bewilligt. Die Resolution der Sozial¬
demokraten wird abgelehnt, die der Freisinnigen mit geringer
Mehrheit angenommen.

Beim Kapitel
„Bundesamt für das Heimatwesen"

wünscht Abg. Schifferer (natl .) den Ausbau des Bundesamts
zu einem Reichsamt für das Heimat - und Finanzwesen be¬
hufs Übernahme der letztinstanzlichen Entscheidungen bei
Rechtsflreitigkeiten aus dem Wehrbeitragsgesetz und bittet
um Annahme einer dahingehenden Resolution seiner Partei.

Die Abgg. Graf v. Westarp (kons.) und Erzberger (Ztr .)
sprechen sich gegen die Resolution , die Wgg . Dr . Dove (Vpt.)
und Dn Frank (Soz .) für dieselbe aus.

Damit schlietzt die Debatte . — Die Resolution der
Nationalliberalen wird angenommen . — Eine Reihe weiterer
Titel wird ohne Debatte erledigt und sodann die Weiterbe¬
ratung auf Samstag 12 Uhr vertagt.

Schluß gegen 6% Uhr.

Abgeordnetenhaus.
Eigener Drahtbericht des „Wiesbadener Tagblatts ".

$ Berlin , 6. Februar.
Am Ministertisch Beieler.
Präsident Graf Schwerin -Löwitz eröffnet die Sitzung um

11.15 Uhr.
Die zweite Beratung zum

Iustizetat
wird bei dem Titel „Ministergehalt " fortgesetzt.

Abg. Dr . Bell (Ztr .) : Ter Vorwurf der Welffremdheit
der Juristen entbehr : .für den unbefangenen Beobachter der
Berechtigung. Die Weltfremdheit der Richter ist ein Schlag
wort geworden, ebenso wie das Wort Klassenjustiz. Die Be
schäftigung der jüngeren .Juristen in Industrie - und kauf¬
männischen Betrieben kannWur vorteilhaft wirken. Bei der
Bevorzugung der Prädikatsaffessoren darf nicht schematisch
vorgegangen werden. Die Art , wie Assessoren, die für dre
etatsmätzige Anstellung nicht geeignet sind, abgeschoben wer
den, begegnet vielfach Bedenken. Man sollte möglichst, scho-
nend verfahren . Auch gegen das Verjüngungsprinzip bei
Staatsanwälten und Richtern erheben sich vielfach Bedenken.
Wir wünschen, datz tüchtige Anwälte zu Richtern ernannt
werden und datz sie auch in die Prüfungskommission hinein¬
kommen. Die Stellungnahme des Ministers hinsichtlich des
Artikels des „Dortmunder Generalanzeigers " können wir
nicht billigen. Die Anwaltsehrengerichte gehen _selbst mit
aller Strenge gegen unlautere Elemente vor. Die Statistik
des Aba Dr . Liebknecht über die Kriminalität ttt den katho-
lischen Gegenden ist nicht beweiskräftig. Zu der Prozeßver¬
handlung gegen Hedwig Müller hat sich scharenweise ern ele¬
gantes Publikum gedrängt , gleich, als ob es sich um die Pre¬
miere eines französischen Sittenstuckes oder um ern Kmo-
Skandalstück handelte.

Wir fordern , datz das Tribunal nicht zur Szene herabge¬
würdigt wird.

Mir scheint, als ob die Vorsitzenden mcht immer mit der
nötigen Entschiedenheit vorgeben, um das W verboten . Dir
Presse hat die Pflicht , die Berichte über Gerlchtsveachcm.d-
lungen würdig und objektiv zu erstatten. - .er: ®0 - Windt -
Horst  bezeichnete es als die HauptauchÄbe - es Richters.
Recht zu sprechen ohne nach Ehre, Orden und Titel zu
streben, ohne nach rechts und links zu sehen. (Lebhafter Bei¬
fall im Zentrum .) .

Justizminister Dr . Beieler : Was den Dortmunder Fall
betrifft , so ist eine Prüfung der .erfolgt , nachdem die
Lokalinstanz gehört worden war . Es t)t dann beschlossen
worden, keine Anklage zu erheben. Es handelte sich um
schwerwiegende Beschuldigungen. Ern befand sich
wegen schwerer Urkundenfälschung in llntersuchungshaft . Es
schien doch bedenklich, solche Dinge in der Öffentlichkeit zu be¬
handeln . Gegen die Schlußfolgerung, a:s ôb die Justizbe¬
hörden dem Anwaltsstand nicht den nötigen L-chutz angedeihen
ließen , mutz ich protestieren . Wir hasten es für unsere
PUicht, den Anwaltstand zu schützen, Aber dieser Fall war
nicht dazu geeignet. Der Vorredner hat sich über, das Ber-
jüngungssystem beschwert. Es werden aber auch Richter in
vorgerücktem Alter in böhere Stellen befördert.

Abg. Dr . Delbrück lkons.) : Was Sne gegen den Vorsitzen-
den im Prozeß Knittel erhobenen Vorwurfe betrifft , so ist das
nicht zu billigen, aber verständlich. Es scheint mir aber
zweifelhaft zu fern, ob es richtig ist. über einen solchen Mann
den Stab zu brechen. Eine Astcbwachung der Eidesformel
wünschen wir im Interesse der sittlimen und gläubigen Be¬
völkerung nicht. In der Frage der Vervielfältigung
Von Kunstwerken durch Postkarten  teilen wir den
Standpunkt d ŝ Aba. Liebknecht nicht. Die Kunst und die.
Künstler leiden keineswegs darunter . Die gestrigen Aus
fübrunge-n des ' Wg . Liebknecht über ^Klassenjustiz waren
durchaus unbegründet . Sie wollen nicht, daß die Richter von
oben abhängig ' sind, aber sie sollen, von Ihnen abhängig sein.
(Sehr richtig! rechts. Unruhe bei den Soz .) Man spricht
jetzt immer nur von dem B e s s e r u n g s z w e ck d -- r

Morgen-Ausgabe , 1 . Blatt . _ _ ^vite 5
Strafe,  wir wollen aber, daß das Prinzip der Ab¬
schreckung  nicht ausgeschaltet wird. Wir lassen uns durch
Ihre Reden — zu den Sozialdemokraten — nicht einschüch¬
tern . (Beifall rechts.)

Mg . Cassel (Fortschr. Vpt.) : Wir sind der Meinung,
daß Klassenjustiz in jedem Falle zu vermeiden ist. Gestern
haben wir eine Sammlung von Postkarten mit nackten Dar¬
stellungen auf dem Tisch des Hauses gesehen. Ich mutz mit
aller Entschiedenheit bestreiten, daß diese Postkarten dcHu bei¬
tragen , dre Lüsternheit zu erregen . Erwünscht wäre eine ge¬
setzliche Regelung der Angelegenheit. Das Vorgehen des Vor¬
sitzenden in dem Prozeß Knittel können wir nur aus das leb¬
hafteste verurteilen , dagegen halten wir die gegen den Staats¬
anwalt und den Vorsitzenden in dem Prozeß gegen Hedwig
Müller berichteten Vorwürfe nicht für stichhaltig. Sie waren
gegen die Angeklagte entgegenkommend, weil bei der noto¬
rischen H y st e r i e der Angeklagten die Gefahr vorlag, datz
die Erledigung der Sache verzögert werden könnte. Was das
Studium der jungen Juristen betrifft , so haben wir ẑwar
genug Professoren von gründlicher Bildung und wissenschaft¬
licher Forschung, aber es fehlt an solchen, die auch das nötige
Lehrtalent besitzen. Bei der Anstellung von Juristen sollten
Familienbeziehungen und politische Gesinnung nicht maß¬
gebend sein. Die Einbeziehung der Laien bei Gerichtsver¬
handlungen hat bisher im ganzen günstige Folgen gehabt.

Nur wenn das Volk Teil hat an der Rechtsprechung,
kann das Vertrauen zur Rechtsprechung gedeihen.

(Beifall links.)
Justizminister Dn Beseler: Es ist über den LuxuS der

richterlichen Dienstwohnungen geklagt worden. Die Dienst¬
wohnungen werden im allgemeinen mit schlichter Einfachheit
hergöstellt. Wir sind gern bereit , die Handelskammervor¬
sitzenden zu Gerichtsdirektoren zu ernennen . Die Sache läßt
sich nur nicht so leicht durchführen. Der Wg . Röchling hat
nicht gesagt, die Juristen muffen sich der Sdaatsraison unter¬
werfen, wie der Abgeordnete Liebknecht behauptet hat . Im
übrigen habe ich den Abgeordneten Liebknecht schon im
vorigen Jahre widerlegt.

Abg. Haarmann (natl .) : Der Abgeordnete Liebknecht hat
von Klassenjustiz und Unterbietung der richterlichen Entschei¬
dung gesprochen. Der Vorwurf der Weltfremdheit wird den
Richtern ganz zu unrecht gemacht. Jedenfalls haben die
Richter im Dortmunder Prozeß  gezeigt , daß sie nicht
weltfremd sind. Denn vom ersten bis zum letzten Tage haben
sie gezeigt, daß sie der Sache durchaus gewachsen waren . Mit
der Verurteilung des Vorsitzenden im Knittelprozetz ist der
Wg . Kanzow erheblich zu weit gegangen.

Mg . Dn Bredt (sreikons.) : Der zweite Tilian -Prozetz
hat gezeigt, daß durch die Vereidigung von Nötiger kein
Makel auf ihn fällt . Bei der Ausbildung der Referendare
sollte man mehr Gewicht auf das öffentliche Recht legen. Das
Verwaltungsrecht kommt bei der Ausbildung zu kurz.

Justizminister Dr . Beseler : In der Prüfungsordnung
ist vorgesehen, daß auch das Verwaltungswesen genügend be¬
handelt werden soll.

Die Debatte wird geschloffen. — Der Ministergehalt wird
bewilligt.

Beim Kapitel Oberlandesgerichte  bemerkt Dbg.
Dn Liebknecht (Soz .) : In einem Mordprozeß in Kottbus
sind die Journalisten , an der Berichterstattung
verhindert  worden mit der Motivierung , daß kein Platz
vorhanden sei. Ein Protest der Journalisten wurde zurück-
gvwiesen. In diesem Vorgehen gegen die Journalisten liegt
eine ostentative Nichtachtung der Presse.

Abg. Hennig (Soz .) : In einem Orte bei Dortmund ist
ein 16 Jahre altes evangelisches Mädchen von seinen Eltern
geraubt , diesen auch fernerhin vorenthalten worden und dann
von einem Kaplan zum katholischen Glauben be¬
kehrt  worden . Es wurde die Beschuldigung erhoben, datz
der Vater an dem Mädchen ein Sittlichkeitsverbrechen be¬
gangen habe. Erst auf Eingreifen der Dortmunder Vor¬
mundschaft ist das Mädchen seiner Familie zurnckgegeben
worden. Eine richterliche Sühne ist unter allen Umständen
geboten.

Ein Regierungskommiffar : Der Justizverwaltung ist der
Fall nicht bekannt . Was event. in der Angelegenheit zu ge¬
schehen hat , das wird durch das Gesetz bestimmt.

Wg . Dn Bell (Ztr .) : Der Wg . Hennig verwechselt seine
Partei mit einer sozialdemokratischen Volksversammlung.
Was diese Dinge mit dem Justizetat zu tun haben, ist nicht
recht Kar . Was der Abg. Hennig in dem Falle des Mädchens
vorgebracht hat , ist nicht stichhaltig, denn der Staatsanwalt
hat den Strafantrag zurückgezogen.

Mg . Gronowski (Ztr .) : Was den Übertritt zum Katho¬
lizismus betrifft , so hat das Mädchen selbst den W u n s c6 ge¬
äußert , in der katholischei', Religion unterrichtet zu werden.
Ich stelle fest, daß die Sozialdemokratie nackt dem Staats¬
anwalt ruft , wo es sich um einen katholischen Geistlichen
handelt.

Mg . Campe (natl .) : Über eine schwebende Rechtsange-
legenheit sollte so wenig wie möglich geredet werden. Ich
kenne den Fall . Wenn es wahr sein sollte, dann würde es
allerdings geboten sein, datz seitens der Staatsanwaltschaft
eingegriffen wird.

Abg. Liebknecht (Soz .) erklärt die Einwendung gegen das
Vorgehen des Abg. Hennig als nicht stichhaltig und bezeichnet
ferner den Abg. Gronowski als Zentrumshetzagita-
t o r . (Präsident Graf Schwerin -Löwitz rügt diesen Aus¬
druck.)

Abg. Hofmann (Soz ., mit Ob !-Rufen empfangen) : Das
ist der Fluch der bösen Tat ! (Heiterkeit.) Durch Ihr Lachen
vorhin haben Sie mich gezwungen, setzt zu sprechen. (Lachen.)
Wenn ich w lange die Schulbank gedrückt hätte wie Sie , dann
spräche ich wesentlich korrekter wie Sie und wäre nicht halb
so dumm wre mancher der Herren außerhalb des Hauses.
(Stürmische Heiterkeit.) In dem von dem Abg. Hennig zur
Sprache gebrachten Fall verlangen wir nur Klarstellung vor
Gericht.

Mg . Bell (Ztr .) : Borbin rührte der Abg. Liebknecht die
Leier und sang das Märchen von der geistigen Freiheit der
Sozialdemokratie , nutz dann die Tromvetentöne des Abg. .Hof¬
mann. (Zuruf des Abg. Hoimann : Und setzt das Ge helle!
Große Heiterkeit .) Die Sozialdemokratie iritt hier nicht als
Hüter des Rechts aus, sondern sie will nur ihrem Haß gegen
die Religion Ausdruck geben.

Abg. Gronowski (Ztr .) : Der Abg. Liebknecht wirft mir
vor, daß ich hier Leierkastenreden halte . Dazu ist der_Abg.
Liebknecht, de.r bier stundenlange Reden bält , am wenigsten
legitimiert . DaS Material , das die Sozialdemokratie über
ven Fall vorgebracht hat , ist nicht einwandsfrei.

Die Debatte wird geschloffen und die Weitcrberatung auf
morgen Samstag 11 Uhr vertagt . Schluß nach 5 Uhr.



Zur Reform der Besolduugsordnung.
6. Febr . (Eig . Drahtbericht ) Der preu-

Mche Gesetzentwurf zur Reform der Besoldungsordnuna
rst, wie wir hören jetzt fertig  gestellt . Nur die
Unter sch r l f t des Königs  steht noch aus . so daß
die Novelle tu den nächsten Tagen dem Landtag vorgelegt werden kann.

Berlms Steuermehr infolge des Wehrbeitrags,
r- ' "U . erlrn, 6. Febr . Die Dezernenten der Ber
"ner Steuerveranlagungskommission haben nach einer
o^Ê llachlichen Berechnung der bisher eingegangenen
Einschätzungen , zur Wehrsteuer festgestellt, daß min¬
destens 40 Millionen Mark  an Steuern mehreingehen.

Die Gedenkfeier in Schleswig.
. Schleswig . 6. Febr . Der heutige zweite Tag
der Gedenkfeier wurde durch eine Reveille. ausgeführt
vorn ^ nfanterie -Regiment „von Mannstein " (Schles-
wlges ) Nr . 84 emgeleitet . Vormittags begann im
Dom der Festgottesdienst unter Mitwirkung des Schles-
wiger Domchors. Die Festpredigt hielt Probst Stob
tenberg . Zu der kirchlichen Feier wurden alle hier an-
wesenden österreichischen und deutschen Kriegsveteranen
^n ^ U^ LeL, 1864 in geschmückten Wagen von ihren
Wohnungen abgeholt. Dichte Menschenmassen besetzten
öte  3 » ,^Gm  führenden Straßen . Der Zustrom
auswärtiger Festteilnehmer setzte heute morgen erneutiXn‘ ^ em.Fvstgottesdienst ordnete sich int Dom

^ über 100 Fahnen bemerkbar
warem A% man auf dem Platze anlanqte . wo sich das
Befreiungsdenkmal erhebt. leitete ein Vortrag der ver-
einigten Lchleswiger Gesangsvereine die Ent-
hullungsfeier  ein . Pastor Lorenzen hielt die
^berede . Das Denkmal besteht aus einem etwa
3,50 Meter hohen Frndlrng , der sich auf einer Terrasse
von schwedischem Granit erhebt. Der Stein tränt n
Runenschrift die Inschrift : Diesen Stein setzten Schles-
wiger Burger in dankbarer Erinnerung an den 6 Fe-
brnar 1864, am 50 Jahrestage der Befreiung ihrer
Stndtz Der Gedenkstein wird von 4 Löwen flankiert
r!™* . J ./! eter  beaaben sich die Festteilnehmer nach der
österreichischen Kapelle auf dem alten Militär-
fr  i e dH  o fl wo unter Mitwirkung des Militärkirchen¬
chors erne Gedenkfeier  stattfand.

Großadmiral v. Tirpitz über das Lieferungswrsen.
wb. Berlin . 6. Febr . In der Budgetkommission des Reichs¬

tags^betonte der Staatssekretär des Reichsmavineamts. Groß¬
admiral b. Tirpitz . bei der Besvrechung des Lieferungs¬
wesens.  daß ein großer Wert auf die gleichmäßige Heran¬
ziehung aller deusschen Landssteile M den Marinelieferungen
gelegt werde. GegenWer dem Hinweis von sozialdemokratischer
Seite auf den Kruvv-Prozeß und gegenüber der Behauptung,
daß eine Magdeburger Firma Schmiergelder  an Werk-'
ssihrer der Marine gezahlt habe, erwiderte der Staatssekretär,
daß. sobald ein konkreter Fall vorlioge, er mit aller Schärfe

Handelsteil.
Der Wein - nn <! Schaum wein -Ver and

anr Winterszeit.
Unser fachmännischer Mitarbeiter schreibt : Bei strenger

anhaltender Winterkälte wird der Versand von Wein und
Schaumwein äußerst nachteilig beeinflußt, ja direkt lahm¬
gelegt. Die Forderung des Weinhandöls um Einstellung ge¬
heizter Güterwagen  hat die preußische Eisenbahn-
Verwaltung in der Weise beantwortet , daß sie für bestimmte
Femstrecken einige Käiteschutzwagen eingestellt hat , aber sie
verlangt für deren Benützung die Erlegung der Eilgut-Taxe,
so daß diese entschieden sehr kostspielige Beförderung nur in
den wenigsten Fällen angewendet werden bann, außerdem
sind die Anschlüsse an diese Spezialwagen sehr schwierig zu
erreichen. Unter diesen Umständen erfüllen diese Kälteschutz¬
wagen durchaus nicht ihren Zweck und es .ist deshalb dringend
notwendig, daß die Beförderung der Wein-Transporte auf eine
andere weniger kostspielige Art in die Wege geleitet wird,
ln früheren Jahren wurden bei Wein- und Sekttransporten im
Winter mit Öfen ausgestattete gewöhnliche Güterwagen ver¬
wendet und man sollte denken, daß sich eine solche Einrichtung
ohne besondere Schwierigkeiten auch heute wieder durch¬
führen ließe. Die Bahnverwaltung ist damals von dieser Ein¬
richtung deshalb wieder abgekommen, weil sie angeblich zu¬
viel Arbeit für die Bediensteten verursache und weil sie Spezial¬
wagen in entsprechender Anzahl in den Verkehr einstellen
wollte, wenn sie sich bewähren und vom Handel ausreichend
benutzt werden würden. Die in den Verkehr eingestellten
Spekial-Källeschutzwagen laufen leider immer noch probe¬
weise und die Bahn Verwaltung hat feststellen müssen, daß
diese Wagen nur unzureichend benutzt werden und es ist aus
diesem Anlaß sogar schon angedroht worden, sie dem Ver¬
kehr wieder zu entziehen. Die Eilguttarifierung  ist
für den Handel zu teuer und es wäre deshalb dringend er¬
wünscht, eine Ermäßigung vorzunehmen . Wenn eine solche
Ermäßigung eintreten würde, dann dürfte es keinem Zweifel
unterliegen, daß diese Speziaiwagen ausreichend benutzt werden
würden. Der Handel würde sicher noch sein Übriges tun und
sich einen mäßigen Frachtzuschlag von etwa 10 Proz. auf die
biuckgutfracht gefallen lassen und die Eisenbahnverwaltung
wurde dabei besser auf ihre Rechnung kommen, als wenn sie
beharrlich auf der Tarifierung nach liilgut-Taxe für die Be¬
sitzung dieser Wagen bestehen bleibt. Die Forderungen des
wem- und Schaumwein-Handels sind auch in keiner Weise
etwa übertrieben. Denn sogut die Bahn beispielsweis den
Transport von frischem Obst und Gemüse, von Seefischen etc
per Eilgut befördert und auf Basis von Stückgutfrachf be¬
rechnet , ebenso gut kann sie zur Winterszeit auch dem Wcin-
und Scbaumweinhandel entgegenkommen. Die vorhandenen
Spezialwagen wurden naturgemäß alsdann nicht ausreichen
man müßte mehr von diesen Wagen einstelieh , aber das war
schon von vornherein beabsichtigt und für den Naheverkehr
durften die Wagen aber auch nicht benutzt werden. Wenn
die Beförderung mittelst Käiteschutzwagen auf Basis von Stück
gutfracht bewirkt werden könnte, dann wäre dem Handel ein
großer Verdienst erwiesen und die Wagen könnten , wenn sie
vom Norden kommen, schon, ausreichend mit Gütern versehen
sem. was jetzt nicht immer der Fall ist. Auch für den Verkehr
nach Süddeutschland muh en solche Kälteschutzwagen einge-
siellt werden. Früher verkehrte ein solcher Waren auf der
Strecke nach München, aber er wurde aus Anlaß der ge¬
orderten Eilgut-Tarifierung nur wenig benutzt und deshalb

berfofflt werde. Über den Magdeburger Fall sei er noch nicht
unterrichtet. Anläßlich des Krupp - Prozesses  sei gegen
zwei mittlere Beamte ein Verfahren emgeleitet worden, doch
handele es sich um nicht genügende Diskretion . Alle übrigen
Beamten der Marineverwaltung schieden aus der Angelegenheit
vollständig aus> Weiterhin erklärte der Staatssekretär , daß
die Martneverlvaktung niemals einer Firma nahegelegt habe,
einen verabschiedeten Offizier der Marine als Vertreter an¬
zustellen. Im Gegenteil , es wurde nicht als angenehm emp¬
funden. wenn Beziehungen durch frühere Marineoffiziere ver¬mittelt würden,

General Bernhardt zu der letzten Heeresvermehrung.
flr  6 . Febr . (Erg. Drahtbericht ) In einem
Ärtitel der „Post vertritt heute der General der
Kavallerie v. Bernhardt  den Standpunkt , die
Heeresbe tot llrgung  des vergangenen Jahres
ler zwar an sschr e cht e r h e b l i ch gewesen, aber doch
mch,-,^ anderes ^ als die Ausgleichung  früherer
~r Ji r ^a„111m 111J. ' e unter dem Druck der äußeren poli¬
tischen Lage.. Herr Bernhardt verlangt ein a u t o -
matt  sch wirkendes Gesetz, durch das nicht die Höhe
des Relrutenkontmgents , sondern derjenige Prozent-
),,a ®r ^ kwollerung bestimmt wird , der jährlich zur
Aushebung dienen soll. Ein anderer Wunsch des Ver-
' rJ?1*J? e^,~ ouf Verlängerung der Dienstzeit

®(;rr  Bernhardt denn in dem Gesetz von
1913 nicht etwa einen Abschluß, sondern nur „die
(s}runM{ig.ett Ur  llvsunde weitere Entwicklung"

73 000 Glückwünsche an Oberst v. Reuter.
. * Berlin , 6. Febr . (Erg. Drahtbericht ) Wie wir
der Allgemeinen evangelisch-lutherischen Kirchen-
zettung entnehmen, hat Oberst v. Reuter  nach seiner
prMprechung rund 73 000 drahtliche und brieflicheGlückwünsche erhalten.

Der Besitzwechsel des „Berliner Lokalanzeigers ".
w S"a^ -lÜ lt' -0- Febr . (Eig. Drahtbericht ) Herr
August L che r l hat gestern, wie wir hören, die Leitung
des „Berliner -.okalanzeigers" und des ganzen von ihm
begründeten Unternehmens niedergelegt.  Zugleich
übernahm Geh. Rat Krüger,  der übrigens früher

i>?ITr. Aufstchtsvat der Hibernia angehörte , die q e-
cha f t l i che Leitung  des Verlages.

Der Kölner Polizeiskandal.
„ A ^ e&rx  Sämtliche im Kölner Prozeß
gegen den Redakteur sollmann vernommenen Krimi¬
nalbeamten haben jetzt Vorladungen  erhalten , nach
denen gegen sie etn Verfahren wegen passiver Bestech¬
lichkeit  emgeleitet werden soll.
Das Befinden der beiden verunglückten Zentrumsabgeordneten.
. L- Berlin . 6. Febr . (Eig. Dvahtbcricht) Zu dem Unfall
der Reichstagsabgeordneten Hebel  und Pütz  wird berichtet
daß dos Befinden des Abgeordneten Hebel nach wie vor ernst
und sogar seit gestern eine kleine Verschlechterung  ein-
acweten îsŝ Herr Pütz dürfte dagegen im  Laufe des Monats

wieder aus dem Verkehr herausgenommen. Die Weinfaändler-
Verbande und nicht zuletzt diaSSHandelsfcammern müßten sich
der Sache anmehmen, die von* ;faußerordentlicher Wichtigkeit
ist für die gesamte Wein- und Schaumwein-Branche ; der
Winter, sowie er lang ist, ist für diese Branchen nicht allein
daourch, daß sie nichts verschicken können, sondern auch
daauroh, dlaß sie beim Verschicken durch Einfrieren der Weine
behauen erleiden, von äußerst nachteiliger Wirkung.

Berliner Naehbörs®,
# Fcrlin , 6. Februar. (Per Ultimo .)

8, 7. Februar lSla. Nr . SS.

wieder aus dem Krankenhaus entlassen werden. Der RetM-
kanzler hat sich wiederholt über das Besinden der beiden Reichs-
iagömitglieder erkundigt.
Etn abermaliger Aufschub der Abreise des Prinzen zu Wied.

^ Berlin , 6. Febr . (7ckz. DoahtbrrÄt ) Nach Mitteilungen,
die dem „B. T ." von gut unterrichteter Seite zugehen, scheint
sich die Abreise  des Prinzen zu Wied  neuerdings zu
verzögern.  Der Grund liegt darin , daß die erste Rate von
20  Millionen von der geplanten 76-Millionen-Anleihe tm
Februar gezahlt worden sollte, bisher aber noch nicht einge-
troffen ist. Der Prinz will aber ohne wirtschaftlichen Rückhalt,
deren er aus repräsentativen und organisatorischen Gründen
bedarf, unter keinen Umständen abreisen, zumal die Richt-
auszahlung der ersten Rate auf diplomatische Einwirkungen
zurückgeführt wird.

Die Lage in Peru.
wb. Lima. 6. Fch-r. Der Minister des Äußern richtete an

die fremden Vertreter  ein Rundschreiben, in dem er
diese ersucht, mit der provisorischen Regierung in Ver.
b i n d u n g zu treten . Me Ordnung  ist wieder hergestellt.

Drohende Generalaussperrung in Norwegen.
** Christiania , 5. Febr . Der Verband der vereinigten

Arbeitgeber-Organisationen Norwegens hat beschlossen 40 000
organisierte Arbeiter a u s z u s p e r r en . Die Aussperrung
tritt nach der gesetzlichen Kündigungsfrist von 14 Tagen in
Krass ; sie umfaßt Eisen-, Papier -, Holz- und Slektrizitäts-
industrie sowie die technischen Werkbeamten. Der K o n -
f l i k t entstand vor einigen Wochen durch einen Parzellen-
streik in der Drontheimer Holzindustrie , der zu keiner
Einigung führte und die Aussperrung von 7000 Arbeitern zur
Folge hatte . Die Regierung  setzt ihre Bemühungen fort,
einen Ausgleich  herbeizuführen.

wb Berlin , 6. Febr. Der Reichskanzler empfing heute
mittag den Oberpräsidenten der Provinz Brandenburg vonder S chu l e n b u r g.

= Reklamen.

Hff!̂ Mam .. . . . .

Schwächliche,Blutarme,Nervöse
gebrauchen mit großem Erfolg Dr . Hommel ’s
Haematogen . Warnung : Man verlange aus¬
drücklich den Namen Dr . Hommei . F497

Kreditaktien
Hand.-Qesdl. .,_
Commerzbank . i lila/,
Darmstädt . Bank 1231 's
Deutsche Bank . 2583/
Disk.-Kommand.
Dresdner Bank.
Nationalbank.
Schaaffhausen .
Pet .Int . Hdlsbk.
Lüb.-Büchener ,
Schantungbahn.
Lombarden . . ,
Anatolier . . .
Baltimore . . .

209-
1655/8

1951/2
158/,
120J/3
1053/,
2147,

133—
23-

Kanada . .
Orientbahn . . .
Meridional . . .
Pennsylvania . .
Henri.
46/oRussen(1902)
Türkenlose . .
Aumetz-Friede
Bochumer . . .
Luxemburger
Oelsenkirchen
Harpener . . .
Hohenlohewrk.
Laurahütte . . .
Phönix.

2191/j
198 -
107/«

1611,2
91/,

1701/,1687/,
22«i-2
1471/,
1957/s
189—
130V,
1651/a
245V2

Rhein . Stahlw . .
Rombacher . . ,
Paketfahrt . . .
Hambg .-Südatn.
Hans .-Dmplsch.
Lloyd.
Dynamit -Trust ..
Naphtha -Nobel.
Allgf.Elektrizität
D-.UeberseeEl.
Siemens.
Schuckert . . .
Qes . f. elektr . .

Untern.
South-Westafr . .

1651 -,
163—
1417/8
178i/,
2941/2
1223/,
1813/,
412-
2473/ s
1795/8
2213,,
1537/8

1705/8
1211/2971',

Frankfurter Nachbörse.
— Frankfurt a. Ml., 6. Febr. Kurse von 114 bis 2% Uhr

Kreditaktien 2093/s, Disconto-Commamiit 19514, Dresdner Bank
7- ’~? -fetersb . Int. Handels-Bank 215%, Sfaatsbahn 157V,
Iiombarden 23.— a 22% , Baltimore u. Ohio “ PakÄrt

, Nordd. Lloyd —.— Deutsch-Luxemburger 14814 a 146%.
\  Harpener 187% a 187%, Phönix MtyU a 24*>Vau
Aumetz-Friede 169%. Edison 148.- . h  a

* Industrie und Handel.
. Erlaäa %-Ü7ig der Preise kür WaIzerzeu gEjisse ch Belaien
Aus Brussel wird berichtet . Die im Inlande geltenden Pretee
für flußeiseme Grobbleche und Bandeisen sind um 05g t<V
ÄKS :; bis 137) bCZW- 150 bis 157-50 Franken

band ^ zu einer festen Verkaufsvereinigung umgewandel 1
Betrjebsemscliränkimg süddeutscher Banniwailsniaaa-

reien. Die am Mittv/och in München versammelten Zz tl ■>), ..
QiCmr elw süddeutscher BAumwollindustrieller die
31 000 Webstuhle repräsentierten , vereinbarten verbindlich’ die
1/proz . Betriebseiniscliränfcung für dlas zweite Quartal ioj .t for/
zusetzen, falls noch so viele in der Versammlung nicht ver¬
tretene sudoeutsohe Rohwebereien sich anschließen, daß die
Gesamtbeteihgung vori  40 000 Webstühlen erreicht wird.

* Lederwerke vorm. Ph. Jak. Spieharz, Ofienbach. a,„
emen> Reingewinn von 137 770 M. (37 770 M.) wird die Ver!
teilung einer Dividende von 5 Proz. (0) vorgeschlagen,, 37039
Mark (30 J/ _ M.) sollen vorgetiagen werden,

* Verkehrswesen.
RaleBermäßignug der Cnnard-Liaie in der Amerikafahrl

Infolge des Kampf eä  im Schiiffahrlspool setzte die Cunard-
linie den Fahrpreis für die 3. Klasse für russische Auswanderer
nach Amerika von 120 auf 105 Kronen herab.

Versicherungswesen.
^ Die Gothaer Feuerversichers »fisbank auf Gegenseitigkeit

: ^ro™et lm Jahre  1821 — hat mit dem Jahre 1913 das 93,
Jahr ihrer gemeinnützigen Tätigkeit vollendet. Das Ergebnis
des verflossenen Geschäftsjahres wird durch folgende Zahlen
gekennzeichnet ; Versicherungssummen; M. 7 358 298800 (gegen

1912 mehr M. 97 268 100), Prämien M. 24 552 124 (gegen 1919
S m ® ?  5 3540111  Äenfir

I)er  Uberschuß des Geschäftsjahres 1913 be-
ragt M 18 290 000 60 Pf. = 74 Proz. der eingezahlten Prämien

(m Jahre 1912; 74 Proz.). Gleich der Mehrzahl der F^ er
vere'cherungsgesellschaften betreibt dlie Gothaer Bank jetzt
aucn die Versicherung gegen Einbruchdiebstahl und Beraubung
und zvvar ebenso wie die Feuerversichrung nach dran alt-
bewanrten Grundisatz dex reinen Gegenseitigkeit.

Handelsregister Wiesbaden.
In das Handelsregister A Nr. 1266 wunde bei der offenen

Hande.sgesellschaft in Firma „Erstes Wiesbadener Eisgeschäft
H' w -®? Z) Iah -. Wllh- Sdhäfer und Adolf Hieß“ mit dem Sitze
m Wiesbaden , eingetragen ; Die Gesellschaft ist aufgelöst . Der
bisherige Gesellschafter Wilhelm Schäfer in Wiesbaden ist
alleiniger Inhaber der Firma. Diese heißt jetzt ; „Erstes Wies-
badener Eisgesöhait H .Wenz, Inh. Willi. Schäfer“. Der Ehe-
Prokura ertmlt S ’ Kfamer’ zu  ist

Schiffs-Nachrichten
über Bewegung und Ankunft der üampfei

vom 2. Januar bis 31. Januar 1914.
Dsmpfer: H,sr-

j»MW.  Reiae . i«». Ankonrt
herr r . «Viter fahrt:

Holland- Amerika -Linie. FSl*
Paeeasa- und Keiscburoau Born « Schott,rnfel*. Hotel Nassau.

Ryndam . . . . . . . ” ” ‘
Potsdam .
Noordam . . . . . .
Ho terdain.
NieuwAmsterdam — r ,

„ ■ Ko n, nk i.ike Ho li ant)sche Uoy (J Amsterdam-
General -Agentur . Passage - U.H eise bureau Born & Schottenfels.

N V owniuccmwn , PiaaSAU,
nacli Ne\v*Yor ]1COram' IJan ‘J ' ja- Rotterdam,nach bizard passiert.
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arbeitslos.
Berlin , 0. Februar.

Seiten Dienstag hat der Stadtverordnetenausschuß
von Berlin drei Anträge von prinzipieller Wichtigkeit
angenommen : 1. sollen unter bestimmten Vorbedingun¬
gen 1 300 000 M. bereit gestellt werden zur Gewährung
von unverzinslichen Darlehen an Personen , welche in¬
folge wirtschaftlichen Niederganges in vorübergehende
^cot geraten sind. Der Betrag der Darlehen , welche
£n. eine Person gegeben werden, darf 40 M. nicht über-
steigen. 2. Soll die Verwaltung der städtischen Riesel-
ksuter beauftragt werden, Arbeitslose gegen den orts-
^Tagelohn in möglichst großem Umfange zu
veichaftlgen, und 3. soll dafür Sorge getragen werden,
oatẑ m Zeiten von Arbeitslosigkeit Arbeitslose in
grotzerem Umfange als bisher auf den von der Stadt
Mr Kolonisation ü̂bernommenen Ödländereien Beschäf-
ngung finden können. Schon in einer der nächsten
Sitzungen des Plenums soll über diese Anträge be-
schlosien werden.

Ä bil er /Vorlage tritt , falls sie Annahme findet,
auch die Reichshauptstadt in die Reihe zahlreicher
Kommunen , besonders Süddeutschlands , ein, welche es
auf sich genommen haben, dies jüngste Problem sozialer
Fürsorge zu lojen. Seitdem Bismarck das biitoriscki
gewordene Wort voni „Recht auf Arbeit " prägte ist die
Frage nicht mehr von der Tagesordnung verschwunden
Und sie muß nicht nur jeden sozial, sondern auch jeden
christlich senkenden beschäftigen. Etwas Furchtbareres
ist kaum zu denken als Arbeitslosigkeit. Keine Arbeit,
wenn man arbeiten will , wenn die physischen Kräfte
fanden sind! Tatenlos Zusehen, wie dib Flut der

®len¥ ' h°her und höher steigt, wie nicht bloß
^MaZn . sondern auch die Frau und die unschuldigen
«mse Zu darben . Zu hungern , zu siechen beginnen!
„uioeiten und nicht verzweifeln !" rief einst der geniale
^-arlyle den Armen und Verbitterten unter seinen
Volksgenossen zu. Aber was bleibt noch übrig , wenn
keine Arbeit sich mehr bieten will ? Ja . das „Recht auf
Arbeit" ist ein Satz der ethischen , der göttlichen
Rechtsordnung.  Er ist die umgekehrte Konse¬
quenz des uralten Bibelwortes : „Wer nicht arbeiten
will, der soll auch nicht essen!" So soll essen kön-
n e n, wer arbeiten will!  Und es ist mehr als ein
tiefsinniger philosophischer Gedanke, der an die b i b-
l i s che Darstellung von der Austreibung des ersten
Menschen aus deni Paradies geknüpft worden ist: daß
Gott auch da. wo er straft , noch gütig ist, und selbst sein
Fluch sich in Segen wandeln kann. Deshalb gab er
statt des verlorenen Paradieses dem Menschen die
Arbeit!

Aber ailch ein Zweites ist — leider ! — wahr . In
Berlin leben zurzeit Tausends , die arbeiten wollen
und keine Arbeit finden . Aus meiner eigenen Kennt¬
nis der persönlichen Verhältnisse in einer Schwester-
nnd Nachbar-Großstadt Berlins , deren überwiegender
Einwohnerteil aus Arbeitern besteht, kann ich es be¬
fugen . Das .schlimmste übel ist nur , daß auch über
dieses menschlich erschütterndste alle Probleme die lei¬
dige Part ei Wut  sich heraemacht hat . So hat sich
den Übertreibungen vom Notstand auf der einen Seite
oine nicht immer gerechte Verschleierung des Tatbestan¬
des f,-),? anderen aesellt. Jedenfalls ' die Not ist da

und ist groß, auch wenn sich nicht genügend Kräfte bei
der letzten Schneeabfuhr gefunden haben sollten, welche
die Stadt Berlin , nebenbei gesagt, rund 410 000 M.
kostete, von denen allerdings nur ' etwa ein Viertel auf
Arbeiterlöhne siel. Und um dieser Not willen kann
nur immer wieder der dringende Ruf erhoben werden:
Bleibt weg von der Großstadt , ihr da draußen ! Eine
der unmittelbarsten Ursachen des Arbeitslosenjammers
in Berlin ist die LandfInch  t.

Zu den speziellen Anträgen des Berliner Stadt¬
verordnetenausschusses nur kurz noch einige Randbe-
merkungen. Die Unterstützungssumme von 40 M.
wird nicht bloß.. mich lediglich einen Tropfen auf den
heißen Stein dünken. Mit direkten Geldzuwendungen
ist meines Erachtens dem Problem überhaupt nicht bei¬
zukommen. Ich kenne keinen anderen rettenden Aus¬
weg als Befolgung des Rats von Vater Bodel-
schwingh: „Arbeit für Arbeitslose !" Deswegen be¬
grüße ich um so mehr den zweiten und dritten Antrag
des Ausschusses. Aber bestehen bleibt für alle, die den
Arbeitslosen wirklich helfen wollen, der Rat : „Laßt das
Arbeitslosenproblem heraus aus der unseligen Partei¬
politik. hüben wie drüben . Es ist ein Unfug , die Ar¬
beitslosigkeit schon _beinahe wie ein „Privileg " des
„vierten Standes " hinzustellen und zu ihrer Aufhebung
„Rechte" zu heischen, die man lediglich der „Arbeiter¬
klasse" zu gewähren habe! Geht das so weiter , dann
wird man bald Schutzgesetze nicht mehr für den „Ar¬
beiterstand", sondern für den M i t t e I st a n d brauchen,
weil er dann unter den ihm zugemuteten Lasten zu¬
sammenzubrechen droht . Letzten Endes ist auch die Ar¬
beitslosigkeit eine ethische Not . Und darum wird man
auch ihr letzten Endes nur mit ethischen Mitteln , nicht
mit politischen Machtproben begegnen können! Lev.

Der schwedische Bauernzug.
Stockholm, 6. Februar.

Der große Bauernzug , der dem König und der Regierung
den Wunsch des schwedischen Landvolkes ausdrücken soll, alle
Opfer für die Vergrößerung der Wehrmacht
Schwedens zu bringen , hat heute hier vor dem König stattge¬
funden. Bereits im Lause der Nacht und am frühen Morgen
trafen die 32 Extrazüge hier ein, welche hie 30 000 Teilnehmer
an dem Zuge, der historisch zu werden verspricht, nach der
Hauptstadt geführt hatten . Noch im Laufe des frühen
Morgens , als noch tiefe Dunkelheit über der Stadt lagerte,
zogen die Teilnehmer nach einzelnen vorher bestimmten
Kirchen, in denen Gottesdienste abgehalten wurden. Als es
dann hell wurde , gegen 10 Uhr morgens , zogen die Bauern
nach dem Schloß,  um dem König ihre Huldigung  dar¬
zubringen . Die ganze Stadt war festlich geschmückt, und
alles, was gehen kannte, war auf den Beinen , um die einzig¬
artige Huldigung der Landlcute zu sehen. Alle Geschäfte
blieben zur Feier des Tages geschlossen,  und die Ange¬
stellten, die nichts zu tun hatten , vermehrten die Zahl der
Schaulustigen . Die Schulen  bildeten in den Hauptstraßen
Spalier,  als der Zug defilierte. Im Haft Schlosses
war eine Balustrade errichtet, aus der der König  Platz
genommen hatte , um die Wünsche imner Untertanen entgegen¬
zunehmen. Zehn  Bauern aus jeder schwedischenProvinz
standen vor der Balustrade Ehrenwache, den traditionellen
langen Spieß in der Hand, mit dem ihre Vorfahren bereits
die dänische Herrschaft über den Hausen gerannt hatten . Der
ganze Zug war provinzweise  in Gruppen eingcteilt,

die sich jede von einer Musikkapelle in den National¬
trachten  der verschiedenen Distrikte führen ließ. Von jedem
Distrikt erschien eine Deputation im Schloßhofe, während der
Rest vor dem Schloß wartete . Der Wortführer der Bauern,
Ny b erg,  überreichte darauf dem König die Botschaft des
Bauernzugcs und gab die Erklärung ab, daß die schwedischen
Bauern gewillt seien, alle Lasten  willig zu tragen , die
ihnen die Vergrößerung der Wehrmacht  auferlegen würde.
Sie betrachteten es nicht nur als Gut schuld dem Vater¬
lande gegenüber, sondern auch als Bluts  chu l d. alles zu
tun , um das Land gegen jeden Angriff zu sichern. Daraus
überreichte er dem König eine Mappe mit 40 Telegrammen,
deren jedes 1000 Unterschriften enthielt von den Bauern , die
verhindert waren , am Zuge teilzunehmen . Der König
dankte gerührt und erklärte, es sei der schönste Tag seines
Lebens gewesen und er erkenne dankbar die Opferwilligkeit
seiner Bauern an . Die Ansprache, die der König hielt, wurde
vom Kronprinzen den vor dem Schloßhofe Wartenden ver¬
lesen. Auch die Königin und der Kronprinz  empfingen
daraufhin den Wortführer der einzelnen Gruppen im Schloß.
Den imposanten Schlußakt  des Bauernzuges bildete die
Defiliercour  der gesamten 30 000 Teilnehmer durch
den Ehrensaal des Kgl. Schlosses, wobei der König jedem der
Teilnehmer sein Bild überreichte. Der Vorbeimarsch der
Teilnehmer durch den Festsaal dauerte über ty 2 Stunden.
Nach dem Empfang beim König wurden die zehn Repräsen¬
tanten jeder Provinz von den R e g i e r u n g s m i t g I i e -
d e r n empfangen. Gutsbesitzer Traeff  richtete an den
Ministerpräsidenten Staaf eine Ansprache, in der er u . a.
ausführte : Wir wollen, daß unser Land wie bisher , auch in
Zukunft frei und unabhängig sei. Staaf  antwortete u. a. :
Ich brauche nicht erst zu sagen, daß die Regierung mit aller
Krast  die Vorlage und die umfassenden Verbesserungen des
Verterdigungswesens des Landes vorbereitet . Wir müssen
uns verpflichtet fühlen zu ernstem Nachdenken hinsichtlich
dessen, was die Sicherheit des Landes erfordert , aber von
einer drohenden Kriegsgefahr  und Truppen an der
Grenze usw. ist keine Rede.

Zu Zwischenfällen  kam e§ nicht, nur einige
Frauen , die sich zuweit ins Gedränge gewagt hatten , fielen in
Ohnmacht. Die sozialdemokratische Partei , die eigentlich
Gegendemonstrationen beabsichtigt hatte , sah in letzter
Stunde davon ach. Heute abend und morgen den ganzen Tag
werden für die in Stockholm sich aufhaltenden Bauern
große Fe  st l r chke i t c n veranstaltet . Die Bürgerschaft
gibt den Bauern in Privatquartieren  llnterkunft und
soweit diese nicht ausreichen , sind große Säle , Schulen und
Kirchen für die nächtliche Unterkunft der Bauern bis zur Ab¬
fahrt der Extrazüge , die sie nach ihrer Heimat zurückbeför-
dern, eingeräumt.

politische Übersicht.
Firmenänderung?

Von einer Änderung des „Firmenschildes" der
christlichen Gewerkvereine ist mehrfach die Rede.
Schon vor längerer Zeit hat Herr Stegerwald
damit gedroht, und neuerdings hat die Dortmunder
„Trenionia " den Gedanken wieder ausgenommen. Was
hat es mit dieser Änderung des Firmenschildes auf sich?
Man will das Wort „christlich" streichen und es viel¬
leicht durch „national " ersetzen. Einer Kritik dieser letz¬
teren Bezeichnung wollen wir uns heute noch enthalten,
da sie durchaus hypothesisch wäre . Was aber den Ge¬
danken angeht , das Wörtchen „christlich" wegzulassen,

Feuilleton.
königliche Schauspiele.

Freitag,  den 6. Febr .: „Gyges und sein Ring ".
Eine Tragödie in fünf Akten von Friedrich Hebbel.

Vierzehn Jahre sind verflossen, seit unsere Hofbühne zum
letztenmal die wundervolle Hevbelsche Tragödie gab.
Regisseur Linsemann  nahm sie wieder in den Spielplan
auf und jeder wird ihn: danken, daß er es tat . Und wie liebe¬
voll durchdachte er die Inszenierung ! Wie verstand er es, mit
Hilfe per geschmackvollen Reformbühne den Szenenwechsel zu
beschleunigen. Diese Reformbühne , mit den mächtigen Säulen
im Vordergrund , die sich bald zu einem hohen Gemach, bald
zu einer Vorhalle, bald zu einem Tempel, mit Hilfe einiger
weniger prächtiger Vorhänge, einiger Vasen, Felle, Blumen
und eines schönen Hintergrundes in knappster Zeit wandeln
läßt , darf wohl als einwandfreie künstlerische Lösung dieses
Problems angesprochen werden.

Klassisch war der Rahmen , klassisch sst bie Dichtung,
"lasstsch' war auch die Darstellung . Ganz auf das Motto ge.
ü' mmt. das Hebbel seiner Tragödie mitgegeben hat:

Emen Reaenboaen, der minder grell als die Sonne
St al)lt in ctebäntrftent Lrcht. spannte ich Wer dn-s Brld;
Aber er sollte nur funkeln und nimmer als Brücke dem

. . Schicksal
Dienen , denn dieses entsteigt einzig der menschlichen Brust.

So gibt der Dichter den Darstellern reiche Gelegenheit, sich in
ihre Rollen zu versenken, sie auszuarbeiten , nach ihrer
Wesensart , den Regenbogen der Gefühle minder grell funkeln
zu lassen, wie das Licht der Sonne.

Wer vor vier Jahren das Gastspiel von Tilla Dnrieux
und, Paul Wcgener im Residenz-Theater sah, der wird an der
gestrigen Vonstellung noch mehr Freude erlebt haben , da das
Vergleichen jg einen besonderen Reiz besitzt. Auch dort eine
Reformbühne , die allerdings der Dichtung nicht gerecht wurde,
dafür aber eine Darstellung , die ihresgleichen suchte. Tilla
Dnrieux eine Rhodope, stilisiert nach dem Vorbild griechischer
Vasenbilder , eine reichdurchdachteLeistung. Paul Wegener,
der Barbar , voll jäh aufflammeuder Leidenschaft, niühsam be¬
herrscht durch eisernen Willen, ein wildes Tier , nur oberfläch¬
lich gezähmt.

Gestern gab Frl . Gaubh  die Rhodope, eine blendend
schöne Königin , die uns menschlî .,oahe stand, ' so rein , so un¬
befleckt und so geguält durch die Sünde des Gatten . Hier und
da wäre wohl ein stärkeres Funkeln des ,Gefühlsregenbogens
gestattet , besonders zuletzt dürfte die Künstlerin die auf-
keimende Zuneigung zu Gyges Woist etwas weniger zart
unterstreichen. Im Ganzen aber eine ^ eistung voll edler Har-
anonie, die sich gang dem Rahmen enisügte, die schlank und
hehr hochwuchs, wie die mächtigen Säulen der Halle.

Herr E v e r t h war ein prächtiger König Kandaules.
Allerdings kein wildes, kaum gezähmtes Xiet , vielmehr ein
Mensch, den das Glück übermütig macht, der es einem anderen
zeigen möchte, damit er selbst, stärker denn je zuvor daran
glauben kann, den die Eitelkeit peitjcht, anderen zu zeigen,
was er bis jetzt allein nur sah. Und dann seine Schwäche er¬
kennend, gütig und bußbereit , trotz seiner Fehler edel und
groß.

Den Gyges spielte Herr Albert  mit viel echter Empfin¬
dung, mit Frische, Leidenschaft und Begeisterung, wie es

einem griechischen Jüngling ziemt. Aber auch er hielt gleich
seinen Partnern an der klassischen Linie feist.

Die Tragödie wirkte ergreifend wie ein Weihefpiel und
He Stimmung wurde jäh und gewaltsam zerrissen durch den
Beifall der Zuschauer. Bei dieser Dichtung sollte, wie im
„Parsifal ' , von Beifallskundgebungen abgesehen werden.
Die lautlose Stille müßte für die Darsteller beredter sein,
wie das lärmende Händeklatschen. jj. v.

Konzert.
£>ans Pfitzner:  nennt man die besten Namen moder¬

ner Tonvichter, wird auch der seine genannt . Der Komponist
(1869 zu Moskau als Sohn eines deutschen Musikers
Baren), gegenwärtig Direktor der Straßburger Oper , erschien
im gestrigen 10 . Z y k l u s ko n z er t des Kurhauses,
um persönlich eine Anzahl seiner Werke zu dirigieren . Unsere
Nachbaustadt Mainz ist eigentlich die Wiege von PfitznerS
Ruhm gewesen: dort erklang zum erstenmal sein Musikdrama
„Der arme Heinrich", welches sofort die Aufmerksamkeit der
musikalischen Welt auf den bis dahin noch wenig lbeachteten
Komponisten lenkte. Das sind wohl 20 Jahre her, uud seit¬
dem hat Pfitzner durch eine Reihe bedeutsamer musikaliicher
Emanationen die Anteilnahme für sein Schaffen stetig zw
steigern und festzuhalten vermocht; wenn auch gerade seinen
dramatischen Werken nicht allgemeinere Verbreitung zuteil
wurde : den Textdichtungen scheint in ihrer phantastischen
Symbolik trotz mancher poetischer Schönheiten keine zwingend «»
Bühnenwirkung innezuwohnen . Mit den beiden Ôuvertüren
zu „Christelflein " und „Käthchen van Aeilbronn " sind wir
hier durch das Kurorchefter schon zeitig bekannt gemacht wouz
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fo scheint er uns sehr wenig überlegt zu sein. Was
würbe denn anders , wenn die Gewerkvereine sich nicht
mehr christlich nennten ? Wären sie dann dem Einfluß
und der Zensur der Bischöfe und des Papstes eit t --
rückt ? Das scheint man anzunehmen , aber dem ist
doch durchaus nicht so. Vorn katholischen Ar¬
beiter  beanspruchen die geistlichen Oberhirten , daß
er sich ihnen bezw. dem Papst auf dem ganzen Gebiete
des Glaubens und der Sitten unterwerfe  und
füge, insbesondere auch in Hinsicht der gewerkschaft¬
lichen  Organisation . Der Name dieser Organisation
verschlägt dabei gar nichts, und man darf über die Ge¬
dankenlosigkeit staunen , die in der Erwartung steckt,
durch die Wahl eines anderen Namens von der Auto¬
rität der Bischöfe befreit zu werden. Oder soll die
Streichung des Wortes lediglich eine Rache an den
Gönnern der Berliner Fachabteilung sein? Daß der
Rückzug des Kardinals Kopp gegenüber dem Bischof
Schulte am Gewerkschaftsstreit nicht das Geringste
ändert , geben setzt auch Zentrumsblätter unumwun¬
den zu.

*

Arbeiter - und Zentrumstagungen.
wb. Berlin , 7. gebe. Wie aus dem rheinisch-west¬

fälischen Industriegebiet mitgeteilt wird, , ist für näch¬
sten Sonntag nach Bochum eine große Arbeitextagung
der katholischen Arbeitervereine und der katholischen
Mitglieder der christlichen Gewerkschaften Westdeutsch¬
lands einberufen worden , um zu der fortgesetzten Be¬
unruhigung Stellung zu nehmen. Gleichzeitig tritt in
Berlin der Reichsausschuß des Zentrums zusammen. —
Bemerkenswert ist, nach einer Meldung unserer Ber¬
liner Redaktion dazu, daß an dieser Kundgebung auch
die katholischen  Arbeitervereine Westdeutschlands,
zu deren Gunsten bekanntlich Fürstbischof Kopp einge-
grifsen hat , sich beteiligen werden. Man hält an der
Auffassung sest, daß demnächst ein p ä p st l i che r E r-
l a ß erscheinen wird , der ausspricht , daß der Papst zwar
die konsessionellen Arbeitervereine vorzieht, daß es
aber sein entschiedener Wille ist, auch die christlichen
Gewerkschaften zu dulden.

Die Wirkung des Generalparöons.
Nach vorläufiger Schätzung der Dezernenten der

Berliner Steuerveranlagungskommission werden in
Berlin , wie wir in der Morgen -Ausgabe schon draht¬
lich meldeten, mindestens vier Millionen Mark an
Steuern  mehr eingehen, als nach der vorjährigen
Veranlagung zur Staatseinkommensteuer zu erwarten
war . So berichtet wenigstens eine Berliner Korre¬
spondenz, und man muß selbstverständlich weitere Mit¬
teilungen , und zwar beglaubigte Mitteilungen , abwar-
ten. Die Stadt Berlin zählt mit ihren wenig mehr als
zwei Millionen Einwohnern nicht viel über die Hälfte
der Bevölkerung des Zweckverbandes Groß - Berlin,
die östlichen und die nördlichen Vororte sind zwar keine
Millionärswohnsitze , aber in den Vororten des Westens
und des Südens drängen  sich die Millionäre form-
lich, Charlottenburg  ist neben Wiesbaden
die „reichste" Stadt im Staate , und so kann man , falls
die angegebene Ziffer stimmt, auf ein Mehr an Staats¬
einkommensteuer in Groß -Berlin von acht bis neun
Millionen Mark rechnen. Wollte man verallgemeinern,
so wäre also für ganz Preußen ein Mehrertrag von
rund achtzig  Millionen , gering geschätzt, zu erwarten.
Wir wollen uns hier auf die Frage nicht einlassen, ob
und in welchem Maße die Städte und das platte
Land  einander Vorwürfe wegen früherer Steuer¬
hinterziehungen zu machen berechtigt sind: davon wird
natürlich auch noch, und zwar sehr ausgiebig , zu reden
sein, aber für jetzt liegen anders Fragen näher . Als
die Strafbestinnnung in das Wehrbeitragsgesetz einge-
fügt wurde , konnte man alsbald voraussehen , daß den
Hauptvorteil die Staaten mit dem Deklarations¬
zwang  haben werden. Der Wehrbeitrag ist e t n-
malig,  die Einkommensteuer aber bleibt.  Sollte
das Mehr , um bei Preußen zu bleiben, auch nur 60
oder 60 Millionen Mark betragen , so wäre das ein E r-
f o l g. der namentlich für die Finanzen der G e m e i n-
den unmittelbare und natürlich sebr er freut : che
Wirkungen  mit sich bringen müßte. Vielfach wer¬
den die kommunalen Steu erzu schläg e er¬
mäßigt  werden können oder es wird unvermutetes
Geld für Aufgaben bereitsteben, die sonst hatten ver¬

den. Diese beiden Werke haben auch gestern lebhaft ange¬
sprochen. Die erstgenannte Ouvertüre von zart -poetiichem
Gehalt , sein und duftig anmutend , ist von einer lreblichen,
zum Teil auch humorvollen Weihnachtsstimmung durchweht,
die „Käbhchen von Heilbronn "-Ouvertüre scheint von glanzen¬
der Ritterlichkeit und holdem Minnetum zu künden; auch das
mystische Dämmer der Romantik spielt hinein : die Motive
sind prägnant und geistreich verarbeitet . Ein „Vorspiel " zum
dritten Akt desselben Dramas gefällt sich in musikalisch fein
erfühlter Naturschilderung , die Pfitzners hervorragendes ton¬
malerisches Geschick bezeugt. Frischere Rhythmik und kräftigere
Akzentuierung herrschten in der „Einzugsszene ", die sich mit
ihren hellschmetternden Fanfaren zu einem recht anschau¬
lichen Tonbild abrundet.

Von besonderem Interesse waren daneben die Fragmente
aus der Oper „Die Rose voni Liebesgarten ". Es handelt sich
in dem Werk um eines jener „Erlösungsdramen ", wie sie
schon durch R. Wagner verschiedenartige Gestaltung erfuhren:
durch den aufopfernden Tod einer liebenden Jungfrau wird
der Held zu übernatürlicher Kraft erweckt und besiegt glau¬
bensmutig das Reich der Finsternis . Den „Waldmonolog"
deS Helden „Siegnot " sang gestern Herr Kammersänger Wal¬
ter Kirchhofs (von Berlin ). Seine Kunst ist hier seit
lange geschätzt: sein warmblühender , strahlender Tenor ist in
vorzüglicher Schule gebildet, der Vortrag durch erlesenen Ge¬
schmack bestimmt. Die Orchesterpartie des Monologs ist aber
wohl zweifellos auf ein tiefliegendes , verdecktes Orchester
berechnet; so wie gestern— hatte der Sänger oft große Mühe,
mit den Textworten durchzudringen. W>e der „Waldmono¬
log", in welchem sich manch geheimnisreiche Naturempsindung
widerspiegelt, so ist auch das „Blütenwunder " aus „Der
Rose Liebesgarten " ein stimmungsreiches Naturbild von
subtiler Feinheit , poetischem Reiz und fesselndem Kolorit,

WiesbaDerrer EaMrrN.
schoben werden müssen oder die nur in beschränktem
Maße zu erfüllen gewesen wären . Was den Wehrbei¬
trag selbst betrifft , so kann man es jetzt n i cht mehr
als phantastisch  bezeichnen , wenn gesagt worden
ist, daß die dritte  Rate vielleicht gar nicht erhoben
zu werden braucht. Wissen kann man es selbstverständ¬
lich nicht, aber möglich ist es schon.

Deutschem Reich«
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der GesundheitSaustmrd

des bayerischen Verkehrsministers v. Seidlern  hat sich der¬
art gebessert, daß er demnächst aus dem Urlaub zuruckkehren
wird. .

Der nationalliberale LandtassabgLordirete Prof , s' rred-
berg  wird Mitte Februar die Mintt in Frankfurt ci. M. ver¬
lassen und längere Zeit nach dem Süden gehen.

— Die neue elsaß-lothringische Regierung . Der Kaiser
hatte beim Empfang der neuen elsaß-lothringischen Regie-
rungsmänner , des Staatssekretärs Grafen von Rödern
und deS Ilnterstaatssekretärs Frhrn . von Stein,  eine
längere  Unterredung mit den Genannten , die auf einem
Spaziergange  in dem kleinen Gärtchen am Königlichen
Schlosse stattfand.

* Fürst Bülow über die Gerüchte seiner Statthalter¬
kandidatur . Fürst Bülow wurde kürzlich, so wird uns von
unserem r ö m i sche n Korrespondenten geschrieben, von
seinen römischen Freunden interpelliert , was an den Ge¬
rüchten über seine eventuelle Ernennung zum Statthalter
von Elsaß -Lothringen Wahres wäre . Der Fürst gab die
charakteristische Antwort : „So leicht kriegt man mich
nicht w Lederins Jo  ch." Es folgten dann einige mit
vielem Behagen vargebrachte Bemerkungen , aus denen hervor¬
geht, daß sich der Fürst procul negotiis außerordentlich wohl¬
fühlt und nicht im entferntesten daran denkt, undankbare
Ämter zu übernehmen . Nur Leute, die den Fürsten in Rom
nicht kennen, konnten auf den seltsamen Einfall kommen, ihn
mit der Statthalterfrage in Verbindung zu bringen.

EPP . Der Kaiser und die Deutsche Evangelische
Missions -Hilfe. Wie wir soeben erfahren , hat der Kaiser
mittels Kabinettsorder vom 2. Februar die Errichtung der
unter seinem Protektorat stehenden Stiftung „Deutsche
Evangelische Missions-Hilfe" genehmigt, wodurch diese rechts-
beständig geworden ist. — Tie Stiftung verfolgt den Zweck,
das durch die Nationalspende zum Kaiserjubiläum im deut¬
schen Volke geweckte Interesse am evangelischen Mifsionsge-
danken dauernd wachzuerhalten. An der Spitze des Vorstan¬
des steht der Oberpräsident der Provinz Sachsen, Wirklicher
Geheimer Rat von Hegel,  als Direktor ist Missionsdirektor
Schreiber (Bremen ) gewählt.

H- Der wirtschaftliche Ausschuß. Der Reichstagsabgeord-
nete Bassermann hat vor kurzem, in der Reichsragssitzung vom
31. Januar , eine Verstärkung des wirtschaftlichen Ausschusses
begehrt, der Staatssekretär des Reichsamts des Innern hat
sich aber dagegen ablehnend  verhalten . Der wirtschaft¬
liche Ausschuß dürfe nicht zu einer Art Zollparlament werden,
bemerkte Pr . Delbrück. Wie wir aus Kreisen, die mit den
Verhandlungen dieses Ausschusses seit Jahren vertraut find,
vernehmen , sind aber die Klagen über die Zusammensetzung
dieses Ausschusses vollarch begründet.  Die Verhandlungen
des Ausschusses .machen den Eindruck eines Kampfes aller
gegen alle. Jedes Mitglied spricht nur für sich und den Er¬
werbszweig, den es vertritt . Es ist gegenwärtig unmöglich,
die einzelnen Ausführungen unter gemeinsame Gesichtspunkte
zu bringen . Außerdem aber , und das ist mindestens ein ebenso
großer Mangel , sind viele Mitglieder des Ausschusses be¬
tagte  Herren , denen es an der nötigen Spannkraft fehlt und
die, weil sie selbst mit Glücksgütern und Ehren überhäuft und
darum gesättigt sind, nicht mehr die wünschenswerte Teil¬
nahme für die Bestrebungen der anderen bekunden, die es so
weit noch nicht gebracht haben. Es müssen, das ist die Über¬
zeugung von Kennern dieser Körperschaft, frische Kräfte
in den wirtschaftlichen Ausschuß, und zwar Männer , die
mitten  im Kriegen und Kämpfen unserer Tage stehen. Für
den M i n i st e r ist der jetzige Ausschuß allerdings sehr
bequem.

* Tie Novelle zum Kaligesetz dürfte in der nächsten
Plenarsitzung des Bundesrais vorliegen. Die Kaliindustrie,
die bekanntlich ein gesetzliches Eingreifen bekämpft, wird un¬
geachtet der Beratungen des Bundesrats ihre Bindungsaktion
fortführen . Ob ihre Erwartung sich aber erfüllen wird, daß
der - Reichstag, wenn ein umfassendes Bindungsresultat vor¬
liegt, die Novelle ablehnen wird , bleibt dahingestellt.

* Versetzung des Amtsrichters Knittel . Der durch seinen
Prozeß bekannte Amtsrichter Knittel  wurde dem „Ober¬
stes . Anz." zufolge von Rybnick nach Strehlen verseht.

Im „Trauermarsch " aus derssWen Oper schlägt der Kompo¬
nist ein großes tragisches Pathos an, ohne indes damit so
recht erwärmen zu können. Wenn der Waldmonolog Sieg-
nois unwillkürlich an die Waldszene „Siegfrieds " genmhnt,
so wird man den Trauermarsch Siegnots nicht ohne „ein süß
Erinnern " an den Trauermarsch Siegfrieds hören ; wie ja
denn Pfitzners Phantasie überhaupt von R. Wagner vielseitig
befruchtet wurde . Pfitzners Tonsprache an sich ist aber trotz
starker Berührungspunkte nicht fa finnisch schwelgerischund
üppig wie die seines großen Vorknlses ; in der Orchestration
nicht so farbenglühend ; in der Entwickelung der Gedanken
nicht so konsequent und gedrungen : es lebt eine gewisse vor¬
nehme Innerlichkeit und Feinnervigkeet darin , eine Eigenart,
die, wenn auch zuweilen etwas spröde und in sich verschlossen,
doch den Willigen für sich einnehmen muß. Herr Professor
Br . Pfitzner, welcher das Kurorchester  mit sicherem
Blick — hei fast allßu aufgeregter Gestiiulierung — leitete,
wurde vom Publikum in sehr ehrenvoller Weise ausgezeichnet.

Im zweiten Teil des über Gebühr ausgedehnten Kon¬
zerts brachte das Kurorchcster  unter Herrn Musikdirektor
Karl Schur ichts Direktion eine sehr wohlgelungene Auf¬
führung der Schubertschen H-Moll-Sinfonie . Trotz der „Un¬
vollendetheft" liegt eine durchaus ^befriedigende gegenseitige
Ergänzung in diesen beiden Musiksätzen beschlossen: dort das
von herben Akzenten durchbrochene melancholisch schattierte
„Allegro" — hier das hoffnungsfreudMre , von Lichtblicken
durchsonnte „Andante " ; dort die bange Erwartung — hier die
„Vollendung". Den reichen Melodienstrom der Partitur
wußte Herr Schuricht durch wohlvorbereitete dynamische:
Steigerungen und sinngemäße Phrasierung noch besonders
anziehend 'zu beleuchten? Das Kurorchester folgte mit musika¬
lischer Eraktheit und hingebendem Eifer.

Der Solist des Abends, Herr Walter Kirchhofs,
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*  Kundgebung für den scheidenden Schutzmannskollegen.
Zu einer Kundgebung gegen den Berliner Polizeipräsidenten
gestaltete sich gestern abend die Abreise des gemahrsgel-
t e n Berliner Schutzmanns H ö h n o w nach Königsberg,
Höhnvw, der bekanntlich wegen seiner Bemühungen um dis
Gründung eines Vereins Berliner Schutzleute strafversetzt ist,
verließ gestern Berlin vom Schlesischen Bahnhof um 11*4 Uhr
abends. Am Bahnhof hatte sich eine große Anzahl von Schutz¬
leuten in Zivil  eingefunden , um dem scheidenden Kollegen
Lebewohl zu sagen. Höhnow hielt eine längere Ansprache, an
deren: Schluß er der Hoffnung Ausdruck gab, daß die Wünsche
der Berliner Schutzleute bald in Erfüllung gehen möchten. In
Erwiderung hierauf dankte man ihm für sein mannhaftes
Eintreten für die Interessen der Schutzleute. Ein dreifaches
Hoch wurde dem Scheidenden zuteil , als der Zug die Halls
verließ.

*  Kreisdircktor Mahl soll Zaberner Ehrenbürger werden?
Wie der „Post " aus Zabern gemeldet wird, liegt dem dortigen
Gemeinderat ein Antrag vor auf Verleihung des Ehrenbürger-
rechts an den scheidenden Kreisdirektor Mahl  wegen seines
Eintretens für die Interessen des BürgertumS der Stadt.

sh. Königliches Landesökonomiekollegium. In der gestrigen
Sitzung des Königlich Preußischen Landesökonomiekollegiums
erstattete Frhr . v. Marenholtz (Gr .-Schwülper) den Bericht der
Landwirtschaftskammern über Pferdezucht.  Er kon¬
statierte ein Anwachsen des Pferdebestandes , was ein erfreu¬
liches Interesse an der Pferdezucht verrate . Der Pferdebe¬
stand in Preußen belief sich' 1812 auf 8193 279, im Jahrs
1913 dagegen auf 3 216 257 Stück. — Oberlandstallmeister
v. Oettingen nahm in der Debatte die Gestütsverwaltung
gegen die wider sie erhobenen Angriffe in Schutz. — Der fol¬
gende Bericht betraf die B i e h z u cht. Referent war Land¬
rat a. D. Batocki (Bledan ). Er wies u. a. auf die Gefahr hin,
die den jüngeren Biehverwertungsgenossenschaften aus ihrer
Beteiligung an der in Liquidation befindlichen Viehzentrale
erwachsen könnte, falls diese Liquidation nicht ohne erheblichs
Verluste für die Beteiligten erledigt werde. Die Staats-
regierung möge rnit Energie , eventuell unter Bereitstellung
staatlicher Mittel auf eine sachgemäße Lösung dieser wichtigen
Frage hinwirken . — Zum Schluß berichtete Gärtnereibesitzer
Jungclausen (Frankfurt a. d. O.) über Wein -, Gemüse-
u n d Gartenbau;  er trat für Gemüsezölle ein.

* Eine Sammlung für die Olympiade in Berlin . Um
gegen die Absetzung des Antrags , betreffend einen Reichszn-
schuß zu den olvmpischen Spielen , in der Budgetkommission zu
protestieren,  hat die Kont. - Kautschuk- Co. den
Betrag von 60 000 M. gezeichnet, mit dem sie sich an die Spitzs
einer öffentlichen Subskription stellen wird.

parlamentarisches.
Ans der Budgetkommission des Reichstags . Nach der

schon im heutigen Morgenblatt telegraphisch mitgeteilten Be¬
sprechung des Lieferungswesens  und der Frage der
Anstellung verabschiedeter Marineoffiziere  wurde in
die Einzelberatung eingetreten . Der Staatssekretär bemerkte,
daß man in der Ö l f e u e r u n g sehr vorsichtig vorgeye. Die
Vorteile der Ölmotoren seien noch nicht klargestellt. Gewiß
biete die Ölfeuerung manche Vorteile , z. B. wenig Rauchent¬
wicklung, schnellere Dainpfaufrnachung , leichtere Übernahme
des Heizmaterials auf See , aber auch Nachteile, z. 23. teuerer
Preis , Lieferung durch das Ausland . Ob die Teerölproduktion
in Zukunft mehr Material liefern werde, sei noch unsicher.
Andere Staaten seien bezüglich der Ölverwendung noch zu¬
rückhaltender als wir . Daß die Zukunft den Ölmotoren gehöre,
sei aber kaum zweifelbaft . Ein Nationalliberaler bittet um
Auskunft über die Petroleumkonzession  fremder
Staaten in bisherigen oder zukünftigen Produktionsgebieten.
(Der Staatssekretär betont, daß die Ölliefernng für den
Frieden gesichert ist ; ein sprungweiser Übergang zum Öl
werde kaum eintreten . Der Fahrdienst sei gegen früher schon
eingeschränkt. Ein Zentrumsmitglied warnt vor jeder
Schikanierung der großen Petroleumgesellschaften. Es müßten
mit ihnen beizeiten Verträge geschlossen werden, damit sie im
Kriegsfall nicht versagten . Heute wird der Staatssekretär
des Auswärtigen Auskünfte über b.ie Petroleumproduktion
geben.

Aus der Leuchtölmonopolkonimission. In der Kommission
des Reichstags zur Vorbereitung eines Entwurfs über den
Verkehr mit Leuchtöl legte der Staatssekretär des Reichsschatz¬
amtes die Stellungnahme der Regierung zu den KommisstonS-
beschlüssen dar . Die Regierung sei gegen  die Errichtung
einer Aktiengesellschaft, in der der Reichskanzler die Mehr¬
heit der Stimmen hätte . Eine solche Gesellschaft würde nicht
lebensfähig sein. Ehe könne man daran denken, das Statut
der Reichsüank nachzubilden mit einem unter der Leitung deS
Reichskanzlers stehenden Direktorium und Kuratorium , daS

brachte gestern noch einige Rob. Schumannsche Lieder und das
Preislieo aus den „Meistersingern " zur Wiedergabe. Daß er
sich mit dem letzteren einen glänzenden Sieg errang , war
selbstredend; überraschend aber war die Kunstfertigkeit , mit
welcher der berühmte Bühnensänger dem feinen lyrischen
Schwung der Schumannsche» Lieder gerecht wurde . Von
einigen etwas gekünstelten Finessen im Vortrag sehe ich gern
ab : eS blieb genug des Schönen : die unwiderstehlich werbende
Kraft , die dem Organ des Sängers innewohnt , die weich«
Elastizität in der Tongebung , die musterhafte Sprachbehand-
lung einten sich hier mit einem gefühlsstarken Ausdrucksver¬
mögen und intelligenter Beherrschung des Stoffs zu harmo¬
nischer Wirkung . Diese gemütvolle Wärme in „Sonntags
am Rhein " ; diese kernige Frische in „Knabe mit dem Wunder¬
horn " ; dieser schwärmerische (nur zum Schluß fast ein wenig
versckWärmte) Empfindungsausdruck in . „Myrten und
Rosen" ; dieser feurig chevalereske Schwung im „Hidalgo" —:
hier wurde jedes  Lied zum Preislied und der Sänger zum
Meistersinger —! 0 . Pl

Nus KunK und Leben.
* Aus den Frankfurter Theatern . Der neue Intendant,

Hofrat Wehrend, hatte sich Ibsens „Kronprätendenten " als
seine erste künstlerische Tat erwählt , wie er vorgestern in der
Generalversammlung der Theater -Aktiengesellschaft erklärte.
Ein gewagtes und ein löbliches Beginnen ! Sind doch die
Kronprätendenten ein Jugendstück des Dichters, behaftet mit
allen bühnentechnischen Mängeln eines solchen, ein Stück aus
Norwegens alter Geschichte, daS uns stofflich fernliegt — aber
zugleich ein Drama , das des Dichters Werden, die Wurzel»
seiner Kunst dem verständigen Zuschauer in überaus intet*
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Mitglieder des Bundesrats und des Reichstags sowie Ver¬
treter von Handel und Gewerbe enthalte , sowie einem Zentral¬
ausschuß als Vertreter der Anteilseigner . Die Regierung
halte es für zweckmäßig, daß die Anteilseigner eine feste Vor¬
zugsdividende erhielten ; eine Vermehrung des Gewinnes
müsse dagegen von der Preisherabsetzung des Leuchtöls ab¬
hängig gemacht werden. Die Regierung lege großen Wert
darauf , den Interessen der deutschen Ölraffinerien gerecht zu
werden. Zum Schluß sagte der Staatssekretär noch zu, in
der Kommission noch vo.r der nächsten Sitzung , die voraussicht¬
lich Ende nächster Woche stattfindet , ausführliche Mitteilungen
über die V e r s o r g u n g s s r a g e im Interesse der Militär¬
verwaltung an Benzinversorgungen zu machen.

Die Kommissionsberatung des Wohnungsgesetzentwurfs.
Die 11. Kommission des Abgeordnetenhauses zur Beratung
des Entwurfs eines Wohnungsgesetzes führte am Donnerstag¬
abend zunächst die in der vorletzten Sitzung begonnene Debatte
über Einschränkung des im 8 12 des Baufluchtliniengesetzes
von 1675 vorgesehenen Bauverbots fort . Ein Regierungs¬
vertreter legte den Zweck der Bestimmung des § 1 u. a.  dar,
die der Ortspolizeibehörde bei der Festsetzung der Straßen
und Baufluchtlinien künftig eine ähnliche Mitwirkung auch
aus Rücksicht auf das Wohnungsbedürfnis  einräumt,
wie bisher schon aus Rücksichten des Verkehrs,  der Feuer-
sicherheit, der öffentlichen Gesundheit und zur Verhütung einer
Verunstaltung von Straßen und Plätzen . Der Bau von
Kleinwohnhäusern soll gefördert, das Bürgerhaus mit 6 bis
8 Wohnungen soll erhalten bleiben ; dagegen soll das Massen¬
mietsbaus verdrängt werden. Der Regierungsvertreter be-
zeichnete die Schaffung eines stärkeren gesunden Grundbe-
sitzerstandes in den Städten als auch im Staatsinteresse er¬
wünscht; Baulust und Realkredit würden dadurch gehoben, die
Ladenpreise niedriger gehalten und so die Anlage von Grün-
vlätzen ermöglicht. An dieser Regelung sei also der Staat
stark interessiert und deshalb eine stärkere Einwirkung des
Staates erforderlich. Die vorgenannte Bestimmung sei auch
eine Rückenstärkung der städtischen Behörden gegen die wider-
streitenden Interessen des spekulierenden Kapitals und der
Grundstücksbesitzer. Auf Anfrage erwiderte der Minister des
Innern , die Prüfung der Wohnungsbedürfnisse sei ein Teil
der Baufluchtenpolizei . Die Gemeinden könnten jetzt von der
Aufsichtsbehörde nicht gezivungen werden, Baufluchtlinien
festzusetzen, und diese werde auch nicht durch den Entwurf
eingeführt . — Hier wurde die Beratung abgebrochen.

Ein gemeinsamer Antrag , betreffend die Arbeitsverhält-
nisse des 51rankenpf!egepersonals. Ein von allen bürgerlichen
Parteien unterstützter Antrag Di-, van Calker (natl .) ersucht
den Reichskanzler, die Arbeits - und Rechtsverhältnisse des in
privaten und öffentlichen Kranken-, Heil- und Pslegeanstalten
beschäftigten, wie des selbständigen in der Privatpflege tätigen
Krankenpflegepersonals durch Aufstellung einheitlicher Grund¬
sätze zu regeln , und zwar , so weit dies nicht auf dem Wege
der Reichsgesetzgebung oder durch Bundesratsverordnung ge¬
schehen kann, durch Vereinbarung zwischen den Regierungen
der Einzelstaaien.

Die Rcichstagskommission für das Spionagcgesetz be¬
stimmte .gestern unter Ablehnung der einschlägigen Vorschrift
der Regierungsvorlage gemäß einem Zentcumsantrag folgen¬
des : Als militärische Geheimnisse im Sinne dieses Gesetzes
gelten nicht: 1. Gegenstände, so weit sie öffentlich wahrnehm¬
bar sind oder deren Besichtigung gewohnheitsmäßig gestattet
loird. 2. Gegenstände, so weit sie bereits in Schriften oder
Zeitungen veröffentlicht worden sind.

Ein konservativer Antrag , betreffend den unbeschränkten
Gebrauch der litauischen Sprache. Ein konservativer Antrag
vr . Steputat verlangt eine Vorlage, durch die der unbe¬
schränkte Gebrauch der litauischen Sprache in öffentlichen Ver¬
sammlungen landesgesetzlich gewährleistet wird..

Keine rechtzeitige Fertigstellung des Etats im Landtag.
An eine rechtzeitige Erledigung des Etats ist nicht zu denken.
Die Folge ifi, daß mit einer Vertagung der Session gerechnet
verden muß, damit die nicht fertig gewordenen Gesetze nicht
rnter den Tisch fallen. Sie dürfte schon vor Pfingsten er¬
folgen. Die Landesverwaltungsreform , das Fideikommiß-
gesetz und das Kommunalabgabengesetz können erst im Herbst
zur Verabschiedung gelangen.

Noch keine Aussicht aus Verlängerung des Mittelland¬
kanals. In der Budgetkommission des Abgeordnetenhauses
erwiderte der Minister v. Breitenbach  aus eine Anfrage
hinsichtlich der Fortsetzung des Mittellandkanals  von
Hannover nach der Elbe, daß das Wassergesetz von 1905 ein
Kompromiß zwischen Staatsregierung und dem Landtag sei
und deshalb die Regierung zurzeit eine veränderte Stellung¬
nahme zur Fortsetzung des Kanals einzunehmen nicht in
der Lage sei. Überhaupt müßte auch die Wirkung des Kanals
auf das Eisenbahnwesen abgewartet werden.

essanter Weise bloßlegt. Da ist vor allem die Gestalt des
Mannes , der Großes will, dem aber die Kraft der Über¬
zeugung vom eigenen Wert fehlt ; wie Baumeister Sollneß
abstürzt, so geht Jarl Skale unter , der mächtige Königsvor--
mund, der in rasendem Ehrgeiz die Krone für sich selber be¬
gehrt und doch in Gutem wie in Bösem nicht stark genug ist,
sie zu greisen . Jhm ^ steht Hakon Hakonson gegenüber, der
sieghafte, jugendliche König, durchdrungen von seiner̂ Königs-
rnission und stark im Glauben an sich und seine Sendung.
Und als Dritter taucht ein unheimlicher Anwärter auf den
Thron auf . Rikolas Arnesson, Bischof von Oslo , au§ könig¬
lichem Geschlecht, der, zu feige, seinem Begehren nachzugehen,
seinem Herricherdrang Ausdruck gibt, indem er Zwietracht
unter den anderen stiftet. Zwischen diesen Dreien rollt
sich ein Spiel ab, das bald an die gewaltige Dramatik eines
Shakespeare, bald an die ersten Bühnenexperimente eines ge-
schichtsoeflissenenPrimaners gemahnt — eine Fülle von Ge¬
stalten, Massenszenen, Bühnenwechsel, wie sie kaum auf einer
Drehbühne bewältigt werden könnten — kurz, eine so schwere
Aufgabe für die Inszenierung , daß das Stück bisher keine
Bühne dauernd zu gewinnen vermochte. Darstellerisch wurde
die gestrige Aufführung den Ansprüchen gerecht: Herr Janssen
schuf eine frische. Frithjof -ahntiche Gestalt in seinem König
Hakon und ließ seine mitunter überschwenglichenKöniflstaten,
die Scheidung von allen, die ihm lieb sind, um seinen Königs¬
pflichten ungehindert gerecht werden zu können, die suggestive
Kraft seines Wollens und Wirkens plausibel erscheinen. Herr
Wendt als Königsanwärter Jarl Skule und späterer Gegen¬
könig stellte diesen, zwiespältigen Charakter anfänglich zu sehr
auf die Gewalt seines Wollens ein und ließ die Nuancierung
vermissen, die den Zerrissenen kennzeichnen sollte. Gegen
Ende des Stückes aber fand er ergreifende Töne und brachte
dem Jarl , diese durchaus moderne Figur , unserem Fühlen

Heer und Flotte.
Personal -Veränderungen , v. Schack . Gen. d. Ins . und

Gouverneur von Thorn , in Genehmigung seines AbMedsge-
suches. unter Erteilung d. Erlaubn . z. Tr . d. Unis. d. Leib-
Gren .-Regts . König Friedrich Wilhelm III . (1. Brandend .)
Nr. 8. m. d. «esetzl. Pens . z. Disp . gestellt. * v. Dickhuth-
Harrach,  Gen .-Lt. von der Armee, zum Gouverneur von
Thorn ernannt . * Prinz M a x i m i l i a n von Hessen,
Hoheit, Portepee-Nnteroff. und Abiturient d. Haupr-Kad.-An-
stali , als Fähnr . im Lech-Drag .-Regt. (2. Grotzherzogl. Hess.)
Nr. 24 angestellt.

Schiffsnachrichten. Eingetroffen : S . M. S . „Bremen"
ani 3. Febr. in Port au Prince , S . M. S . „Scharnhorst" mit
dem Chef, des Kreuzevgeschwadersund S . M. S . „Tiger" am
4. Febr . in Medan (Sumatra ) . S . M . S . „Gneisenau " am
6. Febr . in Singapore . S . M . S . „Karlsruhe " am 3. Febr. in
Neufahrwasser.

kluslemd.
Österreich-Ungarn.

General Ritter v. Ziegel tritt in den Ruhestand. Wien,
7. Febr . Der Wiener Korpskommandant , General der In¬
fanterie Ritter v. Ziegel,  hat , wie aus zuverlässiger Quelle
verlautet , ein Gesuch um Enthebung von fernem Posten und
Versetzung in den Ruhestand eingebracht. Dem Gesuch dürfte
in der allernächsten Zeit stattgegeben werden.

Unter Spionageverdacht verhaftete Serben . Budapest,
7. Febr . I « Semlin  verhaftete die Polizei acht Indi¬
viduen unter dem dringenden Verdacht der Spionage . Drei
von ihnen sind serbische Untertanen , drei ungarländische
Serben , ferner zwei Frauen , die gleichfalls die ungarische
Staatsbürgerschaft besitzen. Die Verhafteten wurden der
Militärbehörde übergeben . Weitere Verhaftungen stehen be¬
vor. Die Semliner Polizei hat mehrere Kisten Dynamit
am Danauufer aufgefunden . Die Militärbehörden haben in
dieser Angelegenheit eine Untersuchung eingeleitet . —
Fiume,  7 . Febr . Die Polizei verhaftete gestern einen
Arbeiter namens B a u t i t s ch, der in den Danubiuswerken
beschäftigt war . Wie die sofort eingeleitete Untersuchung er¬
gab, handelt es sich um einen aktiven serbischen Offi¬
zier,  der in den Dienst des Werkes getreten war, um Fabrik¬
geheimnisse zu erfahren.

Niederlande.
Keine Einladung Amerikas zu einer dritten Friedens¬

konferenz. Haag,  6 . Febr . Von autorisierter Seite wird
erklärt , daß die Nachrichten, wonach Amerika Einladungen zu
einer dritten Friedenskonferenz erlassen hat, falsch  sind.
Ehe eine solche zusammentreten könnte, muß eine internatio¬
nale Koinmission Organisation , Programm und Tagesord¬
nung festsetzen. Eine solche Kommission besteht noch nicht,
doch ist die holländische Regierung damit beschäftigt, sie zu
bilden.

Belgien.
Die allgemeine Schulpflicht. Brüssel,  7 . Febr . In

verlängerter Sitzung hat die belgische Kammer die erste Lesung
des Schulgesetzes geändert . Obwohl die Abstimmung noch
einmal auf die nächste Woche vertagt ist, ist der Sieg der
Regierung gewiß. Damit wird in Belgien ein Gesetz ge¬
schaffen, das dem Lande die allgemeine Schulpflicht sichert.

Frankreich.
Die Epidemien im Heere. Paris,  6 . Febr . Heute

liegen neue Nachrichten über ' das Umsichgreifen der Genick¬
starre und anderer ansteckenden Krankheiten vor. Aus Arras,
Macon und Toulon kommen Meldungen von Massenerkrankun-
gen, teilweise mit tödlichem Ausgang . Die in der Garnison
Toul ausgebrochene Typhusepidemie hat besonders das 66.
und 32. Infanterie -Regiment hart betroffen . 370 Soldaten
sind erkrankt, von denen 7 in den letzten Tagen gestorben
sind. Die Epidemie hat auch auf die bürgerliche Bevölkerung
übergegriffen.

Der neue Napoleonide bleibt ausgewiesen ! Paris,
7. Febr . Auf die Anfrage des bonapartistischen Deputierten
Engerand , ob das Prinzenausweisungsgesetz auch dem neu¬
geborenen Prinzen Viktor Napoleon  treffe , er¬
teilte der Minister des Innern folgende vom Amtsblatt ver¬
öffentlichte Antwort : Das Gebiet der Republik ist und bleibt
den Oberhäuptern der Familien , welche in Frankreich regiert
haben, sowie deren direkten erstgeborenen Erben unter¬
sagt.  Es steht außer allem Zweifel, daß die Bestimmungen
auch auf den am 23. Januar geborenen Sohn des Viktor
Napoleon Bonaparte , Napoleon Louis Bonaparte , anwendbar
sind.

NttMand-
Eine Mihtrauenserkliirung der Duma . Petersburg,

6. Febr . Nach Beendigung der Interpellation über die gesetz¬
widrigen Maßnahmen der Regierung während der letzten

menschlich so nahe, daß daneben der rechtmäßige König fast
verblaßte . Bischof Nikolas, der skrupellose, mephistophelische,
fand in Herrn Odemar einen verständigen, an manchen Stel¬
len geradezu glänzenden Darsteller. Die Frauenrollen sind
in diesem männermordenden Streit . unwesentlich; dennoch
trug Fräulein Rottmann Ragnhrld, dre Gattin des Jarl , durch
die Kunst ihres Spiels und den herrlichen Ton ihrer Stimme
fast zu einer Hauptfigur empor, ebenso vermochte Fräulein
Reubke als Margret ?, beider Tochter und Gattin Hakons, zu
erwärmen . Auch die übrigen Darsteller , deren Erwähnung
bei der Fülle der Gestalten fast unmöglich ist, leisteten Gutes,
zum Teil Vortreffliches ; so Frl . Llßl als HakonS Mutter,
Frau Ralph als Schwester Skules , Herr Faber als Dagsinn,
der Bauer , Herr Schreck als Skalde, Herr Kratina als Skiffes
unehelicher Sohn und Herr Ebelsbacher als Arzt . Die Regie,
für die Herr Martin verantwortlich zeichnete, hatte schwierige,
oft unüberwindliche Aufgaben Zu bewältigen ; die Massenszene
im ersten Akt war trefflich gelungen und das Bild an der
tvinterlich verschneiten Kirche der Schlußszene meisterhaft;
dagegen erschien uns die Chorizcne tm vierten Akt miß¬
lungen , das Spieltempo etwas zu langsam und die im
ganz-n Stück winterlich düstere Lichtstimmung oft bedrückend.
Dqs Publikum , das zu dieser Vorstellung von der Freien
Literarischen Gesellschaft geladen war , ging anfangs willig
mit , ermüdete aber unter den Längen und dom allzu häufigen
Szenenwechsel des Stückes, uw dann unter dem Eindruck der
ergreifenden Schlußszene wieder lebhaften Beiiall zu spenden.
Mit einigen Kürzungen ließe sich das immerhin intereffanti-
Schauspiel wobl auf dem Spielplan erhalten . — Im Opern¬
haus ging Mittwoch Oskar Nobdals „Polenblut " als Erstauf¬
führung in Szene und brachte einen sehr freundlichen Erfolg.
Kapellmeister Neumann wurde der Partitur ein tempera¬
mentvoller Interpret . Sehr reizvoll in Bild und Tanz voll

Wahlen  zur Reichsduma hat die Reichsduma mit 160
Stimmen der Opposition und der Oktobristen gegen 125
Stimmen des rechten Flügels der Oktobristen, der Nationa¬
listen und der Rechten folgende Übergangsformel ange¬
nommen : Indem die Reichsduma in der Verfechtung offen¬
barer gesetzwidriger Maßnahmen durch die Regierung eine
Bestätigung dafür sieht, daß die Regierung selbst ein System
gesetzwidriger Maßnahmen organisiert hatte, erachtet die
Reichsduma die von dem Minister des Innern und dem Justiz-
minister in dieser Beziehung abgegebenen Erklärungen als
ungenügend.

Paschitschs Abreise aus Petersburg . Petersburg,
6. Febr . Ministerpräsident P a s chi t s ch ist heute abend von
hier abgereist.

Albanien.
Der Termin des Regierungsantritts des Prinzen zu

Wird . Wien,  7 . Febr . Die Ankunft des Prinzen zu Wied
ist nunmehr , wie in informierten Kreisen verlautet , aus den
21 . Februar  festgesetzt worden. Es ist jedoch noch nicht
bestimmt, an welchem Punkt der albanischen Küste der Prinz
landen wird.

Türkei
Verhaftung eincS österreichischen Journalisten . Kon¬

st a n t i n o p e l,  6 . Febr . Der Korrespondent der „Neuen
Freien Presse", Kienast,  wurde gestern auf der -Straße
verhaftet und auf einem französischen Paketboot eingeschisft,
das nachmittags nach Smyrna , Marseille und dem Piräus
geht. Infolge der Schritte des österreichisch-ungarischen Bot¬
schafters versprach der Gouverneur , den Korrespondenten im
ersten Hafen aussteigen und nach Konstantinopel zurückkehren
zu lassen.

Die Antwortnote des Dreibundes auf die Note Greys.
Id. London,  6 . Febr . Die Botschafter der Dreibundmächte
übermittelten heute abend dem Auswärtigen Amt einzeln
mündlich die Antworten ihrer Regierungen »auf die letzte Note
Sir Greys über Albanien und die ägäischen Inseln . Hierzu
erfährt das Rentersche Bureau noch: In diplomatischenKreisen
glaubt man , daß auf die mündliche Antwort des Dreibundes
eine Antwort von mehr formellem Charakter erfolgen wird.
Es wird versichert, daß, wenn auch einige Änderungen gemacht
werden könnten, im Prinzip  eine allgemeine Überein-
st i m m u n g mit den britischen Vorschlägen herrscht. Man
nimmt an, daß die Räumung Albaniens durch die griechischen
Truppen zwischen dem 1. und 31. März erfolgt.

Mexiko.
Rettung der Deutschen aus Tampico. Hamburg,

6. Febr . Der deutsche  Gesandte in Mexiko hat den am
5. Februar in Puerto (Mexiko) eingetrosfenen Dampfer der
Hamburg -Amerika-Linie „Dpiranga " für die Aufnahme und
Wegschasfung der in Tampico ansässigen Deutschen
requiriert , da die Stadt von den Rebellen bedroht und in ihr
eine Blatternepidemie ausgebrochen ist.

Weitere Prahlereien Huertas . Paris,  6 . Febr . Aus
Madrid tvird gemeldet: Der Präsident von Mexiko, General
Huerta,  antwortete auf einen von der iberisch-amerikani¬
schen Vereinigung zugunsten des :Friedens unternommenen
Schritt mit einem Telegramm , in welchem er ankündigt , daß
er seine Armee vermehre, um im Norden die Ordnung wieder-
herzustellen. General Huerta versichert überdies ^ daß alle
Fremden geschützt werden sollen. Der unbestimmte Charakter
der Erklärungen Huertas habe die öffentliche Meinung keines¬
wegs befriedigt . Besondere Beunruhigung jedoch erregen hier
die von dem Aufftändischen-General Villa  gegen die
Spanier ausgcstoßenen Drohungen.

Mittelamerika.
Die Lage in Haiti . Port - au - Prince,  6 . Febr.

Die Lage ist noch immer unentschieden. Die Kammern sind
zwecks Wahl des Präsidenten einberufen worden. Es sind
zahlreiche Kandidaten vorhanden . Man glaubt , General
Z a m o r , dessen Eintreffen bevorsteht, werde sich zum Prä¬
sidenten ausstellen lassen und wenn es nötig sein sollte, es
mit Gewalt durchsetzen.

Britische und französische Matrosen gelandet. Washing¬
ton,  6 . Febr . Dem Marineministerium ist die Nachricht zu-
gegangen, daß in Port - au - Prince  auch britische und
französische Marincmannschaften gelandet worden seien.

Luftfahrt.
Eine große Fahrt deS neuen „Z. 7" von Friebrichshafen

nach PotSdaui.
wb. Nürnberg , 7. Febr . DaS neuerbaute Zeppelinluft¬

schiff „Z. 7" passierte heute früh 7ya Uhr auf der Fahrt
Friedrichshafen -Potsdam Roth am Sand . Um 7 Uhr 60 Min.

Anmut und Lebendigkeit war die Inszenierung Korschens.
Auch die gesangliche und darstellerische Wiedergabe, voran
Frl . Doinnger als Helena, Schramm als Bromo , Wirl
(Boleslav ), §>auck (Zaremba ) und Frau Gentner als Wanda
war auf der Höhe. Eine Anzahl der gefälligen Gesangsnum¬
mern mußte wiederholt werden. -I.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Ter Münchener  Volksschrift¬

steller Peter Anzing er  ist am Freitag , 78 Jahre alt , ge¬
storben.

Das vieraktige Schauspiel „Eine unmögliche
Frau " von Leo Lenz  hatte bei seiner Uraufführung im
Bremer  Schauspielhause einen sehr starken Erfolg.

In Paris  fand „1,6 Mannequin ", eine Komödie in
vier Akten von Paul G a v a u l t, am 4. ds. in der Comsdie-
Marigny eine sehr freundliche Aufnahme.

Bildende Kunst und Musik. In Dresden
gestern mittag in Gegenwart des Königs, der Mit¬
glieder des Königlichen Hauses , der Minister , der Spitzs"
der staatlichen und städtischen Behörden und zahl¬
reicher Vertreter der hiesigen Künstlerschaft die 8^ * , *
15 0jährigen Bestehens der Königlichen -tra¬
de m i e der bildenden Künste  statt . Die Arademren
Wien, Berlin , München, Stuttgart , Düsseldorf und Königs¬
berg hatten Abordnungen entsandt . Die Festrede hiett Ge¬
heimer Hofrat Professor Treu . Der Kurator der Ukademie
Prinz Johann Georg überreichte sodann dem König anläßlich
des Jubiläums eine von Professor Wrba entworfene, einzige
in Gold geprägte Plakette . Hieraus jourven durch den
Staatsminister Grafen Vitzthum zu Eckstadt ote vom König
anläßlich des Jubiläums verliehenen Auszeichnungen be¬
kannt gegeben.
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überflog es in flotter Fahrt in direkter Richtung auf Gräfen-
lerg -Bayreuth Nürnberg.

Glückliche Landung in Potsdam,
wb. Potsdam , 7. Febr . Das neue Militärluftschiff

„Z. 7", welches heute früh 4 Uhr 2V Min . unter Führung des
Betriebsdirektors Dürr,  mit der Abnahmekommission an
Bord, zur Überbringung nach Potsdam aufgestiegen war , ist
kurz nach 12 Uhr hier gelandet und sofort  in die Halle ge¬
bracht worden.

*

* Ein neuer Paffagierflugrekord . Chartres,  6 . Febr.
Der Aviatiker G a r r a i x ist heute mittag auf dem Flugfeld
von Chartres auf einem Zweidecker mit vier Passagieren auf¬
gestiegen und hat eine Höhe von 2750 Meter erreicht. Er hat
damit den von dem deutschen Flieger Sablatnik aufgestellten
Rekord von 2080 Meter geschlagen.

aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten-

Ku§ dem Stadtparlament.
Zn der gestrigen Sitzung be§-Stadtparlaments ist wenig

zu sagen. Sie dauerte , einschließlich der Feststellung der
Präsenzliste und der Verlesung des Protokolls — vorbereitende
Handlungen , die immer beinahe eine halbe Stunde Zeit er¬
fordern —, kaum eine Stunde . Bei der Bewilligung von
4270 M. für zwei transportable Sprengwagenbaracken ergab
sich die interessante Tatsache, daß dieselben Baracken, für
welche die billigste Spezialfirma 5600 M. forderte , in Wies¬
baden für 4270 M. hergestellt werden können! Wäre die Tief-
baudeputation nicht auf den gescheiten Gedanken gekommen
(der, wie die meisten gescheiten Gedanken, zwar nahelag , aber
aerade deshalb nicht jedem einzufallen brauchte), vor der Er-
wilung eines Lieferungsauftrags an die auswärtige Firma
zunächst einmal in Wiesbaden selbst Umschau nach Geschäfts¬
leuten zu halten , die derartige Baracken Herstellen können, so
wäre die Vergebung jedenfalls an den auswärtigen Lieferan¬
ten erfolgt. Die Stadt hätte 1400 M. zum Fenster hinaus-
geworfen, die Wiesbadener Geschäftswelt wäre um einen zwar
nicht allzu bedeutenden, aber doch ganz schönen Auftrag ge-
kommen, und — das ist die Hauptsache! — der Beweis  wäre
nicht geführt worden, daß man unter Umständen auch selbst
Arbeiten in Wiesbaden preiswert ausführen lassen kann, die
zu den Spezialitäten auswärtiger Fabriken gehören. Man
darf annehmen , daß dieser Beweis dazu führt , daß mehr noch
als das bisher bereits geschehen ist, künftig das heimische Ge¬
werbe befragt wird, bevor auswärts Bestellungen gemacht
werden.

Die einen Kostenaufwand von 421000 M. erfordernde
Schule, die an der Lahnstratze errichtet werden soll, wird die
zwölfte Volksschule  Wiesbadens sein. Der Bau soll be¬
reits am 1. April 1015 bezogen werden ; der Bauausschuß ver¬
sicherte zwar , es sei möglich, die Schule innerhalb eines Jah¬
res schlüsselfertig hinzustellen, wir haben aber doch das Ge¬
fühl , als ob das eine Aufgabe wäre , deren glückliche
Lösung über alle Zweifel erhaben ist. Wird sie indessen ge¬
löst (wir meinen : auch ohne Schaden für den Bau selbst!),
so können sich die Bürger zu der Tüchtigkeit deS städtischen
HochbauamtS gratulieren . -8-

Das KeformMno.
Das Reformkino (Bildungskino), wie es in einer Reihe

von Großstädten bereits zur ständigen Einrichtung geworden
ist, hat nunmehr auch bei unS seinen Einzug gehalten . Gestern
abend 6 Uhr versammelten sich auf Einladung der „Wiesbade¬
ner Gesellschaft zur Bekämpfung von Schund und Schmutz"
und des „Wiesbadener Volksbildungsvereins " im Lokal des
„American -Biograph " in der Schwalbacher Straße eine große
Zahl geladener Gäste (Vertreter der Behörden, des Handels
und der Industrie , des Gewerbes , der Lehrerschaft, der Presse
usw.), um die erste dieser Mustervorführungen entgegen-
zunehmen , wie sie fortan in regelmäßigen Zeitabschnitten im
genannten Lokal stattfinden sollen. Was diese Aufführungen
bezwecken sollen: den Weg zu zeigen, von dem aus
das Kino eine Mission erfüllen kann, Wiehes z. B.
dazu beitragen kann, Schülern und Eltern die
schwierige Frage der Berufswahl zu erleichtern, auch in den
Kindern Empfänglichkeit für die Schönheit der Natur zu
wecken, das wurde in vielversprechender Weise kurz gezeigt.
Der Betrieb in einer Hufschmiede und in einer Buchbinderei
wurden in Ausschnitten vorgeführt , welche die Hauptphasen
desselben darstellen und so einen möglichst genauen Einblick
in das betreffende Handwerk gewähren , einen Einblick, wie
er durch den besten Vortrag über die Berufswahl nicht erseht
werden kann. So bekam man z. B. in der Hufschmiede das
Beschlagen eines Pferdes zu sehen, das Abreißen des alten
Hufs , das Ausschneiden des Hufs , Aufpassen des neuen
Eisens , Fertigmachen des Hufs und Annageln ^ des neuen
Eisens . Liebe zur Natur und Verständnis für sie wird neben
der Bereicherung de» Wissens in der jugendlichen Seele ge¬
weckt, die, wie wir gestern, interessante Einblicke in das Leven
in unseren deutschen und in den exotischen Wäldern taten.
Besonders interessant und lehrreich war auch der Film , oer
uns keimende, wachsende und sich entfaltende Pflanzen und
Blumen zeigte, der auch — alles Naturaufnahmen —- das
Werden des Schmetterlings aus einer Puppe uns vor Augen
führte . . . Wer so alles sich entwickeln sieht, der muß , ist st >n
Gemüt nicht ganz verhärtet , zum Verehrer der Natur werden.
Trotz alledem sind, um einer Erlahmung des Interesses wäh¬
rend der Vorführungen unter allen Umständen vorzubeugen,
noch in geschickter Weise hier und da unterhaltende Bilder ein¬
gefügt (Szenen vom Schnee- und Eissport , eine Parforcejagd
in England usw.). Und was diese Vorführungen noch lehr¬
reicher und interessanter macht: zu jedem Bild ioird eine
mündliche Erläuterung gegeben, deren Text dem Film fertig
gedruckt von der „Zentrale für wissenschaftlicheund Schul-
kinomatographie" zu Berlin , der Herstellerin der ReforM-
filme, beigefügt ist. So sollen mit der Zeit für Deutschland
Filmarchive geschaffen werden , die alle, insbesondere den
Schüler interessierende Gebiete umfassen und die auf An¬
fordern den Schulen die gewünschten Filme zum Zweck der
Vorführung zur Verfügung stellen. Ein schönes Ziel , würdig
des Schweißes der Edlen ! Hoffen wir , daß diese Reform¬
bestrebungen recht schnell weiter um sich greifen, daß sie ins¬
besondere in unserer Stadt recht bald eine dauernde Heim¬
stätte finden möchten. Der „Arbeitsausschuß zur Bildung
eines Reformkinos " darf es sich zur Ehre anrechnen, diesen
Bestrebungen in Wiesbaden die Wege geebnet zu haben. B. W:

— Todesfall. Am Donnerstagabend starb nach langem
Leiden der frühere Glasermeister , spätere Besitzer des Prwat-
hotels „Russischer Hof", Herr Karl Werz,  im 77. Lebens¬
jahr . Der nun Dahingeschiedene war Mitgrunder des seit
1856 bestehenden Männergesang -Vereins „Concordra und
Ehrenmitglied desselben. Einer seiner Söhne ist nun Praft-
dent de» genannten Vereins.

— Wiesbaden am Rhein . Zu der Erklärung von maß¬
gebender Seite schreibt uns die BE.-Korrespondenz: „Die von
uns gebrachte Nachricht „Wiesbaden am Rhein " halten wir tu
allen Teilen aufrecht, vielleicht mit der Änderung , dag Ober¬
bürgermeister Or . G l ä s s i n g nicht in seiner eigentlichen
Etatsrede sich über die Eingemeindungsfrage äußern wirb,
sondern daß gelegentlich der Beratung des Etats auf Anfrage
aus der Siadtverordneten -Versammlung der Magistrat aus¬
führlich über die Frage sich erklären dürfte . Es ist möglich,
daß infolge der Notiz, die wir aus zuverlässigster quelle
schöpften, die bisherigen Dispositionen einige Änderungen
hinsichtlich der Besprechung der Angelegenheit erfahren
können. Wegen der Eingemeindung S chi e r st e r n 8 fet dar¬
auf hingewresen, daß die Gemeinde Schierstein auf me letzten
schriftlichen Verhandlungen des Wiesbadener Magistrats , me
schon um Monate gurückliegen, noch nicht geantwortet hat.
Ferner , daß ein Magistratsmitglied vori Wiesbaden Verhand¬
lungen mit den Grundstücksbesitzern und Interessenten an der
kommenden Hafenbahn Schierstein im Hinblick auf me imn-
gemeindungspläne geführt hat. Im übrigen sind wir rn der
Lage, den Beweis für unsere Mitteilungen , an denen nach
einer autorisierten Erklärung sowohl bezüglich der Einge¬
meindung von Schierstein wie bezüglich des Bau » einer
Hafenbahn kein wahres Wort sein soll, einwandsfrei fuhren
zu können. Außerdem wird die allernächste Zeit die Richtigkeit
der Nachricht erbringen ."

— Kirchliches. In dem morgen Sonniagnachmittag 5 Uhr
in der Marktkirche  stattfindenden Gottesdienst wird
Generalsuperintendent O h l y die Predigt mit WendmahlL-
feier halten und nach der Predigt den Pfarramtsrandldaten
Gustav Klein aus Waldgirmes ordinieren . Zur Erhöhung der
Feier wird der „Evangelische Kirchengesangverein" mitwirlen.
— Einen Hauptschmuck der Kirche bildet seit einiger Zen deren
neue elektrische Beleuchtung, die aus den gelegentlich der 50-
jährigen Jubelfeier der Kirche gesammelten freiwilligen Bei¬
trägen beschafft worden ist. Da aber damit die Kosten hier¬
für bis jetzt noch nicht ganz gedeckt werden konnten, soll aufs
neue an die Opferwilligkeit der Gemeindeglieder appelliert
und nach Beschluß des Kirchenvorstandes in den beiden Gottes¬
diensten zu diesem Zweck eine Kollekte  erhoben werden.

— Moderne Bibelabende. Der zweite diesjährige moderne
Bibelabend findet am Dienstag , den 10. Februar , abends
8% Uhr, in der Lutherkirche statt . Pfarrer V e e s e n m e y e r
wird über „Karfreitag " sprechen.

— Mittelrheinischer Sängerbund . Kürzlich tagte hier die
Musikkommission des „Mittelrheinischen Sängerbundes ". Die
Kommission ist für das bevorstehende Fest in Tätigkeit ge¬
treten und bestimmte die Volkslieder „Der frohe Wanders¬
mann " von Mendelssohn-Bartholdi und „Loreley" von Srlcher
als Massenchöre. Auch ist die Musikkommission gegenwärtig
mit der Wahl des vorgeschriebenen Massenchors beschäftigt,
welcher bei dem Delegiertentag zur Ausgabe gelangt . Das
Festprogramm , welches bereits im allgemeinen festgestellt
wurde , ist so gehalten, daß zedem Verein in weitgehendstem
Maße Rechnung getragen werden kann. Diejenigen Vereine,
welche bis jetzt mit ihrer Zusage noch im Rückstand snid,
mögen diese baldigst an den geschäftsführenden Ausschuß ge¬
langen lassen. „„ ^

—. Meisterprüfung . Die Meisterprüfung für das Buch
druckergewerbe haben dor der zuständigen Prüfungskom
Mission im Lokal der Handtverkskammer folge,ide Herren mit
Erfolg bestanden : Die Akzidenzscher Brater , Geisler , Horn,
Korn, Lippold, Schwarzbach, der AnzeigensetzerHoffmann , die
Maschinensetzer Braun und Haumann , sämtlich in Wies¬
baden ; ferner Buchdruckereibesttzer Jander sowie Faktor
Knauf , beide in Geisenheim a. Rh.

— Wahlen zum Kaufmannsgericht . Bei der gestern statt
gefundenen Wahl für die Gehilfenbeisitzer zum Kaufmanns
gericht wurden insgesamt 713 Stimmen abgegeben. Die
meisten Stimmen fielen auf die Liste 1 des Deutschnationalen
Sandlungsgehilfenverbands . Nachstehend das Ergebnis:
Liste 1: D . H. V. 272 Stimmen , 12 Beisitzer; Liste 2 : 58er
Verein 05 Stimmen , 4 Beisitzer; Liste 3 : V. D . H. 138 Stim¬
men, 6 Beisitzer; Liste 4 : Bankbeamten 77 Stimmen . 3 Ber
sitz er ; Liste 6 : Kath. Kaust«. Verein 53 Stimmen , 2 Beisitzer;
Liste 6 : Kaufm . Verein Wiesbaden 33 Stimmen , 1 Beisitzer;
Liste 7: Zentralverband 45 Stimmen , 2 Beisitzer.

— Fabrikncubau. Die Firma C. Theod. Wagner  hat
bezüglich ihres Fabrikgrundstücks an der Mühlgasse das Vor¬
kaufsrecht der anliegenden Kaiser -Wilhelms -Heilanstalt zu¬
gestanden, und es schweben zurzeit Verkaufsverhandlungen,
welche allem Anschein nach zum Übergang des Eigentums¬
rechts führen werden. Zurzeit laßt die Firma durch Bau¬
meister Lang-Wolff an der Schierste,ner Straße , wie schon
früher erwähnt , ein neuesFabrikgeöäude errichten, das bisEnde
dieses Jahres sertiggestellt sein soll. Die Erdausschachtungen
sind bereits im Gang , u«d es wird mit den Maurerarbeiten
demnächst der Anfang gemacht werden können. Es handelt
sich um einen recht gefälligen Bau , welcher sich tu die Flucht¬
linie genau einpatzt. Von se,ten des Vorstandes der
„Paulinenstiftung " war ursprünglich gegen die Erteilung der
Baugenehmigung Protest eingelegt worden, sie hat denselben
jedoch zurückgezogen, nachdem sie sich überzeugt haben wird,
daß es sich um einen ruhigen Betrieb handelt, der kaum die
Nachbarschaft irgendwie belästigen wird.

— Der Einbrecher »nterm Bett . Auf ähnliche Weise,
wie vor einigen Tagen in daS Geschäftslokal deS Beamten-
konfums wurde in der vergangenen Nachb in eine  Filiale des
Kölner KonsumgeschäftS in der Rüdesheimer Straße einge-
brochen. Der Einbrecher hatte sich nach Schluß des Geschäfts
cingeschlichen und wollte, nachdem er den Laden gründlich
inspiziert hatte , auch noch der danebenliegenden Wohnung
einen Besuch abstatten . Er öffnete die Tür mittels Nach¬
schlüssels und fand sie mit einem Sofa verstellt. Nachdem er
dieses beiseite gerückt hatte , trat er ein, verschloß die Tür
wieder sorgfältig und stellte das Möbelstück an seinen Platz.
Darauf zog er sich die Schuhe aus und stellte diese unvorsich-
tlgerweise auf den Stuhl . Als aus dem Nebenzimmer Ge¬
räusch ertönte , versteckte er sich unter dem Sofa . Die Woh
nunpsinhaberin trat ein und rief um Hilfe, als sie die frem¬
den Schuhe auf dem Stuhl stehen sah und beim Leuchten den
Einbrecher unter dem Sofa fand. Sie hatte noch die Geistes¬
gegenwart, nach dem Verlassen deS Zimmers übzuschließeN
und die Polizeiwache telephonisch anzurufen . Als diese ein¬
traf , hatte der Einbrecher inzwischen den Platz gewechselt, und
war unter das Bett gekrochen, von wo er hervorgeholt und in

Polizeigewahrsam verbracht wurde. Der verhaftete Einbrecher,
der reichlich mit Diebswerkzeug und Nachschlüsselnverzehen
war . ist der 35 Jahre alte , aus Wiesbaden gebürtige Elek¬
tromonteur August H e i l m a n n von Amöneburg.

— Tagblatt -Sammlungcn . Dem TagAatt ^Vevlaa singen
zu für Kohlen für Arme, für Frühstück für Schülkrnder und
für Speisung bedürftiger Kinder : von tf. ö. ß . ie o M.

_Kleine Notizen. Morgen Sonntag findet von llVp ms
1 Uhr Konzert  auf der Eisbahn feeS s -rchen Kurhaus¬
weihers statt . — Bei dem jüngsten großen Ballfeste des Herrn
RogierungSprästdenten Dr . v. M erster  wirkte auch da«
Schuhs che Männerauart ett  imt , wofür demselben
von Herrn b Meister, neben sonstigem Dankescmsdruch..ern
warmes Anerkennunssschleiben " Di - Süd¬
deutsche Ersenbahngesellschaft  laßt in aller¬
nächster Zeit die Gleise rn der Bahnhofttraße umlegen. — Dar
S o m m e r f e st des „Kgl. Theaterimgchors findet am
28. Februar in der „Walhalla " statt.

Lpielplan der Wiesbadener Theater.
I vom8.Februar!> dir 15.F.bruar. Königl.

Schauspiele.
Kesidenz-Thcatcr. Kur-Theater.

I Souutag
Ab.B.

guw 275-Mal-Oberon.

fat Ufa. iHalbePv-7;
Schneider Wibbel.

7Ufa:TraumuluS.

‘gfa Uhr. (Sr Pri)
Gastspiel von 0r.

SS. KrügerSEcetch-En einble.Abends: Geschloffen.
I Montag Ab. ö.G!>g-Sund Sein Ring.

«Meine Preis«.!
Monna Statuta.; § f ä1 ® fci».0

j Dienstag
Ab. A.

Die Fledermaus.Die fünf FranUurter1 § LZU
ä ! ffg =-

l  P $ s\ - ,ei-rn .5
(ö 05 wferSJ§ £

1 Mittwoch
Abon. v.

Die lustigen Weiber
dou Windsor. .

Hochgeboren!

j Donnerstag
Abo». B.

Tanichäuser.
Wir geh'»»achTegernsee.

Gästspiel des Ofareü
ten Ensemble Hanau:Filmzauber.1 Freitag

Abon. A.
Der Schwur derTreu«.

Z .3©
<3 O

■Samstag Abon. a
Poleutlut.

i  Kammeripielabend.Wandragola.Neuheit! Geschloffen.

] Sonntag
2'/, Uhr: (Bolksvr.)
Bei eufgeh. Abon.
Im grünen Rock.7Ufa. Ab. I>.Undine.

Geschloffen.

vsrberkchte übet Kunft, DortrSgs und Verwandtes.
* KurhauS. DaS morgige Sinfonie -Konzert des Kur-

orchcsters findet nicht nachmittaB 4 Uhr, sondern abends
8 Uhr unter Leitung des städtischen MuMrvektors Karl
Schuricht statt.— Zn dem 2. Bunten Faschingsabend sind noch
gewonnen worden anher , wie bereits gemeldet. Erna Koscher
(Vortragssoubrette ) , Artur Kaplan (Chansonnier) . — Paul
Rchlopf (humoristische Gesänge) , Karl Rexas (Conferencier) ,
Charles Grimm (Ventriloquist ) . sowie das Tanz -Duett Roma
und Carlo Salus.

Kus dem LÄndkrsis WiSLbSösn.
Übergang von Artillerie über das Maineis.

wb. Hochhcim, 7. Febr . Heute morgen sind vier
Batterien des 63. Feldartillerie -RegimentS mit Haubitzen
bei Hochheim über das Eis des Mains gefahren.

Letzte OrahLLerichLe.
Die Dispositionen für die Rolonialreise des

Ltronprinzen.
8. Berlin , 7. Febr . (Erg. Drahtbericht ) Der Kron¬

prinz wird nach den vorläufigen Dispositionen seine
Reise nach den Kolonie  n wahrscheinlich anfangs
Juni  antreten und etwa sechs Monate  fern-
bleiben, so daß die Rückkehr nicht vor dem November
zu erwarten ist. Nach seiner Rückkehr dürfte der Kron¬
prinz höchstwahrscheinlich wieder ein aktives Kom¬
mando  übernehmen und eine Brigade  im Garde¬
korps erhalten . Für die Reise des Kronprinzen wer¬
den die umfassendsten Vorbereitungen getroffen. In der
Begleitung werden sich außer der militärischen ständi¬
gen Begleitung noch Herren befinden, die bereits den
Schwarzen Erdteil bereist haben und persönliche
Erfahrungen über den Aufenthalt in den Tropen und
das Jagdgebiet im Innern Afrikas besitzen. Der Kron¬
prinz wird nicht nur die .Kolonien besuchen, um dort
die Verwaltung des Landes und die Völker kennen zu
lernen , sondern sich auch dem Weidwerk  widmen.
Dabei ist nicht ausgeschlossen, daß der Kronprinz das
Bereich der deutschen Kolonien verläßt , um zeitweise
auch englisches Gebiet  zu betreten . — Die
Kronprinzessin  wird während der Abwesenheit
ihres Gatten auch für einige Zeit Aufenthalt in
Z o p P o t nehmen und dort die vom Magistrat zur Ver¬
fügung gestellte Villa mit den Kindern bewohnen. Im
Spätsonmier dürste die Kronprinzessin auch eine
größere Reise  antreten.

Zur Dreiüundaniwort auf die Note Grehs.
8. Berlin , 7. Febr . (Erg. Drahtbericht ) Zu der

„Reuter "-«Meldung aus London von der Antwort der
Dreibundmächte auf die Greysche Note über Albanien
und die ägäischen Jnieln hören wir von hiesiger
diplomatischer  Stelle : Es handelt sich hierbei
lediglich um Besprechungen der Einzelheiten  der
Note , die demnächst endlich  von den sechs Groß¬
mächten in Konstantinopel und Athen überreicht werden
soll. Wie verlautet , hat man sich nunmehr so ziemlich
über alle Einzelheiten , vor allem über die Räumung
Albanies durch die griechischen Truppen , geeignet. Es
trifft zu, daß Griechenland hierzu eine Frist bis Ende
März  eingeräumt wurde.

Abschiedsgesuch des rcichsländischcn Ministerialdirektors
v. Traut.

M . Straffburg , T:  Febr . Ministerialdirektor v. Traut,
der stellvertretende Leiter des landwirtschaftlichen Ministe¬
riums unter dem Staatssekretär Zorn v. Bulach, hat sein Ab¬
schiedsgesuch eingereicht.
Eine Wohltätigkeitsvorstellung der Berliner Hofgesellschaft.

-iß Berlin , 7. Fevr . (Eig- Drahtbericht ) Für eine Wohl¬
tätigkeitsvorstellung ber Hofgesellschaft, die am 8. März im
König!. Schauspielhaus gegeben wird, hat der Generalinten¬
dant Graf H ü l s e n - H ä s e l e r den Prolog  verfaßt . Zur
Darstellung gelangen ein Lustspiel „Pferdekur ", dessen Ber,
fafser der Oberstleutnant v. Winterfeld,  der noch immer
nicht wiederhergestellte Militärattache in Paris , ist, sowie eine
Pantomime „Dornröschen ", zu der Ferdinand Humperdinck
die Musik geschrieben hat.
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Zur Demission des russischen Ministerpräsidenten.

= Petersburg, 7. Febr. (Gig. Drahtbericht) Dem Ver¬
nehmen nach hat Kokowzow  sein Entlassungsgesuch eingc-
reicht, das vom Zaren angenommen worden sein soll. — Der
..Petit Puristen " meldet dazu ioeiter ans Petersburg,
Kokowzow werde noch bis Mitte März  an der Spitze der
Regierung bleiben, und sodann den Pariser Botschaf-
terposten  übernehmen , dessen gegenwärtiger Inhaber
Jswolkski  nach Rom  oder London  gehen werde. Zum
Nachfolger Kokowzows sei der Generalkontrolleur Kharistonow
ausersehen.

Ein montenegrinischer Familienrat in Bordighcra.
bä . Vordighera, 7. Febr . Außer der Königin Helena

von Italien , die gestern abend in Bordighera ankam, um
heute mit ihrem Bruder , dem Prinzen Mirko von Monte¬
negro , zusammenzutreffen , langten im Lauf des Tages
Kronprinz Danilo  mit seiner Gemahlin und Groß¬
fürst Nikolaus  Konstantinowitfch hier an . Es handelt
sich um einen wichtigen Familienrat.

Ein neues Gefecht der Spanier in Nordmarokko,
evb. Paris , 7. Febr . Aus Gibraltar wird gemeldet: Nach

einem Funkenspruch aus Tetuan fand zwischen Segeldra und
Kudialw ein hartnäckiges Gefecht zwischen Spaniern und
Marokkanern statt. Die Marokkaner bemächtigten sich eines
Autos , wurden aber mit beträchtlichen Verlusten zurückge¬
schlagen.

Der spanische Schiffahrtsstreik.
wb. Madrid , 7. Febr . Der Verband der Seeleute der

Provinz B i 8 c a y a teilte dem Gouverneur mit , daß die Mit¬
glieder des Verbands am 14. b. M. in den Streik eintreten
und die Kapitäne , Lotsen und Matrosen der in Bilbao einge¬
troffenen Handelsschiffe in den Häfen , welche sie an dem ge¬
nannten Tage anlaufen werden, ihre Posten verlassen werden.
Durch diesen Streik werden 18 Schiffahrtsgesell¬
schaften und 8 9 Schiffe  betroffen . Die Vertreter der
Ausständigen werden sich nach Bordeaux , Rotterdam , New¬
castle und Cadix wenden, um den Erfolg der Streikbewegung
zu sichern.

Eine kritische Zuspitzung in Mexiko,
wb. Mexiko, 7. Febr . Gerüchte besagen, daß ein Staats-

streich bevorstehe. Die Truppen  werden in den Kaser¬
nen  gehalten . Artillerie und Patrouillen  be¬
wachen die Umgebung der Kasernen , und die Palastwachen sind
verstärkt worden. Der amerikanische  Konsul in Tam¬
pico telegraphiert drahtlos , daß die Rebellen alle Vorberei¬
tungen zu einem sofortigen Angriffe  getroffen und
die Wasserleitung  zur Stadt zerstört hätten . Der
Wasservorrat am Orte reiche nur für drei Tage.

Einsturz einer Fabrik infolge Kessclexplosion.
0 Mailand , 7. Febr . (Eig . Drahtbericht ) In der

Färberei Villa zu Agliate in der Provinz Como explo¬
dierte ein Kessel, der zur Heizung eines Trockenraums
diente. Die Explosion war so heftig, daß das ganze
Fabrikgebäude einstürrte Zwei Arbeiter wurden ge¬
tötet , 3 lebensgefährlich und 16 leichter verletzt.

Ein Leichenbegängnis, das den Berkehr hindert,
wb . New Uvrk, 7. Febr . Gestern fand hier das

Leichenbegängnis des bekannten und populären jüdi-
schen Schauspielers Mogulesko  statt , an dem

Handelsteil.
Berliner Börse.

$ Berlin, 7. Febr . (Eig. Drahtbericht) Beim Beginn der
heutigen Effektenbörse veranlaßten Nachrichten über Schwie¬
rigkeiten bei den Kohlensyndikats Verhand¬
lungen  stärkeres Reaiisationsangebot auf dem Montan-
markte.  Auch sonst war die Haltung unbefriedigend mn
Einklang mit den Auslandsbörsen. Die Anfangstendenz kann
daher als schwach  bezeichnet werden. Canada auf Tsew
York und London niedriger. Kohlenwerte begehrt unter Führung
von Harpener und Gelsenkirohen. Von hier ausgehend breitete
sich die feste Stimmung  auch auf den übrigen Markt¬
gebieten aus . Prinz Heinrich-Bahn auf angebliche Käufe zweier
Großbanken erheblich gesteigert. Lombarden auf Wien an¬
ziehend 3proz. Reichsanleihe erholt. In der zweiten Börsen-
stunde machte die teste Grundstimmung weitere Fortschritte.
Geldsätze unverändert . Privatdiskont  3f/ » Proz. (wie
geslern). _

Frankfurter Börse.
= Frankfurt a. M., 7. Febr. (Eig. Drahtbericht) Die Börse

war bei Beginn nur wenig belebt.  Es machte sich Re¬
alisationslust  bemerkbar , zumal von New York wieder
schwache Tendenz gemeldet wurde und die Besorgnisse der
Spekulation gleichzeitig durch Vorgänge in Südamerika in An¬
spruch genommen wurden . Die in den letzten Tagen auffällig
in den Vordergrund getretene feste Tendenz in Bank-
papieren  hat vereinzelt zur Ab Schwächung geführt. Für
österreichische Banken dagegen war die Strömung eine feste.
Petersburger Internationale schwächer. Von Transportwerten
Canada sowie Baltimore-Ohio schwächer. Lombarden im An¬
schluß an Wien höher bezahlt. Von Schiffahrtsaktien Lloyd
und Paketfahrt abgescihwädht. Gute Meinung bestand für
Elektrizitätsaküen . Auf dem Montammarkte wurden Beali-
satknen vorgenommen. Harpener konnten die gestrige Steige¬
rung nicht behaupten. Auch Deutsch-Luxemburger schwächer.
Coneordia realisiert. Am Kassaaktiemmarkte war die Tendenz
mit wenigen Ausnahmen fest. Heimische Anleihen unterlagen
einigen Schwankungen. Das Geschäft auf diesem Gebiete war
weniger lebhaft- Ausländische Fonds behauptet . Der Schluß
der Börse war fest und behauptet. Privatdiskont  3 ia
Proz. gestern 3*5« Proz .).

Genossenschaftsbank für Hessen -Nassau.
Einen recht günstigen Abschluß für das Jahr 1213 weist

wiederum die Genossenschaftsbank für Hessen-Nassau aus. Die
abgeschlossenen Miigliedŝ enossenjschaften erhielten 6ie be-
nötigten Normalkredite, welche auf Grund der von den Steuer-
Verarrlagungskommissionsbeliörden mitgeteilten Ergänzungs¬
steuer berechnet wurden, zu 414 Proz. offengeetelU, wahrend
die Guthaben der Vereine in laufender Rechnung mit &"!' I r°z.
und auf Kündigung bis 4 Proz. verzinst wurden. Trotz dieser
außerordentlich geringen Zmsspaimung nnd der erforderlich
gewordenen namhaften Kurswertabschreibung auf eigene Wert-
Psptefö, bestehend i& Preußischen Konsuls und Pie ichs&nle ühen,
cöhIisBt die Genossenschaftsbank mit einem Reingewinne Von
£3547 M. (1912: 11932 M.) ab. Bei einem Umsätze von
35 208 793 M. steht Ende des Jahres die Vermögenshitenz auf
jeder Seite des Hauptbuches mit 3 119 898 M. zu Buch
(1912: 3 053 948 M.). Bei der Preußischen Zentralgenossen-
sahaftekasse-Berlin, welcher Staatsbank di« Genossenschafts¬
bank für Hessen-Nassau ®1s Verbandskasse aagescbte®1® ist,

über 30 000 jüdische Einwohner New Jorks und ins¬
gesamt 60- bis 70 000 Personen teilnahmen . Es kam
hierbei zu wilden  S chr e cke n s s z e n e n, da die
Polizei unfähig war , den Verkehr aufrechtzuerhalten
und eine Kontrolle über die Massen auszuüben . Die
Polizisten waren gezwungen, von ihren Knitteln
Gebrauch zu machen, so daß viele Personen verletzt wiir-
den. Viele Frauen wurden ohnmächtig und in der all¬
gemeinen Panik von der Menge rücksichtslos nieder¬
getreten.

Eine folgenschwere Benziuexplosion.
wb. Chikago, 7. Febr . Eine folgenschwere Benzrn-

explosion ereignete sich in einer Benzinfabrik in
Manchester in Kentucky.  Das Feuer nahm einen
derartigen Umfang an, daß in kurzer Zeit die Fabrik
selbst und 18 benachbarte Häuser  vollständig
niederbrannten . Den meisten Arbeitern gelang es, sich
rechtzeitig in Sicherheit zu bringen . Sechs Arbeiter
wurden getötet und 15 schwer verletzt.

Ein Selbstmordversuch im Eisenbahnzuz.
wb- Saarbrücken , 7. Febr . Bei der Ausfahrt -des Per¬

sonenzuges 295 in Kilometer 11,1 auf der Strecke Saar-
brücken-St . Ingbert brachte sich um 10 Uhr abends _ der
Musiker Ludwig Jung  aus Landstuhl (Pfalz ), wohnhaft in
Saarbrücken , in einem Wagen 2. Klasse eine Schutzverletzung
in die rechte Schläfe bei. Der Zug wurde durch Ziehen
der Notbremse  durch einen Mitreisenden zum Halten ge¬
bracht und nach dem Hauptlbahnhof zurückgeftihrt. Der Ver¬
letzte wurde ins Krankenhaus gebracht.

Ein Eisenbahnzusammenstsß.
hd. London, 7. Febr . Auf der Station Kettering stießen

bei dichtem Nebel zwei Personenwagen des Zuges von
Nottingham , die an den Expreßzug nach London angehängt
wurden , mit einem Güterzug  zusammen und wurden zer¬
trümmert . Fast alle  Passagiere in den beiden Wagen er¬
litten Verletzungen, unter ihnen auch der bekannte Sports¬
mann Lord LonSdale,  sin Freund des deutschen
Kaisers.  Während er mit einer heftigen Erschütterung
davonkam, wurde sein vor ihm stehender Diener ernstlich am
Kopf verletzt. Die Passagiere konnten, nachdem ihnen Ärzte
die nötige erste Hilfe hatten angedeihen lassen, nach London
weiterfahren.

Museumsdiebstähle.
wb. Paris , 7. Febr . Die hiesige Polizei verhaftete den

Kunsttischler Otto , die HolzschnitzerGrain und Giroma sowie
den Zeichner Cottercau wegen verschiedener Diebstähle, die
sie in den Staatsmuseen  von Marseille und Compiegne
sowie in dem Bagatelle -Museum im Boulogner Wäldchen ver¬
übt haben.

wb- Grimmen , 7. gebt . In dem Dorfe Staffelde
erschlug der Kaufmann Heinrich Engel in einem W ahn¬
sin nsansall  mit dem Beile seine Fr«u, seinen Knaben
von 15 und sein Mädchen von 13 Jahren und versuchte, sein
jüngstes Kind, einen 12jährigen Knaben , zu erstechen. Der
Knabe konnte jedoch entschlüpfen und Leute hevbeiholen. Jn-
Zivischen hatte sich Engel erhängt.

wb. Konstantinepel , 7. Felür. Der Minister des Innern
und der Justizminifter begaben sich, gestern nach Tschataldscha

wurde ihr auf Grund der eingereichten Kreditnachweise ein
Kredit von annähernd 3 Mill . M. offengestellt, welchen das
Institut jedoch infolge der namhaften Guthaben der ange¬
schlossenen ländlichen Genossenschaften nur zu geringem Teil
in Anspruch nahm. Ernte des Jahres 1913 befanden sich 211
(Ende 1912: 200) Mitglieder gerichtlich eingetragen, worunter
139 Kreditgenossenschaften, 4-2 Bezugs- und Absatz- sowie
Produktiv-Genossenschaften und 2 Zentral-Genossensehaften
stehen, Ke gerichtlich eingetragene und als vertretbar ge¬
prüfte Haftsumme hat am 81. Dezember 1913 die Höhe von
6 087 000 M. (Ende 1912: 5 950 000 M.). Die Genossenschafts¬
bank für Hessen-Nassau wurde am 7. Mai 1894 von den nassau-
isehen landwirtschaftlichen Genossenschaften gegründet. In
ihrer nunmehr 30jährigen Tätigkeit hat sie eigene Betriebs¬
mittel in Höhe von über 400 OOOM. angesammeit , und sind
Verluste aus der Geschäftsführung in dieser Zeitperiode nie¬
mals zu verzeichnen gewesen. Seit Gründung der Bank er¬
hielten die eingezahlten Geschäftsanteile in jedem Jahre eine
Dividende von 4 Proz. Obwohl die erzielten Reingewinne
eine höhere Dividende ermöglicht hätten , wurde doch stets in
Wahrung des gemeinnützigen Charakters des Instituts der vor¬
erwähnte Dividendensatz beibehalteni. Die Geschäftsräume
der Genossenschaftsbank für Hessen-Nassau wurden im Jahre
1913 wesentlich erweitert. Der bisher vor derselben für Spar¬
einlagen gewährte Zinsfuß von 3vi Proz, wird auch fernerhin
berechnet.

Die wirtschaftliche Lage im Spiegel des Mainzer
Handelskammerberichts.

bs. Mainz, 7. Februar.
Die Mainzer Handtelskainmer versendet soeben eine Ein¬

leitung zu ihrem Jahresbericht für 1913, einen Rückblick auf
die allgemeine wirtschaftliche Lage rm Jahre 1913 enthaltend.
Nach Ansicht der Kammer hat die wirtschaftliche Betätigung
in Deutschland , trotz der B&lkanwtrren, det hinter uns liegen¬
den Gefahr eines großen europäischen Krieges und der revolu¬
tionären Bewegungen in zwei großen Zentren des deutschen
Absatzgebietes, Mexiko und China, zunächst keine Ab*
Schwächung, sondern auf manchen Gebieten sogar erhebliche
Fortschritte gemacht. Der Bericht erwähnt unter a. a . dann
die Verhandlungen über die Erneuerung das Kohlen¬
syndikats,  so daß mit einer 1orlsetzung des Syndikats
gerechnet werden kann. In der R h e i n 3 c h i f f a h r t haben
sich einige bteher selbständige gioße Gesellschaften zu Ver¬
einigungen zusammengetan, an denen sieh auch der preußische,
bayerische und badische Staat beteiligen und dadurch eine
gewisse Kontrolle ausüben . Der Bericht spricht sich für eine
weitere Vereinheitlichung des deutschen •Eisenbahn¬
wesens  und . für weitere Erleichterungen im Tarifwesen aus,
aber gegen eine einseitige Tarifpolitik, wie sie die Einführung
von Ausnahmetarifen aus dum Binnenlande nach den See¬
häfen  darstellen , die-nicht auch den Binnenhäfen selbst zu¬
gute kommen, ebenso auf dem Gebiete des Post-, Tele¬
phon- und Fernsprechwesens, das sieh ebenfalls in steigender
Entwicklung befindet, für die endliche Erledigung des Post*
soheckgesetzentwurfes. Er hebt dann die Schwierigkeiten auf
dem Geldmärkte  besonders hervor und erörtert die Lage
des Kapitalmarktes und die dabei herrschende Spannung, die
sich in dem ständigen Herauf gehen_duz Zinssatzes für lang¬
fristige Kredite und den Schwierigkeiten im Hypotheken -
wesen  und am stärksten auf dom seit Jahren darnieder¬
liegenden Baumarkte äußert. Die Zahl der Konkurse  ist
von 9218 in 1912 auf 9725 in 1913 gestiegen. Eine reichliche

um die Wiedereinsetzung der geflüchteten Musel¬
manen  in ihre Rechte ins Werk zu schen. Abends kehrten
die Minister zurück. Die Nachricht, daß der Minister des
Innern zu einer Zusammenkunft mit dem bulgarischen
Ministerpräsidenten sich nach Adrianopel begeben werde, ist falsch.

MSttSrberrckte.
Deutsche Seewarte Hamburg.

D. Februar , 8 'ihr  vormiti &gs*
1— sehr leicht,2 = leicht , 3 = schwach , 4 — mäss g, 6 — frisch , 6 —stark,

7= steif , 8 — stürmisch , 9 — Sturm , 10 — starker Sturm.
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Bortum . . . . 759,2 ! S 2 bedeckt + 2 Sollly. 74R.fi 87 bedeckt ti
tts -mdiiny . . . 762 2 SO 2 Trolkenl. + 1 Sfeerdoon . . 749,3 SSWSwoikeai. *t*3
8 « inr!müniis 763,8 S1 Duast — 2 Paris.
kwmei . . . . 763,9 SSW 2 +1 Vlissingen . . 759,9 SSW S halbbed. 4* i
Aslldsn . . . . 762,3i SW 4 TTOlk g + 7 Ohristiansuni 743.9 ONO 2 bedeckt 4- 6
ttüNNOVSF . . 762,2 : 84 wolkenl. -f 3 Skagen . . . . 7öR,4 SSW 3 Nebel 4 - 4
SerNn. 764,6 8 1 heiter - 4 Kopenhagen. ms> swi Dunst + 2
Dresden . . . 764,4 : Si02 woikonl. — 6 Stocklioiro . . 758 .9 SW 2 Nebel 4" 3
Breslau . . . 766,4! < — 4 riaparands . 758 4 SSO 2 wollt ©nl. -—24
Ustr. 766.0 S 2 00 Pete,rsliurg . 780,7 bedeckt - ß
Frankfurt . W. 766,9 - 3 Warschau . . 766,8 SWI wolkenl. - 3
Karlsruho , B 736,7: Nebel — 3 Wien . . . . . 770 9, 01 Nebel - 8
Jüünshen . . , 763 .7 :SSW lirolk . nl. — 5 Rons. 769,3 NI 1
Zugspitze . . 529,7 SV, 6 heiter - 8 Florenz . . . . 769,1 81 wolkenl 0,0
Itaienoia . . . F 1 Soydlsfiord.

Beobachtungen in Wiesbaden
von  der Wetterstation des Nass. Vereins für Naturkunde.

6. Februar 7 Uhr
morsrena.

2 Uhr
I nachm.

9 Uhr
abend ». Mittel.

Barometer auf 0° und Normalscbwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .

7)8,2
769,1
-7,1

2,6
93

S 1

756,3
767,2

1,2

757.1
767,9
-2 .1

767,2
768,1
-3,1

3.6 3.4 3,2
Relative Feuchtigkeit (°/o) . . * • • • • • 70

still
85

8 2
S4,3

Niederschlagshöhe (mm) . . —
Höchste Temperatur (Calsius) -f-1,5. Niedrigste Temperatur —7,2.

Wettervoraussage für Sonntag , 8. Februar 1914,
von der Meteorologischen Abteilung des Physika !. Vereins au Frankfurt a. M.

Zunehmende Bewölkung , trocken , wärmer,
Nachtfrost , Morgennebel , südwestliche Winde . ,

Wasserstand des Rheins
am 7.Februar:

Biebrich . Pegel : 1,17 n> gegen 1,20 m am gestrigen Vormittag
Cttiib . „ 1,52 m „ 1,58 m „ „ „
Mainz. „ 0,89 m 0.14m „ „ ,

Schneeberieht
t on der Meteorologischen Abteilnng des Physikal . Vereins zu Frankfurt a. M

Taunus , Feldberg:  Tagsüber tauend . Sohneehühe 65 om,
Schneedecke geschlossen - Bahn nach dem Fuchstanz und Schnee¬
schuhbahn gut . Oberreifenberg:  Leichter Prost . Sohneehühe
40 cm (gefroren ), Schneedecke geschlossen , Nordbuhn sehr gut,
Schneeschuhbahn gut . Oronberg;  Leichter Frost . Nur noch
stellenweise Schnee . Schwarzer « eg- und Kellergrundbahu sowie
Schneeschuhbahn gut . H o mbu rg v. d. H.: Leioliter Frost . Schnee¬
höhe 10 om. (gefroren ), Schneedecke geschlossen , Rodelbahn Saal¬
burg gut , Schneeschuhbahn gut . Vogelsberg , Hohe Rodskopf:
Leichter Frost . Schneehöhe £0 cm (weich ), Schneedeoke geschlos¬
sen , Schneeschuhbahn sehr gut . Hoch w al dhausen:  Leichter
Frost . Schneehöhe 30 cm (verharrsoht ), Schneedecke geschlossen,
Rodel - und Schneeschuhbahn sehr gut . Spessart , Hei gen brüc ken:
Leichter Prost . Schneehöhe 40 bis 50 cm (gefroren ), Schneedeoke
geschlossen , Rodelbahn vereist , Sohneeschuhbahn gut . Rhön , Gers-
reld:  Frost . Schneehöhe 100 cm (gefroren ), Schneedeoko gleich-
mässig , Rodel - und Schneeschuhbahn sehr gut . Schwarzwald,
Feldberg:  Frost . Schneehöhe 90 om (gefroren ), Schneedeoko ge¬
schlossen , Schneesohuhbahn gut . Triberg:  Frost . Schneehöhe
SO cm (gefroren ), Schneedecke geschlossen , Rodel- und Schnee-
sohuhbahn sehr gut.

U■■■ IL.Ui_ LL.XL BBgHBBBB— WS
Ernte  und gesteigerter Außenhandel haben das deutsche
Wirtschaftsjahr wirksam gestärkt, und ersterer auch zu einer
erheblichen Vermehrung der Viehzucht  beigetragen . Sehr
entschieden spricht sich der Bericht für die Herstellung engerer
Beziehungen des Wirtschaftslebens mit dem Reichs¬
tag«  aus . Der Bericht bespricht dann die innere
hessische Gesetzgebung,  betont die Mängel des
Gemeimdeumlagengesetzes und der Gewerbesteuer, bespricht
die Besoldungsvorlage und die Vermehrung der Staatsverwal¬
tung sowie die Lage des landwirtschaftlichen Ge¬
nossenschaftswesens  und die neuerdings herbeige-
führte Besserung desselben und hofft, daß der Genosseaschafts-
gedanke sich auf seinem eigensten Gebiete hält , und man
dafür sorgt, daß er nicht zu einer Beeinträchtigung der selbst¬
ständigen Erwerbsstände , namentlich des Handels, führt Dann
schildert der Bericht kurz die den Handel betreffenden Ver¬
hältnisse in Mainz  und gibt dann bin übersachtKcbes Bild
der gesamten Geschäftslage im Handelskammerbezirk Mainz.
Zum Schlüsse bezeichnet der Bericht das Jahr 1913 als ein
Jahr ungewöhnlicher Anspannung der gewerblichen Tätigkeit
und die deutsche Volkswirtschaft als gesund und entwicklungs¬
fähig ; die weitere Entfaltung derselben sei aber davon abhängig,
daß in erster Linie die produktiven Kräfte des Unternehmer¬
tums aller Erwerbsstände gepflegt werden, und daß die
Sozialpolitik sich in denjenigen Grenzen halte, die mit einer
gesunden Entwicklung verträglich seien.

Banken und Geldmarkt.
* Die Badische Bank schlägt für 1913 8 (i; V. 7) Proz.

Dividende vor.
Berg- und Hüttenwesen.

* Der Versand des Stahlwerksverbandes im Monat Januar
Betrug nach einer Schätzung der Direktion ca. 460 000 Tonnen
gegen 457 472 Tonnen im Vormonat und 535 625 Tonnen im
Januar 1913. Es entfallen davon auf Halbzeug ca. : 142 000
Tonnen (130 538) resp. 162 734 Tonnen, auf Eisenbahnmaterial
310 000 Tonnen (232 804) resp. 229 821 Tonnen und auf Form¬
eisen 98 000 Tonnen (94 430) bezw. 143 070 Tonnen.

Der Versand des Walzdrahtvcrhandesbetrug insgesamt
3G 850 To., wovon 24 700 To. auf das Inland und nur A2 150
To. auf das Ausland entfielen.

Industrie und Handel.
Ermäßigung der Mehlpreise. Die Süddeutsche Mühlen-

vereinigung hat den Weizenmehlpreis um 25 Pf. auf 30.75 M.
pro Doppelzenter für den Großhandel ab Mühle ermäßigt.

Aus der Schokolade-Industrie . Der Verband schweize¬
rischer Schokoladefabrikanten beschloß, den schweizerischen
Konsumvereinen keine Waren mehr zu liefern, weil der Ver¬
band schweizerischer Konsumvereine beabsichtigt, die Mooren
der Schokolaiielabrikanten, die dem jüngst geschaffenen Kartell
angehören , zu boykottieren. Die Konsumvereine bezogen bis¬
her für etwa isir Mill. Franken  Schokolade jährlich. m|||hm|||

Die Abenb-Ansgabe umfatzt ro Seiten.
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Sekte 6. Wenb -AuIgave , f,  Dtatk. Wiesbadener TaKblail. SamZiag , V . Heimat  1914* Ne . 64.

1 Pfd. Sterling. M 20 .40
1 Franc, I Lire, I Peseta, l Lei » —.80
1 österr. fl. i . G. > 2.—
1 fl. ö . Whrg.
I österr.-ungar. Krone
100 fl. öst . Konv.-Münze
I skand. Krone . „ ,

1.70
. . . —.85
105 fl. -Whrg.
. . A  1 .125

Kursberichte vom1  Febr. M.
Eigene Drahtberichte des Wiesbadener Tagblatts.

1 fl. holl. . . . . *t *T-
1 alter Gold-Rubel . . . ,
1 Rubel, alter Kredit-Rubel
1 Peso . .
1 Dollar . . . . . . . .
7 fl. süddeutsche Whrg. . ,
1 Mk. Bko, . . . . . . .

M 1.70
3.20
2.16
4.—
4.20

12.-
1.50

vr^
«Va
«
61/2

121/2
6

Iti
«Vr
7
«>/2
7

Bank-Aktien
Berliner Handelsges.
Commerz- u. Disc.-B.
Darmstädter Bank
Deutsche Batik
D. Eff.- u. Wechselb.
Disconto-Commandit
Dresdner Bank
Meininger Hyp.-Bank
«Mitteid. Creditbank
Nationalb. f. Deutschi.

löViej Oesterr. Kreditanst.
13 Petersbrg . Intern. Bk.
5.S6 Reichsbank
7i/2jSch aafih. Bankverein

Berliner Börse.
Id%

165 .40
:111 .«0
ISTMO
K59.
118 .75
195.
158 .80
141 .60
120 .75
120 .
208 .25
213 .10
140 .20
105 .25

Bahnen und
9’/2| Canada-Paciftc6 !Baltimore und Ohio

IDeutsche E.-Betr.-O
i Hamb.-Am. Paketf.
jHansa-Dampfschiff.
;Niederwaldbahn
INordd. Lloyd
!Öesterr.-Ung. Staatsb.
Oesterr. Südb.(Lomb.)

| Orient. E.-Betr.-O.
\ Pennsyivania
Südd. Eisenbahn-O.

Schiffahrt.
218.

6
9

15
*/5
5
7
0
7
6
6V:
6V»;Sch antung-Eisen b.

97 .10

141 .80
293 .50

16 .50
122 .

22 .90

129.
132 .80

Brauereien,
Schultheis 1266 50
Leipz. Bierbr. Riebeck 17 5 .50
Wiesbad. Kronenbr. I 12.

Tiefbohr -Unternehn
Beton- und Monierbat»
Deutsche Erdöl-Ges.
Gebhardt 8t König

i Neue Boden-A.-G.

164 .50
259.
223.

96 .60

Bergwerks -Unternehmungen.
ts
24
7

16
11
20
12
13
8

15
10
8

22
24
4

10
y'/r
15
12
11
12
23

! Aumetz-Friede
I Baroper Walzwerk
I Bochumer Gußstahl
| Buderus Eisenwerke
; Concordia Bergbau
i Deutsch-Luxemb. B.

Donnersmarckhötte
Eisenwerk Kraft
Eisenhütte Thale
Esc’nw. Bergwerksv
Geisweider Eisenwerk
Gelsenk. Bergwerksv.
Harpen er Bergbau
Hösch-Eisen u. Stahl
Ilse Bergbau
Königs- u. Laurahütte
Lauchhammer kon.
Leonh.-Braunkohlen
Mannesm.-Röhrenw.
Mülh. Bergwerksv.
Oberschi. Koksw.
Phönix -Bergb. u. HütV 245 .25
Rhein.-Nass. Bergw. 239.

168 .25
132 .25
227 .10
113 .10
345.
147.
400.
190 .10
244 .25
221 .70
163 .25
196
188.
228.
490.
165 .30
187 .50
151 .50
209 .25
177.
235 .30

I) iy.
12 Rheinische Stahlw. 165.
10 Riebeck Montan 194 .25

Rombacher Hüttenw. 162 .50
Witten er Stahlrohren 140.

Chemische Werke.
30 Albert, Chem. W. 450.
25 Bad. Anilin u. Soda. 637 .50
14 Griesheim Elektron 272 .80
30 Höchster Farbwerke 660.
15 Milch & Co. 267.
12 Rütgerswerke 204.
14 Aug. Wegelin —

Eiektrizitätsgesellsclialtea.25 Akkumulatoren 348.
14 Allgem. Elektr.-Ges. 248.
5 Bergmann Elektr. 127 .50

10 Deutsch Uebers .-El. 179.
10 El. Untern. Zürich 191 .50
10 Ges. f. elektr. Untern. 170 .80
8 Russ. Allg . Elektr.-G. 158 .50
7-/2 Schuckert Elektr. 153 .50
61/2 Siemens elektr. Betr. 114 .10

Maschinen - ti. Metallindustrie
30 Adler Fahrradw. 390.
10 Bremer Vulkan 157 .75
20 Bruchsal Maschinen 367 .25
0 Breuer-M. HÖchst/M,

28 Dürkopp, Bielef. M. 340.
12 Federst.-ind . Cassel 135 .10
8-/2 Gasmotoren Deutz 125.

22 Kronprinz, Metalif. 295.
18 Ludwig Löwe & Co. 326.
10 Franz Meguin & Co. 137.
14 Orehstein & Koppel 177 .30
0 Rhein. Metallwarenf. 108.

n Rockstr. & Schneider 143 .75
11 Silesia Emaillierwerk 135 .80
18 Ver. D. Nickclwerke 292 .50
12 Wegelin & Hübner 162 .25

Stssts - Pspiere.
Zi. ») Deutsch «. In Mi

D. R.-8chatz-Anw. ^ 100.
D. R.-Anl. unk. 1935 .

ä‘/a D. Reichs-Anleihe » 88.
J. . do. » 78 .20
». . Pr. Kons. unk. 1918 » 98 .90
1. . Pr. Schatz-Anw. 1917 » 99 .10
J'/2 Preuss. Konsols * 38.

do. » 78 .10
I. . Bad. Anleihe 1913 » 97 .40
1. . do. von 1913 » 87 .70
C/2 do. Anl. (abg.) »>>/- do. von 1892u. 1894 * 90 .10
*Va do. A.1902uk.b. 1910» 86 90
SVa do. 1904 unk. b. 1912 * 86 .90

do. von 1896 » 84 .30
». . Bayr. E.-B.-A. uk. 06 » 97 .20
4. . do. E. u.A. Anl.uk. 1936 97 .35
s >/, do . E.-B. u. A. A. -A 86 .50
3. . do . E.-B.-Anleihe * 77 .20
4. . do . Pfäiz. E. B. Prio. » 97 .40
3. . Elsass-Lothr. Rente » 76 .90
4. . Hamb.St.-A.1900u.09 * 97 .30
31/2 do. R.87,91,93,99,04» 89.
3.. do. 86, 97, 02 »
4. . Gr. Hess . 1899 » 97 .50
4. . do. unkb. 1921 » 97 .80
31/2 do. (abg .) »
3.. 75 .75
3. . Sächsische Rente » 78 .30
3-/2 Waldeck-Pyrm. abg. » 84 .40
4. . Württeinb. unk. 1915 » 98 .70
31/2 do. 1885/95 » 88 .70
- -/2 do. 1903 » 86.
3.. do. 1896 » —

b) Ausländisch «.
I. Europäische.

s . . Belgische Rente Fr, 77.
5. . Bulg. Tabak v. 1902A 97.
3.. Franzos. Rente Fr. 37.
1«/I0 Griecli . E.-B. stfr.90 Fr. 58 .10
IV« do. Mon.-Anl. v. 87 » 53.

do . 87 25ÖOr » 53 .50
3.. Holland . An!. v.96h.fl. 77 .80
4 . Ital. amort.89,S.3u .4 Le 101.
33/4 cons . stfr. Rte. i. G.
Mio do . Rente i. G. »
4-/5 Öst. Panierrente ö. fl 88 .95
4. . do . Goldrente ö. fL G* 90 .95
4Vs do. Silberrente ö. fL,
4. . do . elnht!. Rte.,cv. Kr. 34 .50
4. . do . Staats-Rte. 2000r» 85 .25
4.  ° do. 20,000r *
4-/2 Portug. Tab.-Anl. A 98 .20
3. . do . unif. 1902S. III »». 85.
3. . do. » S. III(Spec.) » 9 .40
5. . Rum. amort. Rte.v. 03»
4. . do . Konv. v. 1890 »

«?um. Konv. v. 1891 » 87 .70
C . Äo. juaort.Rte.v.1896 * 86 .30

Russ.Staatsanl.stfr.05 » 99 .50
4. . Oo. Kons.-Anl.v. 1880* 88 .50
4. . do. Gold- do. v. 1889»
«. . do. h.-B. S. Iu . u »9 *4. . do . St.-R. v. 1902stfr. » 91 .95
3V-. do.Konv.A.v. 98 stfr. »
3-/2 do. Goldanl. 94 stfr. » 30 .20
3. .
«V2 Serb. stfr. Gold » 88.
4. . do . amort. v. isq^ » 79 .50
6. . Türk.-Eg. Bagd. S. I » 79 .40
4. . do . Anl. von 1905 » 73 .50
4. . Türk. Anl. von 1908 » 73 .30
4. . do . „ 1911 » 73 .50
4^2 Ung . St.-R. 1913 > 90 .95
4. . do . » 83 .25
3i;2 do. St.-R- V. 97 stf. Kr. 74 .20
3.. do. Eis . Tor Gold » jf

II . Aussereuropäische.
- ,Arg. 1907nnk . 1912Pes .i 99 .40
5. . ' do . 19Wtgb.ab 1910 » 89 .80
5. . i do. äuss. E -B. i .G. yUü lOo .öO
«1/2»do. innere von 1888 Ji  i
4. do. äuss.G.-AnJ.1897» j —
». ! Chile-Ani. von 19JJ ' ^

2t jAmmendorfer 383.
11 Kostheim Zellulose 127.
12 jVarzintr Papierf. 126.

Textilindustrie.
20 Mech. Web. Linden 310.
10 Nrdd. Wollkämmerei 144 .60
36 Ver. Glanzstoff-Fabr. 591 .80

Verschiedene.
0 Adler Portl.-Cement in.

25 D. Waff.- u. Mun.-F 596 .50
9 Lindes Eismaschinen 128 .50
6 Markt- und Kühlhallen 98.

10 Nobel-Dyn am.-Trust 181.
18 Porzellanfabr. Kahla 362.
10 Rositzer Zuckerraff. 124.
24 Spritbank, A.-G. 433 .50
18 Ver. Köln Rottweiler 340 .25

”/j South Westafrica Co. 121 .50
i Türkenlose 169 .25

er Börse.
Zf. In%
4l/2 ChlleOold -Anl. v .Oß.tS —
6. , Cb in. St.-Anl. v. 1895 S —
5. . Chin. St.-Anl. v. 1896£
«1/2 do. 1898»
5. . do. St.-E.-B.v. 11 Hk. »
5. . do . St.E. Tient.-Puk,» 93.
5. . CubaSt.-A.04stf.i.G. M 100 .30
4-/2 do.stf.i.G.tgb .abl919 »
43/9 Japan. Anl. S. II £
«. . do . v. 1905S. 12- 19 M 82 .70
5. . Marokko von 1910 » 102.
5. . Mex. am. inn. I-V Pes. 67 .50
5. . do . cons. än8. 99stf . S
4. . do . Ooldv . 1904stfr. .« 70.
3. . do cons . inn.5000r Pes. 74 .60
s. . Tamaul.(25j.mex.Z.) »
s . . Sao Paulo v. 08 i. G. L 97.
s . . do . E.-B. in Gold Jtr 98 .50

Zf. Obligationen. In V».
« . Rheinpr.20,21,31 -34 A 96 .10
33/« do. 22 u.23 » 93 .50
SV«) do . 30 » 39 .80
3-/2 do. 10, 12-16, 19,24,29 36 .10
31/3 do. » I« M 84.
3. . do . » 9,llu .14 » 83.
4. . Pr.Oberhess . uni. 17 * 95 .50
4. . Frkf. a. M. v. 06u . l4 » 96.
4. . do. v. 1910 unt. 1920 » 95 .20
4. . do. v. 1911 unt. 1922 > 96 .25
3-/2 do. Lit. N u. Q (abg.) * 96 .50
3-/2 do. Lit. R (abg.) » 93 .20
3-/2 do. Lit. S von 1886 » 91 .25
3-/2 do. W v. 98 u. 08 * 88 .30
3-/2 do. Str.-B. v. 1899 « 37 .30
3-/2 do. v. 1901 Abt. I » 87 .50
3-/2 do. A. II, III » 38.
3-/2 do. 1903 » 87 .50
3-/2 do. 1906A. I, II » 87 .70
33/2 do. v. Bockenheirn »
3-/2 Berlin von 1886/92 »
4. . Darmstadt v. 09 u.16 »
3»/2 do . v.05am. ab 1910 »
4. . Giessenv .l907u.1917 » 94 .50
3-/2 do. v. 03 ukb. b. 08 »
3-/2 Homb.v .H.k. 1880u. 99
4. . Köln von 1900 u. 06./S 95,
3-/2 Limburg (abg.) » TV»e4. . Mainz 1907 uk. 1916 *
3-/2 do. (abg.) 1878u. 83 »
3-/2 do. (abg.) 05uk. b.15 » 86.
4. . Mannh. 1912 unk, 17 » 94 .60
3-/2 do. 1904—1905 » 85 .50
4. . München v. 12 uk.42 » 96 .60
4. . Nürnb*rg v. 12 uk.47 * 95 .40
4. . Wiesbaden v. 1900/01»
4. . do . v. 1903 uk. 1916 »
4. . Wiesbaden 1908,S. I, » 05 .80
4. . do . 1908, S. II, u.1910»4. . do. 1912, S. III, u. 22 »3-/2 do. (abg.) *3-/2 do. v. 1887, 96, 98,02 »3-/2 do. v. 1903S. I, II »4. . Worms v. 1901 u. 07 » —
4. . Christiania von 1894» 97 .504. . Kopenhg. v. 01 u. 11 »3-/2 dp. von 1886 87.
Zsjro Neapel st. gar. Lire 94 .50
4. . Stockholm v. 1880 A6. . bt. Buen.-Air. 1892 Pes.
S. . do . 1909 i . G. (409) Lt.4-/r do . v. 88 i. Q. £ —

Div . Bank - Aktien.
Vorl . Letzt. 7n o/0
9. . 8i/2jA.Deutsch. Creditaii. ls9 -75
61/26V2 A. Elsäss . Bankees 121 .
b»/»: 7. . Badische Bank r ' 137 .80

10. . 10. . B.f.ef.Untern .Zur . »* 192.
4. .| 4. . do . Bod .-C.-A.,W . » 146 .60
8 .S5I8.05do . Handelsbk . . fl 168.

131/214. .do . Hyp . u.Wechs. . ' 307,
6'/ 2| 6V«Barmer Bank-V. » '117.
7. . 71/a Berg.-Mark. BankA
91/2 91/2Bei] , Haadelsg , » 1

'■ Ult » 165.

Vorl. Letzt.
6. .1 6 . . Comm. Disc.-B. *

Ult.
61/z1 6V2 DarmstädterBk. »

| | Ult. .
121/2 121/s Deutsche B. S. I X »

| Ult. .
5. . do . Asiat. B. Tacls
6. . do . Eff. >1. W

5. .
6. .
7. .
6. .
9. .
6.

10. .

Si/2

7V2
10. .
9. .
9V2
8. .
9. .
9. .
7.
51h
7. .

61/2
11. .
71/5
7. .

10516

7. .
9. .
8. .
6. .

9. . do. Überseebank
6. . do . Ver.-Bank

10. . Disconto -Ges.
| Ult.

S'/a Dresdner Bank
Ult.

8. . Eisenbahnbank
10. . Eisenbahn-R.-Bk.
9. . Frankfurter Bank » 204.
91/2 do . H .-Bk. - 217.
8. . do . Hyp . C.-V. » 161.
9. . GothaerG.-C.-B.Thl. 112 .80
8. . Luxb.Intern.BankFr. 157.
71/2 Metallbk .u.Met.-G.ul 137 .73
43« Mitteid . Bdkr., Gr. » ; 88.
61/2 Mitteid . Kreditbk . »>121.
7. . Mitteid.Privb.Mgd.» 124 .50
7. Natlbk. f. Dtschl. » ISO.

12. Nürnb.Vereinsbk. » Igo.
8.5: Oest .-Ungar . Bk. Kr. 142.
71/i Gest . Länderb . » 141.

105« do. Cred.-A. ö. fi. 204 .40
Ult. ö. fl. 208.

Pfalz. Bank ,4129.
do. Hypot .-Bank » 194.
Preuss . B.-C.-B. Th!. 159.
do . Hyp .-A.-B. .4119 80
Reichsbank » 140.
Rhein. Credit.-B. » 132 .50
do . Hypot .-Bank » 198 .50

Vor !, r.etzt.
116 .50 0. . 9. . Waggon Fuclii dk111 .50 14. . 22 Napht.-Pr.-0 . NDfe.»111 .50 91/2!10.. Ölfab. Ver. D. *
123. 3. . 3. . Porzellan Wessel *
123 .35 12. . Jö. . Pressh ..Spirit, abg.»259. 8. . 8. . Pulvert , PL, SM. *259 .10 12. . 12. . Schriftgkss .Stemp,*118 .75 7. . 8. . Schuhf. Vr. Frank. *
118 .75 16. . 11. . » V. Fulda»
142. 8. . 8. . » Frahkf.,Herz »
117. 7. . 7. . Seilind. (Woiff) »
159. 12-/2 15. . Sieg . Eisenb.u. Beleih«
122 .30 14. . 15. . Glasind. Siemen» »
194 .90 9 . 10 Steaua Roman» *
195 .75 8-/r 8-/2 8vinn . Tric ., Bei . -*
158 .50 5. . 8. . » Westd . lute »
153 .60 9. - 10. . D Verlags-Anst. »
156 .50 15. . 15. . Zellst.-Fabr.Waldh.a
179. 25. .125 . . Zuckerfab. Fran keilt

5.86
7. . 7. .
9. . 9,
7. . 7 . .
7-/2 5. .

6. . 6. .
8. . 8-/2
5-/2 S-/L
7-/2 7-/»
7. . 7. .
53/4 6. .
7. . 7.

9. . 9. .

Ult. » 105 .75

In$
139.
411.
172 .90

380.
125.
204.
131.
151.
123 .75
118.
210 .

151 .20
142.
133.
168 .50
231 .50
393,

do. Bodenkr.-B. « 187.
Schwarzb. Hyp.-B. » 104 .52
Wiener Bank-V. » 141 .
Württbg.Bankanst. » 141 .50
do. N'otenb. s. » 120 .
do. Vereinsbk. fl. 141 .4.0

9. . 9. . BanqueOttomaneFr. 3.27.

Deutsche Kolonlal -Oe *.
11. . 110. . Otaviminen Fr. 117.
5. . 71h SouthWestAfr .C. » 119.

I I Ult. . 121.

Div. Industrie -Aktien.
Vorl. Letzt,
14.
10.
8.

12.8
3.
15.
10.
7.
9. .
31/2
7.
3,

10. »
9».
7.
0

llVa
3.

12,
10.
7.

10.
7i/2

25. .
8. .

50.
12 .
12. .
14. .
30. .
0

20. .
12. .
30. .
14. .
12. .
18. .
12. .
14. .
5 . .
3. .

25. .
14. .
5. .
7. .
5. .

10. .
0. .
4. .
5. .
7V2

11. .
12. .
8. .
71/2

20. . AIum.Neuh .(5Cß/o)r‘
10. Aschffbg.Buntpap.^
8. ,j » Masch.-Pap. »

12.83'Bad. Zckf. Wagh. fl.
0 BaugSüdd.I.60%E. *Ä
15. . Bleist.Faber Nbg.
11»»Brauerei Bind ing

» Henninger Frf. »
» HerkulesCass. »
» Hofbr. Nicol . *
» Kempff »
» Löwenbr. Sin, »
9 Mainzer Br . »
9 Nürnberg »
9 Reffenmayer »
» Schöfferh.-Bg. »
9 Stern,Oberrad»

Bronzef. Schlenk

3*12
7. .
0. .
9».
9. .
7. .
0

11Vv
8.
9. CelluL, Bayr. (W.) »

de"10
8. .
8. .

10. .
8. .

28. .
0

30. .
12. .
14. .
14. .
30. .
0

20. .
12. .
30. .
15. .
12-/2
18. .
12. .
14. .
16. .
8.

25. .
14. .
5. .
8. .
5^2

11. .
8. .
4. .
6. .
7-/2
9. .

12. .
8. .
8

2SS.
172 .50
123.
206 .30

61 .75
268.
186.
124 .25
156,

66.
117 .50

40.
171.
174 .50
113.

53 .30
ISO.
123.
164.
151 .50
127.
143 .50
147 .50
125 .70
650.

83 .30
627 .50
215 .75
238.
270 .25
649 .50

66.
348.

12. . 12.
6!/2 6V
7*/2

10. .
7. .
5
9. .
0
7 . .
7. .
8. .
8. .

12. .

9. .
7-/2
3. .

10.

Cem. Heidelb.
» F. Karls! *
» Lothr. Metz »

Cham. u.Th.-W.A.
Chem.A.-C. Guano
» Bad.A.u.SodaL»
» Blei.Sitb.Braub. *
9 D .Gold -,Sl -Sch .»
» Fbk.Gerrnsh-H. »
» Fabr. Gdbg . »
9 F . Griesh . El . *
» Farbw. Höchst »
» Fbw. Mühlheim»
9 Fabr .,V .Mannh .*
» Weiler-ter-Meer* [222.
» Werke Albert * 450.
» Holzverkohlgs . » 319.
» Rüfgerswerke » 203 .90
* Schramm L. Färb. 274.
» Ult.-Fabr.Ver. » ,232.
» Wegei . Rssld. » 226.

Dpfkrd. u.Prh.Hel b.l —
Drahtind., Südd. ,4119.
El. Accum. Berlin » -346.
» AUg. Ges. Berl. » 247 .25
» Bergm.-Werke » 128 .30
» Brown Bov 8tC. * |143.
» Contin JMürnb. » 101 .50
» Dtsch.-Übersee * 1178 .75
» Felt.u.Quill. L. »
» WHomb .v.d.H. »
* Lahmeyer *
» Licht u. Kraft »
* Lief.-Gs., Berl. »
» Rein.,G.u. Sch. *
» Schuckert *
* Rhein. *
* Siem. u. Hals. »
* Siemens, Betr. »
* Tl.-G. Dtsch.A. »
» Voigt &Haeffn.jF. 187 .50

Feist 8tS.Frkf. Sektk. 102.
Gelsenk . Gußst. » 100.
Gummif.ßerl .-Frkf.» 126 .50
üo. Mitteid. (Pet.) » j 87 .60

7. . Hafenmlil., Fkf. M. » 112.
7» Hed .Kpf. u. Süd.Kw. 118 .50
9. . IHkirch.Mhlw.Strssb. 127 .25
8. . fungh.Geb.Schramb. 122 .20

12. Kalk Rh. Westf. A  180 .60
Kunstseidef., Frkf. » | —

J*- Lederf. N . Spier
I l/‘ L* Rothe, Kreuzn.
•j. . Löhnberg . Mühle

10. Ludwigsh. W.-M

158.
116.
134 .50
131 .70
210 .
ISO«
153 .75
140 .80
221 .12
118 .50
128 .50

191.
115 .20

61.
172 .60

30. . :30. . Masch. A., Kleyer » 3 öo ".7. .
,i 9. .
, 12. .
28. .
12. .
5. .
7. .
6. .

23. .
9.

17. » 18. .
8. »10. .

,ZI/2 13-/2
9. . 9. :

21. • >9. ■
8-/2 8-/2
9. . 10. .

12. . 12».
16. . 16. .
9. . 0. .
n. . 0

Armat. Hilpert
» Baden., Weinh. »
» Beck u. Henkel »
' Bleiefeld D. , *
* Daimier-Mot. »
* Esslingen »
» Faderu. Schl. *
* Fahrzg. Eisen . *
» Eilt. &Br. Erz. »
* Gasni. Deutz
* Gritzn., Durl,
* Karlsruher

Mannesm.-R

98 .50
131.
159 .50

* 340 .75
» 353 .50
* j 81?.50
* 103.
* jl03 .50
» 321.
» 128 .70
* |286.
» 169 .20

208 .50
* Masch. u. A. KL* 129.

Moenus
* Mot. Oberurs.
* Pokorny u.W.» PfSIy Nfäh Kw

195.
158.
149 .50
160 .25Pfalz.Näh. Kays. _

* Schn.Frankent. » 286 .
* Schraub..Krom.» 161.

Witten. Stahl
12. i 12». ä4*t*liö «t>.Bi»if1N.» 305 .50

Div. B « fiwcrki »AktiÄB«
Vorl.Ltzt.
12.. 12. Aumetz-Friede .<8 -

i Ult. * 168.
6 10 iBerzeliusBensberB* 152 .40

14. . 14.
Ult. * 227 .25

9. . 9. Braunk.-W.Leonll. » ;15 ^.
6. . 7. Buderus Eisenvr. » 113 .50

16. . 23. Conc. Bergb.-G. » 340.
11. . 19. Deutsch-Luxemb. » 147,25

Ult. - 147 .25
8. . 10. Eschweiler,Bergw . »

Ult »
222 .
169.

10. .. 15. Friedrichshütte » —
10. . 10. . Oelsenkirchen » »

Ulf. » 195.
9.. 11. Harpener Bcrgb. » 183 .20

189.
9. . 11v» Hibernia Bergw. »

10. . 10. . Kaliw. Aschers!. ©
11.. 13. . > Westereg . »

> P.-Ä. «
197 .75

4Vl 41/2 99 .60
0. . 6. Königin Marienh. »0 0 Lothring. Eisenw. »
3-/2 6.. Oberschi. E.-B. » 93 .30

Ult. »
C 3. . Obersdil . Eis.-Ia, » 74.

IS. . 18. . Phönix Bergbau »
Ult. » 245 .75

12 .. 12 .. Riebeck. Montan » 196 .50
6 .. ». V.Kön.-U.LanraThlr.

Ult . » 165 .75
19. . 26. . Östr. Alp. M. 5. 0. —

Aktien v.  Trensp .-AnitaitCß
Divid. . _

Vorl. Ltzt. *5 » . «». eh . . 5a
Si/i 8i/a Lübeck -Büchen A 184 .50
7. . 7. . Allg . D. Kleinb. » 174.
31/! 9. . do. Lok.-u.Str.-B. » 176 .76
8*4 8-/2 Berliner gr . Str .-B. » 172 .50
s. . 5 . Lass. gr. Str.-B. » 109.
6 • D. Eis.-Betr.-Ges. » 109 .50

5Vi 6 El. Bocbb , Berlin » 137.
6 VH  Schant .E.-B.-Akt. * 132 .50
S. . 6-/» Südd . Eisenb .-Gea. » 128.
0 0 Westd. Eisenb.-Q. »

10. . Hamb.-Am. Pack. » 142.
s . . 7. . Nordd . Lloyd » 122 .

b) Au. lEndtscH «.
10»!,12»/? Buschtehr.Lit.A. ö.A —
n >/2 ir do. Lit. B. »
7 7‘/! Osf.-Une . St.-B. Pf. 157 .as
0.. 0. . do. Süd. (Lomb.) » 23 .25
4. . 4 . Prag-Dux Pr.-A.ö.fl,5i/r S do. St.-Akt. »
1-/4 2Vi RaabÖd.-Ebenfurt * 69 .50
7 8. . Orient-E.-B.-Betr.-Ö. ISS.
6.. 0. . Baltirn. u. Ohio Doll! 98 .62
6.. 6.. Pennsylv . R. R. *
5. . 5-/2 Anatol. Eis.>8 . ut 116«
6-/s 8 . Prince Henri Fr, 160 .37

10.. 1Uw GrazerTramwavö.fl. 205.

Pr.-Obligat . v. Trsnsp .-Anst
Zf. a)  Deutsch ««

Allg. D. Klelub. abg. A  74 .60
Ang.Lok,- u.Str.-B.v.98 » 100 .10
Bad. A.-G. f. Schiff. * 97.
Casseler Strassenbahn » 1 —
D. E.-B.-Betr.-G. 8 . II 100.
D. Esb.-G.(Ff.)S.IIu.lV* 100.
Nordd, Lloyd uk. b. 06 »
do. 1908 uk. 1913 »
do. v. 02 unk. 07 *
Südd. Eisenbahn v. 07 »
Südd. Eisenbahn •

92.
84 .80

d) Ausländische«
4. .
5. .
3V2
S-/2
5».
S-/2
3»/3
5. .
Z-/2
Z-/2
5. .
«. .
26/10
26/10
5. .
5. .
i.  .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. »
4. .

Ehsabethb.stfr.m Gold Jh
Ost. Nordwestb. v. 74 *
do.
do.
do.
do.
jdo.
do.
do.
do.

2Vio
24/io
4. .
5. .
5. .
3-/2
477
4. .
4-/2
4. .
4-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4V2
41/2
4 -/2
3. .
5. .

conv . v. 74 »
v. 1903 Lit. C. »

Lit. A. stf. i. S. ö. fl.
conv. L. A. Kr.

von 1903L. A. »
L.B. stfr.S. ö. fl.
conv . L.B. Kr. *
v. 1903 L. B. *

do. $üd(lomb.) sf. i.G. .41do, »
do. Fr.
do . E. v. 1871 i. G. »

do. Staatsb; 73/74
do. Brünn-Roß Thl.
do . Staatsb. v. 83 ul
do. XX. L-VIlLEm . Fr.
ido. IX. Em. »
Ido. von 1885 »
ido. v. 1895 stf. i. O. Jt
Prag-Dnxl 896stf.i.G. ö.fL
Raab.-öd . E. stf. i. G. *
Rudolfb.Salzkg. stf. i.O.»
Livorn. Lit.C, Du .D/2 *»"
Süd.-Itai. S. A.-H. Lc
Toscanische Central »
Westsizilian. v. 79 Fr.
do. von 1880 Le
Gotthardbahn Fr.

91 .40

80.
79 .50

lOO.
79 .50
76 .40
99.

53 .40

101 .
90 .70
77.

74.
72 .20
73 -80
77 .50
90 .90
71 . J

KuFsk.-Kiew.stfr. gar, M
do. Chark. 89 » . »
Mosk. KasanE.-B. 1909 »
do. uk. 1915 stfr. G. »
do. Wor. abl910stfr . »
do. von 95 stf. g . »
podolische verl. 1915 »
russ . Südost v. 97

108.
99.
99 .10
89.

do. Südwest stfr. g.
XX̂arsch.-Wien stfr.gar. i
Wladikawkas v. 1912 i
[AnatolischeT. G.
Port . E.-B. v.891. Rg. »
Salomki-Monastir »
Tehuantepec;rckz. 1914*

87 .30

95 .90
88.
95 .55
87 .20

9 6 .10
91 .90
68 .20

Pfänder , u, Schuldversefir«
V. Hypotheken - Banken.

Zf.
31/a
31/2
«. .
JV»

Allg , R.-A., Stufig.
Bay.Ver-B. München
do. Handelsb.
do. Sw. tu. «

In
Ji\  88.
* | &7 .10
»j 97 S?0
» i 96 O

4.
4. .
4 .
4. .
3V4
3 -/2
4-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
4V*
3-/2
4. .
4.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3 -/2
3 -/2
4. .
4. .
5-/2

Z-/2
4. .
3-/2
4-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3*/«
3»/«
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3*/2
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
32/1»
4-/2
4. .
3-/2
4. .

do.
do.
do.
do.
do.
do.

8. 46, kdb. 03
S. 48 uk. 1917 .

S. 51 uk. 1920 »
S. 52 uk. 1921 »
S. 44 uk. 1913 »
8. 28-30 u. 32 *

Land. Credb.Fkf.uk. 17«
do. unkb. 1907»
Hambg. H. B. S. 141-470*
do. 471/540 unk. 1916 A
do. 541/610 uk. 1913 »
do. 611/690 » 1921 »
do. 8. 1-190, 301-330 »
Mecklb. Hyp . S. 1 »
do. S. 2. u. 3 *
Mein. Hyp .-B. S. 2,6u,7 »
do. S. 8 u. 9 uk. 11 »

8. 11 » 1916 *
8. 12 » 1917 »
8 . 13 » 1918 »
8 . 14 » 1919 »
8 . 16 » 1921 »
8 . 17 » 1922 »

kb. ab 05 U. 07 »
Ser. 10 »

Mitteid. B.-C. 2-4 *
do. S. 7 rückg. 1922 »
do. unk. b. 1906 *
Nordd. Grdk. Weim. »
do. »
Pfäiz. IIyp .-B. uk. 1917 »
do. »
Preuß.Bod.-Cr.-Act.-ö . »
do. 8. 17, 18 u. 21 »
do. 8.22 uk. 1915 ,

8 .25 » 1918 »
S. 26 » 1919 »
8 27
8. 28
8 . 29
8 . 20
8 .23

1920
1921
1921
1913
1915

8. 3,7 . 8,9 Jf

4. . - 1,  IIvo .- u. W.-Bk. .* 97 .10 SV« iRh.-We»* . S. 2, 4 n. 6 A  84 .50
31/a do. » 86 .30 4. . Südd. B-C. 31/32,34,43 » 96 .90
4. . do. Bd. C.-A.,Wzbg . » 93. 3*/i do. bis inkl. S. 52 » 88.
3»/a do. S. 1, 3-6, 20, 21 » 83. 4. . Westd. Bod. Köln 8. 7 » 92 .20
4. . Nürnb.V.-B.,S.13,20,21» 96 .30 4. . do. S. 8 * 92 .30
4. . do . S.3öu.39uv.20/21 . 96 .30 3»/2 do. S. 3 u. 4 . 83 .50
3*1! do . » 86 .10 31/2 do. S. 9 » 84.
«*/! Berliner Hypothekend. » 100 .20 4. . Wfirtt. H.-B. Em. b. 92 . 95 .30
4. . do. » 93. 3Va do. » 86.
S*/2 do. » 87 .75 4. . Württ. Kreditv. uk. 20 » 96.
4. . Braun.Han.Hypt i.21«.2I 93 .90 31/2 do » 12 * 85 .50
4. . do. ». 23 » 93 .90 4. . Württ. Vereinsb. » 20 » 96.
S>/! do. 5. 23 » 35. 3-/2 do, » 15 * 80 .50
4. .
4. .

D.Gr.-Cr.OothaS . 6 u. 7»
do. S. 19 uk. 1921 »

94 .50
95. Staatlich od. orovinzial -garant.

3-/> do. rfickg. 110 » 100, 4. . Ld. Hess .-H. uk. 1913 Jt 96 .*30
3Va do. » 5 ö. 1 * 86. 3-/2 do. Serie I, 2 , ä-8 » 86 .20

D. Hyp.-B. Berlins . 10 * 94. 4. . L.-K(C?.53.) 8.22 uk.1914» 98 .50
do. 8. 14, uk. b. 1914» 92 .50 4 . do. 5.21 » 1916» 93 .50

4. . do. S. 22 u. 23 uk. 21 » 97 .50 4. . do. S. 24 uk. 1921A 97.
3»/« do. 13u . l3auk , 13 » 87 .50 4. . do. S. 25 » 1922 » 97 .50
3>/a do. kündb. ab 1905 * 84 .50 31/2 do. S. 21 » 1917 » 87.
4 . Frkf. Hyp .-B» Ser. 14 * 94 .80 4. . Nass.L.-B. L.V.u.W. 15 » SS.
4„. do. S. 20 uk. 1915 » 95 70 4 . do. Lit. Z uk. 30 » SS.
4. . do Ser. 21 uk. 20 * 96 .20 3-/4 do. Lit. Uu . X » SS.
4. , do. S. 16 u. 17 * 94 .80 3-/2 do. Lit. J > 91 .50
31/2 do. S. 12, 13,15u . W » 86. 3-/?. do . F,G , H.K. L i 91 .60
3-/2 do. Kom.-Ob. S. 1 » 86, 3-/2 do. M, N, P, Q > 91 .50

do. Hyp.-Kred.-V.S.15-19 3-/2 do. Lit. R, S, » 91 .50
21-27, 31, 34-42 » 94. 3-/2 do. Lit. T . 91 .50

do. 8. 43 uk. 1913 > 94 .50 j J. . do . Lit. O. » 87.

94 .50
95.
96.
88 .50
85 .50
77.
79.
94 .50
95.
95 .50
96 .50
85 .50

HO.
83 .30
94 .20
94 .10
94 .10
94 .10
94 .10
94 .20
95 .30
95 .60
85 .50
85 .50
93 .50
95 .50
84.
93 .10
83 .80
96 .20
86 .50

Pr. Centr.-B.-C.-B. v.90 »
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

17
19 »
20 »

» 22  »

V. 1899,01 u.03 *
v. 1906 » 16 »
v. 1907
v. 1909
v. 1910

v. 1912
v. 1886/89/94/96»
v. 1904 uk.13 *
Koni. 01 kd.10»

08 uk. 17*
12 uk 22*

87v . u. 96»
06 > 16*

do. Hypoth .-Act. Bk. *
Sr. 125 ( auf

J80 o/o!
I abg.

v. 04 uk. 13
v. 07 uk. 17
v. 09 uk. 19

do. Kom. v. ll uk. 21
do.Hyp.-V.-G.(Ant.Ctf)

31/j 160.
4. . do. Pfandbr. 8 . 18,10-1.22
4. .
4. .
4. .
4. .
3V4
3-/2
3-/2
3»/a
4. .
4. .
4. .
4. .
4..
4 .
4.

E. 25 unk. 14»
E. 28 * 17 *
E. 29 » 19 »

E. 30/31 » 20 *
E. 26 » 14 *

E. I7,18u.24kb. »
do! Kleinb.E»Ikb ab04 »
do. Kom. S 3uk. b. 12 M
do. Landsch Central »
Rhein.Hyp .-B.kb.ab 02/07
do.
do.
do.
do.
do.

1917
1919
1921

uk. 1923
Kom. ukb. 23

3-/r do.
31/2 ido.
4.

.. .. 1914 »
Rhein. -Westf.B.-C.3.3,

5 7 , 7a 8, 8a , 9 u . 9a »
do ’ 8. 10 uk. 1915 »
do*. I2u. 12awk. 1920 »
do. 5« 13 uk. 1922»

93 .80
93 .80
94.
94 .60
94 .75
95 .76
95 .50
87 .50
87 .50
85 .50
94 .60
94 .60
93 .50
93 .50
94.
94 .90
96.
85 .30
85 .30
95 .50
95 .50
96.
86 .50
86 .40

119.
93 .10
84 .70
93 .70
93 .80
93 .80
98.
93.
87 .50
93 . O
93 .50
94 .50
94 .75
95.
87 .25
85.
90.
83 .50

94.
94.
94.
94.
94 .90
95 .30
85.
83 .80

93 .50
92.
94 .76
95.

Diverse Obiigationen.
4. . Aschaffb.Buntp.Hyp. jR 93.
«. . Bank für indusfr. U. »
4. . Buderus Eisenwerk » 99 .60
4. . Cementw. Heidelbg . » 100 .10
4-/2 Chem. Bad. Anil. » 103.
4-/2 do. Blei- u.Silb. ßraub. » 95.
4-/2 do. Griesheim El. » 100 .10
4-/2 do. Farbw. Höchst * 100 .60
4-/2 do. Ind. Mannh. » 98.
4. . do . Kalle &Co. H. » 97.
4-/2 Deutsch-Luxemb.uk.15* 96 .50
4. . Esb.-B. Frankf a. M. » 99 .50
3-/2 do. » 86.
4-/2 Eisenb.-Renten-Bk. » 99 .10
4. . 93 .25
4-/2 Elktr.Ailg. Ge, .. 8 . VI. 101.
4-/2 do. S. VII » 101.
5. . do . Dtsch. Ueberseeg . » 102,70
4-/2 do. Ges. Lahmeyer * 97 .20
4. . do . » 89.
4»'2 do. Rheingau uk. 17 » 92 .50
4-/2 do. Schuckert v. 04 » 98 .90
4. . do . » 97 .50
4*/2 do. Rhein, uk. 15/17 • 96.
4-/2 do. Betr. A.-G. Siem. * 98 .90
4-/2 do. Siem. u. Halske » 100 .30
4. . do. uk. 20» 93 .50
4-/2 do. Voigt u.Haeff,Fkf. » IOO.
4. . FrankfurterHof Hypt. * 95.
4'/i Hotel Nassau, Wiesb. » 96 . 8
«>A Mannh. Lagerh.-Ges. » 94 .80
4. . Metall.-Ges., Frankf. * 100 .70
4. . Oelfabr.Verein Dtsch. * 99 .50
4*/2 Seilindust. Woiff Hyp. » 101.
4-/2 Zellst.Waldhof Mannh. » 97.

Zf. Verzins !. Lose. In Ws
4. . Badische Prämien Thlr. 177.
5. . Donau-Regulierung ö . fL 170.
31/2 öoth . Pr.-Pfdbr. !. Thlr. 124.
3. . Hamburger von 1866 » 177 .60
3. . Holl. Kom. v. 1871 h.fl. 115 .50
3>/i Köln-Mindener Thlr. 141 .00
3. . Madrider, abgest. » 75 .60
4. . Vleining. Pr.-Pfdbr.Thlr. 142 .75
4. . Oesterreich, v. 1860 Ö. fl. 180 .25
3. . Oldenburger Thlr. 123 .10
5.. Russ. v. 1864a. Kr. Rbl. 493.
5. . do, v. 186-6 a. Kr. » 385.
2*/! Stuhlweissb.R.-Gr. ö. fl. 111 .70

Unverzinsliche Lose.
Zf

Aiigsburger
Braunschweiger
Mailänder
do.
Meininger
Oesterr. v. 1864
do. Cr. v . 58
Türkische
Ung . Staatsl.
Venetianer

Per
fl. 7

Thlr. 28
Le 45
Le 10

, . fl. 7
s . fl. 100
Ö. fL 100

Fr. 400
a.fi. ioo

Le 30

St in Mk.
34 .S0

20  1.50
150

43 .60
34 .70

603.
565.
170 .60
439.
I 72 .60

Geldsorten.
Engl.Sovereig . p. St.
20 Francs-St. »
Oesterr. fl. 8 St. »
do. Kr. 20 St. »
Gold-Dollars p. Doll.
Russ. Imp. p. St.
Gold al marco p. Ko.
Oanzt. Scheideg . »
Hochhalt. Silber »
AmerikanischeNoten
(Doll.5—1000) p. D.

Belg . Noten p. lOOFr.
Engl. p. 1 Lstr.
Erz. p. 100 Fr.
Holl. p- 100 fl.
Ital. p. 100 Le.
Qest.-Ung . p. 100 Kr.
Russ. Gr. p. 100 R.
do. (lu . 3 R.Jp.lOOR.
Schweiz. N . p. 100 Fr.

Brief. | Geld.
20 .47 20 .43
16 .23 16 .24

16 .24
16 .90

4 .19
214 .80

2700280
280
80 .50

4 .20

80 .95
20 .50
81 .45

78 .50
4 .193/4
4 .19 >/2
80 .85
20 .40
31 .35

169 .60 169 .50
81 .15 31 .05
85 .25 85 .15

215.
214 .50

81 .30 , 81 .20

Reichsbank -Dislwnt 4 »/,%
Amsterdam . t>- Ivo IM.« W
Antw Brussel Fr. 100 S0.831/2 5 °/«
Italien - - Lire 100 80.80 , 51/2O/0
London • Lstr. 1
Madrid » • Ps»100
N .Vork(3T .S»)D.lOQ

Wechsel. In Mark

201.30 4«/o
76 75 ; 4 211/2

Paris . . Er. 108
Schweix . . Fr. 108

81.15 40/0
«1.20 41/20/4

St. Petersb. S.-R. 10« 215Va 6°/o
Triest . . Kr 100
Wien . . Kr. IOO SS 171/2 5»/2<Vl

Londoner Börse«
Schlusskurse vom

Amerikanische Bahnen.
Atchison Top . common . .
Baltimore und Oluo . . .
Canada Pacific . . . . .
Chicago -Milwaukee . . .
C'envei u. Rio common . »
E/ie common . . . _
Oreat Western . . . * *
Louisville u. Nashville * .
Mis. Kns. Texas . . . .
New York Ontario West •
pensylvania Raiiroad . .
Res ding . .
Rock Island . .
Southern Pacific . . . .
do. , common,Steels common . . . .
Trunc common
Union Pacific <

Amalgamated
Anaconda . ,
Rio Tinto . .
Tang. Cons, .
Utah Copp. .
Ccatr. Mi« , e

common .
Dünen.

101 .50
96 .50

223 .62
109 .25

19 .50
32 .12
14 .50

142 .50
23 .37
31 .50
58 .25
86 .50
10 .

100 .75
28 .50
67 .25
23 .25

167 .25

• t •

78 .75
7 .65

73.

11 .37
8 .63

6. Februar i
Chartered . . . .
De Beer5 defered ■
East Rand • . .
Geduld . . .
Goerz . . • •
Goldfields . • .
lagersfontein • >
Modderfontein •
Premiers . . .
Rand Mine* « « .

1 .10
18 .94

2 .31
1 .28
0 .59
2 .-62
5 .43

12 .62
10 .35

6 .3P
Fonds.

5 Argentinier von 1SO0.
4 do. von 18971900 .
Argent. Navigatord. . .
do . prefered . . ,
« Brasilianer von iggg ,
3>/s Buenos Aires .
5 Chinesen von !S9&. .
41/3 do . von 1898 . .
3 Deutsch . Reichsanlcihe
2Vs Engl . Konsols . .
4 Griech . Mon. . , .
4 Japaner von 1905 . .
«-/- do. U .
5-/3 Ind. Rupees Anl. .
5 MtsMW*  kon . An;. .

»101 .
84 .50
19
2475
77.
68 .50

101 .75
94 50
78.
76 .50
59.
83.
92 .75
63 .75
85,

-
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